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1876.  ^»on  0rr.  189. 


üeber  Ciceros  Studium  des  Piaton. 


(f 


Schon  >mJah.^  1811,   in  einer  ähnlich  trüben  Zeit,  wie  die  des  Cicero  war,   sah 
mch  Herbart  in  emer  Rede  ■)  veranlasst,  den  Verächtern  des  Cicero  ein  schönes  Wor^  der 
Vertheidigung  entgegen  zu  halten.     „Es  schwebt  mir  ein  Mann  vor,   den  wir  alle  kennen 
der  unser  aller  Lehrer  war;   ein  Staatsmann  des  Alterthums,   der,   am  Staate  verzweifelnd' 
m,t  erhoWem  Glauben  die  Wissenschaft   umfasste,   der,   vom   Handeln   verdrängt,   da  tü^ 
bered  er  Mund  sich  schl.essen  musste,  den  Griflel  nahm  und  schrieb;  der,  als  Ersatz  dafiir 
dass  m    er  Mitwelt  sein  wohlthätiges  Wirken  nicht  durchdringen  konnte    zur  B Ü  £ 
Nachwelt  geholfen  hat  und  hilft  und  helfen   wird,   in   einem  Grade,   wie,   so  lange  dies 
Eidball  rollt,  es  nur  wenigen  Sterblichen  mag  zu  Theil   werden  können.    Dieser  Mann  - 
es  ist  kaum  nöthig,  den  hoch  berühmten  Namen  des  Cicero  noch  zu  nennen  -  dieser  Vortreffliche 
seh  mt  be,  „nsern  Zeitgenossen  Gefahr   zu  laufen,   in  Hinsicht  seiner  philosophischenle- 
muhungen  minder   als  sich-s  gebührt,  geschätzt  zu  werden.    Bald  fehlt  die  Lust,  der  ErnT 
zu    Beurtheilung  des  Mannes   den    rechten  Standpunkt   zu  erwählen;   bald  sind  es  falsche 

^r  ja  nur  die  Griechen  übersetzte  und  romanisirte,   gar  nichts  eigen  besässe,  das  uns  zu^ 

hartes  Urthei    über  Cicero  gelesen  hätte!     „Auch   ohne  oder  gegen   seine  Absicht  täusch 

un    „tf„?  r    "'/ft  """  """  ••""  «"''^'  ""^  •^^»'J^rt,   sind  grösstentheüs  erl^rgj 
und  oft  forscht  man  deshalb  vergebens  nach  seiner  eigenen  Meinung,  weil  er  ohnerachtet  eine 
seh  .„baren  geistigen  Selbständigkeit  in  der  Philosophie  selten  eine  eigene  Meinung  hatte."  Z 

^ZZ^l        TT?  T"''  """  ^^"■"'"'  Anerkennung,  wenn  er  „schnell  Auffassung, 
gutes  Gedachtniss,  die  Gabe  des  Vortrages,  Lebhaftigkeit  der  Gefühle,   feurige  EinbUdune»^ 

„weich^es  Gemuth  lu  einem  eisernen   Zeitalter"   als   Entschuldigung  gelten  lässt,  oder  zur 

1 


—    2     — 


Vertheidigiing  sagt,   dass  Cicero  zu  den  Charakteren  gehöre,   „die  ohnerachtet  ihrer  Fehler 
und  Schwächen  um  so  mehr  fesseln,  je  genauer  man  sie  kennt."  ') 

Es  erscheint  zur  genaueren   Orientirung   und   Vergleichuug   durchaus  nöthig,   einen 
kürzesten  Auszug  auch  aus  dem  Schlussurtheil  Mommsens  ^j   über  Cicero  hier  mitzutheilen. 
„Cicero  hat  als  Staatsmann  ohne  Einsieht,  Ansiclit  un<l  Absicht  nach  einander  als  Demokrat, 
als  Aristokrat  und  als  Werkzeug  der  Monarchen  tigurirt  und  ist  nie  mehr  gewesen  als  ein 
kurzsichtiger  Egoist.  —  Als  Schriftsteller  stellt  er  vollkommen  eben  so  tief  wie  als  Staats- 
mann.    Er  hat  in  den  mannigtaltigsten  Aufgaben  sieh  versuclit,  in  unendlichen  Hexametern 
Marius'  Gross-  und  seine  eigenen  Kleinthaten  besungen,  mit  seinen  Keden  den  Demosthenes, 
mit  seinen  philosophiselien  Gesprächen  den  Piaton  aus  dem  Felde  geschlagen,   und  nur   die 
Zeit  hat  ihm  gefehlt,  um  auch  den  Tliukydides  zu   überwinden.   —   Eine   Journalistennatur 
im   schlechtesten  Sinne  des  M^oites.  —  Sollen  wir   den   Redner   noch   schildern?  —  Wenn 
hier  etwas  wunderbar  ist,  so  siml  es  wahrlich  nicht  die    Keden,   sondern   die   Bewunderung, 
die  dieselben  fanden."     Den  nicht  hinwro  /i,  leugnenden  Eintluss,  den  Ciceros  Werke  durch 
beinahe  zwei  Jahrtausende  gehabt  haben,  dass  sie  selbst  in  den  «lunkelsten  Zeiten  die  Kunde 
von  dem  und  das  Interesse  du   dem  erhielten,  womit   sich    (TiieduMilands   Philosophen   be- 
schäftigt hatten  — ,  diese  gewaltige   Wirkung   kann    auch    Monmisen    nicht   läugnen,    doch 
scheint  uns  die  Erklärung  nur  nach  einer  Seite  den  eigentlichen  Kernpunkt  zu  trelfen.    „Indem 
die  edle  lateinische  Sprache,  eben  bevor  sie  als  Volksidiom  unterging,  von  jenem  gewandten 
Stilisten  noch  einmal  gleichsam  zusanimengefasst  und  in  seinen  weitläuftigen  Schriften  nieder- 
gelegt ward,   ging  auf  das  unwürdige  Getäss  etwas   über  von  der  Gewalt,   die  die  Sprache 
ausübt,  und   von  der  Pietät,  die  sie   erweckt."  —  Mouinisen  fährt  dann  fort:    „Wenn    die 
philosophisch   gefJirbten  rhetorischen   und    politischen    Schriften   Ciceros    —   angeführt   sind 
„vom  Kedner",  „Brutus'',   „vom  Staat''    und  „von  «len  Gesetzen"  —  nicht  ohne  Verdienst 
sind,  so  fiel  dagegen  der  Compilator   vollständig  durch,  als  er  in  der  unfreiwilligen  Müsse 
seiner  letzten  Lebensjahre  sich  an  die  eigentlioho  Philosophie  machte  und  mit  ebenso  grosser 
Verdriesslichkeit  wie  Eilfertigkeit  in  ein  paar  Monaten  eine  philosophische  iiibliothek  zusammen- 
schrieb.  Das  Kecept  war  sehr  einfach.    In  roher  Naehahniung  der  populären  aristotelischen  (?) 
Schriften  —  nähte  Cicero  die  dasselbe   Problem  behandelnden   epikureischen,   stoischen   und 
synkretistischen  Schriften,  wie  sie  ihm  in  die  Hand  kamen  oder  gegeben  wurden,   zu  einem 
sogenannten  Dialog  aneinander,   ohne  von  sich  mehr  davon  dazu  zu  thun  als  theils  irgend  eine 
aus  der  reichen  Sammlung  von  Vorreden  für  künftige  Werke,  die  er  liegen  hatte,  dem  neuen 
Buche  vorgeschobene  Einleitung,  theils  eine  gewisse  Popularisirung,  indem  er  römische  Bei- 
spiele und  Beziehungen  einflocht,  —  theils  diejenige  Verhunzung,   ohne   welche  ein  weder 
zum  philosophischen  Denken  noch  auch  nur  zum   philosophischen  Wissen   gelangter  schnell 
und  dreist  arbeitender  Literat  dialektische  Gedankenreihen  nicht  reproducirt."    Da  wir  hier 
nur  über  Ciceros  philosophische  Studien  abhandeln  wollen,  kann  es   unsere  Aufgabe  nicht 
sein,  Cicero  als  Redner  und  Staatsmann  eingehender  zu  würdigen.     lieber  seine  Verdienste 
für  die  Philosophie  bemerken  wir  voriäufig  nur  so  viel,  dass  Cicero  allerdin.,'s  kein  Philosoph 
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war  und  von  einer  Philosophie  des  Cicero  eigentlich  gar  nicht  gesprochen  werden  kann. 
Er  hatte  kein  eigenes  System  und  wollte  auch  keins  haben,  da  er  sich  selbst  nur  als  Dol- 
metscher der  bei  den  Griechen  vorgefundenen  Systeme  verhielt  und  seine  Schriften  im  Wesent- 
lichen nur  ein  Auszug  aus  deren  Systemen  sind.  Schreibt  er  doch  selbst  einmal  seinem 
über  seine  Fruchtbarkeit  verwunderten  Freunde  Atticus:  „Du  wirst  mich  für  kühn  halten, 
dass  ich  es  wage,  solche  Stoffe  in  lateinischer  Sprache  abzuhandeln.  Es  sind  blosse  Ab^ 
Schriften;  sie  erfordern  wenig  Mühe  und  Arbeit;  ich  gebe  nur  die  Worte  dazu  her,  und 
daran  habe  ich  keinen  Mangel."  ^-j  Wir  behaupten  aber,  dass  der  Werth  der  ciceronianischen 
Schriften  über  Philosophie,  auch  für  die  Gegenwart  noch,  gerade  darin  liegt,  dass  er  nur 
den  Compilator  und  Uebersetzer  griechischer  Originalwerke  gemacht  hat,  und  dass  je  unbe- 
deutender die  Zuthaten  Ciceros  sind,  desto  werthvoller  diese  Schriften  für  uns  sind.  «) 

Wir  werfen  nun  einen  Blick  auf  Ciceros  griechische  und  philosophische  Vorbüdung    Seit 
der  Unterwerfung  Unteritaliens  und  Siciliens  nahm  man  in  Rom  in  den  vornehmen  Kreisen 
die  griechische  Bildung  in  weitestem  Umfange  auf,  wodurch  freilich  der  Riss  in  der  Bildung 
zwischen  den  vornehmen  herrschenden  und  den  Volkskreisen  immer  grösser  ward.     Zu  ver- 
gleichen ist   hier   die  französische  Bildung  vor    150   Jahren   in   Deutschland.     Nävius   ver- 
suchte  es,   durch   die   politische   Komödie   die  römische  Literatur  wieder   volksthümlich  zu 
machen,  musste  aber  in   den  Kerker  wandern  und    später  Rom  ganz  meiden.    Ennius  kam 
als  griechischer   Sprachlehrer  nach  Rom,  gewann    bald  die  Freundschaft  des  älteren  Scipio 
Africanus  und  Lälius  und  führte  die  griechisch-römische  Bildung  immer  mehr  ein.    Zu  Terenz' 
Zeiten  hielten  die  Grossen  in  Rom  für  die  Beschäftigung  mit  Wissenschaft  und  Kunst  bereits 
besondere  Sclaven  von  griechischer  Abkunft  und  Hessen  in  ihren  Gesellschaften  Stücke,   die 
aus  dem  Griechischen  bearbeitet  waren,  voriesen  oder  auch  wohl  aufführen.    Ein  nationales 
Theater  gab  es  in  Rom  nicht.     Der  berühmteste  römische  Annalist,  Quintus  Fabius  Pictor, 
und  die  nächsten  nach  ihm  schrieben  in  griechischer  Sprache.    Lucrez  nahm  sich  bei  seinem 
Lehrgedicht   griechische  Lehrgedichte  aus  der  alexandrinischen  Zeit  zum  Muster.    Lucilius 
versuchte  es  noch,  in  seinen  Satiren  im  altrömischen  Geiste  gegen  das  Griechische  zu  Felde 
zu  ziehen,   hatte  aber  keine  dauernde  Wirkung,   „da  die  Zeit  nicht   aus   ihrem  Gange  zu 
bringen  war,  und   die  griechisch-römische  Richtung  gerade  zu  Lucilius'   Zeit  vollkommen 
durchdrang."     Die  beiden   ersten  Lehrer  der  epikureischen  Philosophie  in  Rom,  Amafanius 
und  Rabirms,  trugen  ihre  Lehren  zwar  nicht  in  griechischer  Sprache  vor,  sie  wurden  dafür 
aber  auch  von  den  gebildeten  Römern  gründlich  verachtet,  während  sie  grossen  Zulauf  von  ' 
der  Menge  hatten.  ')  Die  athenische  Gesandtschaft  des  Peripatetikers  Kritolaus,   des  Ake- 
demikers  Karneades  und  des  Stoikers  Diogenes   von  Babylon  i.  J.    156  v.  Chr.   brachte  in 
Rom  eine  ähnliche  Wirkung  hervor,  wie  einst  die  Erscheinung  der  sicilischen  Sophisten  in 
Athen.    Vorher  hatte  schon  ein  berühmter  griechischer  Rhetor,  der  als  Gesandter  des  Königs 
Eumenes  IL  nach  Rom  gekommen  war,  während  seiner  Anwesenheit  Voriesungen  über  die  Rede- 
kunst gehalten.    Auch  die  1000  Achäer,  welche  zwölf  Jahre  vor  der  athenischen  Gesandt- 
schaft als  Geiseln  nach  Itaüen  kamen,    waren   insgesammt  gebüdete  Männer,  von  denen 
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manche,  wie  der  Geschichtschreiber  Polybius  und  der  stoische  Philosoph  Ponätius  ^),  mit 
dem  jüngeren  Scipio,  mit  Lälius  und  luidern  römischen  Grossen  innig  befreundet  wurden.  ^) 
Sullas  Denkwürdigkeiten  waren  griechisch  geschrieben,  und  Lucullus,  der  noch  besser  griechisch 
verstand  als  Sulla,  und  ein  griechischer  Freigelassener  gaben  dem  Werke  die  letzte  Feile. 
Sulla  brachte  aus  des  Teers  Appellicon  Bibliothek  die  Werke  des  Aristoteles  und  Theophrast 
nach  Rom  und  liess  Abschriften  derselben  herstellen.  '**)  Diese  Bücher  benutzte  namentlich 
der  gelehrte  Grieche  Tyraniiioii ,  welcher  in  Rom  eine  xVrt  von  höherer  Unterrichtsanstalt 
anlegte  und  sich  durch  dieselbe  grossen  Ruf  und  grosse  Reichthünier  erwarb.  Lucullus  legte 
eine  grosse  Bibliothek  an,  die  er,  um  zu  glänzen,  Jedermann  öttnete;  alle  griechischen 
Gelehrten  hatten  Zutritt  in  sein  Haus,  „und  er  selbst  theilte  seine  Zeit  zwischen  Gast- 
mählern, Bauten,  Gartenanlagen  und  der  Beschüftii^^ung  mit  den  griechischen  Künsten  und 
Wissenschaften."  Ei"  war  der  griechischen  Sprache  völlig  mächtig  und  schrieb  in  derselben 
ein  Werk  über  den  italischen  ßundesgenossenkrieg.  Pompejus  umgab  sich  gleichfalls  mit 
griechischen  Gelehrten  jeder  Art  und  nahm  einen  derselben,  Tlieophanes  von  .Mytilene,  zum 
Geschichtschreiber  seiner  Thaten  an,  weil  er  als  ein  zweiter  Alexander  d.  Gr.  erscheinen  wollte. ^^) 
Nach  dem  eben  Gesagten  wird  uns  Ciceros  Gfrioeliisclie  und  philosophische  Vorbildung 
nicht  befremden  können.  Als  sich  Cicero  in  seiner  Vaterstadt  Arpinum  die  Anfänge  des 
Wissens  angeeignet  hatte,  lirachte  ihn  sein  Vater  nach  Rom,  um  eine  höhere  geistige  Aus- 
bildung zu  erhalten.  Seine  Lehrer  waren  Griechen  (de  Oral.  11.  1).  Den  lateinischen  Rhe- 
toren  waren  gerade  damals  durch  Crassus  die  Schulen  geschlossen  (Drum.  IV.  6(3,  Anm.  89. 
Suet.  de  illustr.  grammat.  1,  1).  Durch  den  Dichter  A.  Licinius  Archias  lernte  er  dann 
die  griechischen  Dichter  kennen,  übersetzte  fleissig  aus  dem  Griechischen  ^-)  und  nahm 
auch  den  Stoif  zu  seinen  ersten  poetischen  Arbeiten  von  den  Griechen.  „Er  kaufte  fremdes 
Gold,  welches  unter  diesem  Gepräge  in  seinem  Lande  nicht  gültig  war ;  aber  Gold  ist  überall 
Gold;  er  konnte  es  umschmelzen  und  <lann  mit  ihm  wuchern.''  Er  übersetzte  in  fräher, 
Jugend,  wahrscheinlich  durch  seine  Jugenderinneningen  an  das  Landleben  dazu  veranlasst, 
wie  Drumann  meint,  die  Phänoracna  und  Prognostica  (ho.ini.hf)  des  Aratus,  etwas  später 
Xenophons  Oeconomicus,  Homer  und  die  griechischen  Tragiker,  besonders  Euripides,  wahr- 
scheinlich auch  den  Protagoras  von  Piaton  (s,  unten).  Auch  für  seine  weitere  rhetorische 
Ausbildung  fuhr  er  fort,  vorzugsweise  griechisch  zu  declamiren ,  und  wie  er  sich  überhaupt 
daran  gewöhnte,  bei  dem  Lesen  die  Feder  zu  gebrauchen,  so  übersetzte  er  auch  griechische 
Redner  (de  Grat.  I,  34).  Erwähnt  mag  noch  werden,  dass  Cicero,  wahrscheinlich  i.  J.  60, 
einen  Bericht  über  sein  Consulat  in  griechischer  Sprache  veröffentlichte.  *^)  Sein  Freund 
Atticus  sollte  die  Schrift  in  Griechenland  verbreiten.  Er  schreibt  sehr  besorgt  in  demselben 
Briefe,  er  wolle  nicht,  wie  Lucullus,  durch  Sprachfehler  an  den  Römer  erinnern.  Cicero 
sagt  auch  von  sich,  dass  er  das  Griechische  fertig  verstehe.*^)  Hierzu  kommt  nun  das  Studium 
der  Philosophie,  dessen  Hauptstadien  wir  verfolgen  müssen.  Cicero  hat  hierin  entschiedenes 
Unglück  gehabt.  Er  fing  einmal  dieses  Studium  zu  früh  an;  dann  lernte  er  zuerst  die 
Epicureer  Phädrus  und  Patron  kennen.  '•'')  Epicurs  Lehren  scheinen  ihm  allerdings  für  seine 
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ganze  Richtung  nicht  gefahrlich  geworden  zu  sein ,  da  er  sie  vom  Anfang  an  missbüligte, 
später  oft  genug  lächeriich  und  verächtlich  zu  machen  suchte;  ^«)  aber  dennoch  war  es  ein 
Nachtheil,  dass  man  ihn  mit  philosophischen  Kenntnissen  überfüllte,  wo  er  noch  gar  keine 
geistige  Selbständigkeit  besass.    Drumann  hebt  daher  nicht  mit  Unrecht  hervor,   dass  bei 
Cicero  zu  bewundern  sei,  dass  „in    dem   pädogogischen  Treibhause"   die  Liebe  zum  Lernen 
m  Ihm  nicht  erstickt  sei.     Im  Jahre  88  n.  Chr.  lernte   er   den  Akademiker  Philon  kennen 
der  mit  andern  von  Athen  nach  Rom  geflohen  war,  weil  die  Truppen  des  xMithridates  seinen 
bisherigen  Wohnort  besetzt  hatten.    Cicero  war  gerade,  in  seinem  18.  Jahre,  aus  dem  Bundes- 
genossenkriege, den  er  als  Freiwilliger  mitgemacht  hatte,  zurückgekehrt.    Damals  ist  Cicero 
gewiss  noch  nicht  im  Stande  gewesen,   da  ihm   alle  Vorbereitung  dazu  fehlte,   sich  in  die 
Tiefen  der  platonischen  Philosophie  zu  versenken.    Cicero  weiss  sich  aber  mit  den  Schwierig, 
keiten  abzufinden  und  ist  voll  Lobes  über  die  Anregung,  „nicht  nur,  weil  man  nicht  anders 
das  AV  ahrschemhche  finden  kann,    sondern  auch  als  die  beste  Uebung   im  Reden"-    Philon 
war  zugleich  auch  Rhetor.   ^'')  Drumann  bezweifelt,  dass  Cicero  schon  jetzt  Piatons  und  Ari- 
stoteles  Werke  gelesen   habe;    das   Gegentheil  lässt  sich  wenigstens  nicht  beweisen.     Als 
dann  der  Bürgerkrieg   zwischen  Sulla  und  den  Marianern  am   furchtbarsten   wüthete     fand 
ein  Mann  von  vielseitiger  Bildung  Aufnahme  im  Hause  des  Cicero,  der  Stoiker,  Mathematiker 
und  Rhetor  Diodotus,  der  später  erblindete,  i.  .L  .50  in  Ciceros  Hause  starb  und  ihn  zum 
Erben  ein.setzte  (ad  Att.  11,  20j.  Cicero  rühmt,  dass  er  ihm  am  meisten  in  der  „Kunst  aller 
Künste",  in  der  Dialektik  verdanke  (Brut.  90).    Im  J.  79,  27  Jahr  alt,  unternahm  Cicero 
eine  Reise  nach  Athen ,  hörte  dort  sechs  Monate  lang   den  Akademiker  Antiochus  und  die 
Epikureer  Ihädrus  und  Zenon.     Antiochus  aus  Askalon  war  ein  Schüler  des  Philon,   durch 
welchen  Cicero  die   akademische  Philosophie  zuerst  kennen  gelernt  hatte.     Aber  Antiochus 
der  Gefahrte   des  L.  Lucullus   im  1.  u.  3.  mithridatischen  Kriege,   verwarf  die  Lehren  der 
neuen  Akademie,  ihren  Zweifel  an  der  Gewissheit  der  Erkenntniss,  und  wandte  sich  wieder 
zur  alten,  jedoch  so,  dass  er  auch  von  den  Stoikern  und  Peripatelikern  entlehnte,  was  ihm 
gut   schien,   also  ganz  das  Vorbild  Ciceros.     Von   den  Epikureern   fühlte  sich  Cicero  jetzt 
schon  abgestossen.   Bei  Zenon  bedauerte  er,  dass  der  Mann  so  viel  Geist  an  so  abgeschmackte 
Dinge^  verschwendete  (De  nat.  D.  I,  21;  Tusc.  III,  17.  18;  de  Fin.  I,  5).   In  Rhodus,  wohin 
^ch  Cicero   von  Athen  aus   begab,  traf  er  dann  den  Stoiker  Posidonius  aus  Apamea.     Er 
horte  Ihn  besonders  wegen  der  Darstellung,  welche  vorzüglich  war   (ad  Att.  H,  1),  und  er 
Wieb  seitdem  mit  Ihm  in  Verbindung.     Posidonius  schmeichelte  ihm,  wie  auch  der  Rhetor' 
Molon  und  alle  diese  Grieclien  (Drum.  V,  216—251).  ■») 

Nachdem  Cicero  auf  gedachte  Weise  eine  nach  römischen  Begriffen  gewiss  sehr  gründ- 
liche geistige  Ausbildung  genossen  hatte,  folgte  nach  seiner  Rückltehr  nach  Italien  seine 
politische  Laufbahn,  die  ihm  die  höchste  Ehre  eines  Bömers  einbrachte,  Vater  des  Vater- 
landes genannt  zu  werden^  Das  war  freilich  in  einer  Zeit  und  unter  Verhältnissen,  wo  diese 
Ehr  für  eine  Natur  wie  Cicero  nur  die  schrecklichsten  Enttäuschungen  im  Gefolge  haben 
musste.    Die  unfreiwillige  Müsse,   welche  ihm  nur  übrig  blieb,  wenn  er  an  den  Kämpfen 
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der  Bürgerkriege  niclit  theilnehmen  wollte  oder  konnte,  dazu  auch  noch  schweres  häusliches 
Unglück  '^)  führten  ihn  zu  seinem  Lieblingsstudium,  der  Philosophie,  zurück. 

Die  Ansichten  über  den  Inhalt  und  Werth  der  Thilosophie  Ciceros  scheinen  nach  den 
verschiedensten  Eichtiaigen  auseinander  zu  gehen,  -"j  Bei  albM*  dieser  Verschiedenheit  herrscht 
doch  anderseits  über  die  allgemeine  Schätzung  der  Philosoi.hie  Ciceros  im  Ganzen  eine  ziemliche 
Uebereinstiramung.  Der  Unterschi«'d  liegt  mehr  in  der  Form,  wie  das  Urtheil  geäussert  wird. 
Erdmann  (I,  171)  macht  gewiss  mit  Keclit  darauf  aufmerksam,  dass  die  Entstehung  des 
Synkretisnuis  in  der  römischen  Welt  nicht  als  eine  Krankheit  zu  betrachten  und  als  solche 
zu  erklären,  sondern  dass  er  eine  Xothwendigkeit  gewesen  sei.  „Ein  Volk,  —  dass  den 
Erdkreis  als  das  ihm  verheissene  Land  ansieht,  dessen  Tempel  ein  Pantheon  ist,  das  kann 
die  wahre  und  seine  Philosoiiliif  nur  in  einer  solelien  sehen,  welclie  Platz  hat  für  alle,  auch 
die  verschiedensten  Lehren/-  Cicero  bezeichnet  in  der  That  mit  Vorliebe  seine  Philosophie 
als  die  der  neueren  Akademie,  die  ihn  in  Stand  setze,  ohne  sich  einem  bestimmten  System 
zu  verptlicliten,  vereinzelte  rnter.uchungen  anzustellen,  und  was  ihm  am  warhscheinlichsten 
sei,  anzunehmen.  Die  Art  der  neueren  Akademie,  Gründe  für  und  gegen  Alles  aufzusuchen, 
hat  darum  seinen  vullen  IJeitall.  Acad.  L  4:  8ed  de  te  ipso  «luid  est,  inquit,  quod  audio? 
Quanam,  inquam,  de  re?  IJeliitam  a  te  veterem  illaui,  inquit,  tractari  autem  uovam.  Quid? 
ergo,  inquani,  Antioeho  id  ni  i.ris  licuerit,  nostro  familari ,  remigrare  in  domum  veterem 
e  nova  quam  nol>is  in  novam  e  v.'teie?  Tuse.  V,  4:  E  quibus  —  Schulen  der  Philosophen  — 
DOS  id  potissimum  eonsecuti  sunius,  (juo  Socratem  usum  arbitrabamur,  ut  nostram  ipsi  sen- 
tentiam  tegerenuis,  errore  alios  levaremus  et  in  omni  disputatione,  quid  esset  simillimum  veri, 
quaereremus.  —  Ja,  er  ironisirt  sich  selbst  mit  seiner  Tagesphilosophie  und  seinem  Schaukel- 
system, genannt  Neuakademie.  Tuse.  V,  11:  nos  in  diem  vivimus;  quodeunque  animos 
nostros  probabilitate  percussit,  i<l  dieimus,  itaque  soli  sumus  liberi.  —  Ad  Att.  XIII,  25: 
0  Academiam  volaticam  et  sui  »iniilem,  modo  huc  modo  illuc.  —  De  Fato  1:  Quod  in 
aliis  libris  feci,  qui  sunt  de  natura  Deorum,  itemque  in  iis,  quos  de  diviuatione  edidi,  ut  in 
utramque  partera  perpetua  expliearetur  oratio,  quo  facilins  id  a  quoque  probaretur,  quod 
cuique  maxime  probabile  videretur.  —Acad.  II,  43:  Distrahor;  tum  hoc  mihi  probabilius, 
tum  illud  videtur.  —  Vgl.  Tuse.  II,  o;  de  Leg.  I,  13;  de  nat.  D.  I,  5,  und  so  ähnlich  an 
Tielen  andern  Stellen. 

Bei  diesem  Standpunkt  des  Cicero  kann  es  ftrwahr  nicht  Wunder  nehmen,  dass  er 
auch  für  Piaton  eine  grosse  Verehrun:_f  zeigt,  wiewohl  schwer  zu  beweisen  ist,  dass  er  gerade 
sehr  \iele  Schritten  von  ihm  gelesen  hat.  Nach  der  fast  überschwänglichen  Bewimderung, 
welche  Cicero  für  Piaton  geradezu  zur  Schau  trägt,  sollte  man  vermuthen,  Cicero  habe 
den  ganzen  Piaton  mehr  als  einnuil  durchgelesen.  -^)  Er  nennt  ihn  philosophorum 
omnium  princeps  (de  Leg.  II,  0);  princeps  ingenii  et  doctrinae  (ad  Qu.  fr.  I,  1);  longe 
omnium,  quicunque  scripserunt  aut  locuti  sunt,  gravitate  princeps  (Orat  19);  cujus  libri 
mirabiliter  scripti  sunt  et  divinitus  (de  Orat.  III,  4);  quis  uberior  in  dicendo  Piatone? 
Jovem  sie,  ajunt  philosophi,  si  Graece  loquatur,  loqui  (Brut.  31);    Aristoteles  longe  omnibus 


(Platonem  semper  excipio)  praestans  ingenio  (Tuse.  I,  22;  de  Fin.  V,  3);  divinus  Plato 
(de  Senect.  13);  audiamus  Platonem  quasi  quendam  deum  philosophorum  (de  nat.  D.  II,  12); 
philosophorum  Homerum  (Tuse.  I,  1);  Plato  mihi  erit  unus  instar  omnium  millium  (Brut.  51); 
errare,  me  hercule,  cum  Piatone  malo  quam  cum  istis  vera  sentire  (Tuse.  I,  89);  ex  hoc 
igitur  Piatonis  quasi  quodam  sancto  augustoque  fönte  nostra  omnis  manabit  oratio  (Tuse. 
V,  13);  er  lässt  sich  selbst  durcii  einen  Andern  sagen:  sie  enim  fecisse  vide  Platonem 
illum  tuum,  quem  tu  admiraris,  quem  omnibus  anteponis,  quem  maxime  diligis  (de  Leg.  I,  5). 
Bezeichnend  dafür,  wie  Cicero  den  Piaton  von  allen  Philosophen  am  höchsten  hielt,  ist  auch, 
dass  ein  Theil  seiner  Besitzung  bei  Tusculum  die  Akademie  des  Piaton  darstellte.  ^'^J  Kaum 
war  er  im  Besitz  der  Villa,  als  er  in  dem  Jahre  08  und  G7  Atticus  in  Athen  ersuchte,  ihm 
Kunstwerke  zu  schicken,  welche  sich  zur  Ausschmückung  seiner  Akademie  eigneten.  Eine 
Statue  des  Piaton  hatte  er  auch  bereits  durch  Atticus  von  Athen  erhalten  (Brut.  6).  Auch  auf 
seinem  Gute  bei  Puteoli  nannte  er  einen  Tbeil  die  Akademie;  sie  enthielt  wahrscheinlich 
seine  Bibliothek  (Drum.  VI,  389  und  393;  vgl.  Plin.  Hist.  nat.  XXXI,  3). 

Oben  ist  von  Ciceros  Jugendbildung  durch  griechische  Lehrer  und  Literatur  bereits 
die  Rede  gewiesen.  Wir  besitzen  leider  kein  bestimmtes  Zeugniss  darüber,  ob  Cicero  schon 
in  seinem  früheren  Jugeudunterricht  Werke  von  Piaton  kennen  gelernt  und  aus  dem 
Griechischen  in  das  Lateinische  als  Schulübuug  übertragen  hat.  Aber  wenigstens  ist  es 
sehr  wahrscheinlich,  dass  er  schon  früh  wenn  nicht  den  ganzen  Dialog  so  doch  einen  Theil 
von  Piatons  Protagoras  übersetzt  hat.  Zur  Zeit  des  Priscianus  und  Donatus  ist  eine  solche 
Uebersetzung  noch  allgemein  bekannt  gewesen;  ^^)  später  ist  dieselbe  bis  auf  die  wenigen 
bei  beiden  Grammatikern  erhaltenen  Worte  verloren  gegangen.  Nach  der  bekannten  Stelle  Cic. 
de  Fiii.  I,  3:  —  si  plane  sie  verterem  Platonem  aut  Aristotelem,  ut  verterunt  nostri  poetae 
fabulas,  male,  credo,  mererer,  de  meis  civibus,  si  ad  eorum  cognitionem  divina  illa  ingenia 
transferrem.  Sed  id  neque  feci  adhuc  nee  mihi  tamen,  ne  faciam,  interdictum  puto.  Locos 
quidem  quosdam,  si  videbitur,  transferam  et  maxime  ab  iis,  quos  modo  nominavi,  quum 
inciderit,  ut  id  apte  fieri  possit,  ut  ab  Homero  Ennius,  Afranius  a  Menandro  solet  —  folgert 
Drumann  (VI,  534  A.  74),  der  Protagoras  des  Cicero  habe  nur  einzelne  auserlesene  Abschnitte 
des  Originals  enthalten,  welche  er  nach  dem  ]\lasse  seiner  Einsicht  weiter  ausführte,  während 
v.  Heusde  (S.  274,  A.  3)  meint,  Cicero  habe  diese  Arbeit  erst  im  höheren  Alter  bekannt  gemacht. 
Uns  scheint  die  Wahrheit  in  der  Mitte  zu  liegen.  Die  Arbeit  war  gewiss  eine  Schularbeit 
und  hat  sich  gerade  desshalb,  weil  Cicero  später  freiere  Grundsätze  in  der  Bearbeitung 
griechischer  Schriften  befolgen  zu  müssen  meinte,  seiner  eigenen  Zuneigung  weiterhin  nicht 
zu  erfreuen  gehabt,  weshalb  die  Schrift  sich  auch  nur  sehr  vereinzelt  in  der  Erinnerung  er- 
hielt und  leicht  verloren  gehen  konnte. 

Eine  andere  merkwürdige  Stelle  findet  sich  De  Orat.  I,  11,  17:  Tum  ille  (Crassus)  — 
Sed  ego  neque  illis  assentiebar  neque  harum  disputationum  inventori  et  principi  longe 
omnium  in  dicendo  gravissimo  et  eloquentissimo,  Piatoni,  cujus  tum  Athenis  cum  Charmada 
diligentius  legi  Gorgiam,   quo   in  libro   in  hoc  maxime  admirabar  Platonem,  quod  mihi  in 
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oratoribus  inidendis  ipse  esse  orator  summus  videbatur.  Cicero  legt  diese  Worte  dem 
Kedner  Crassus  in  dea  Mund ;  sie  machen  aber  ganz  den  unmittelbaren  Eindruck,  als  enthielten 
sie  so  recht  eine  Beziehung  auf  Ciceros  eigene  Platostudien.  In  der  Person  des  Crassus 
schildert  sich  in  obiger  Schrift  bekanntlich  Cicero  selbst,  und  die  erhabenen  Ansichten,  die 
er  selbst  von  dem  Wesen  der  Beredsamkeit  hatte,  lässt  er  durch  Crassus  aussprechen.  Dieser 
erzählt  nämlich,  als  er  (646  d.  St.  =  108  v.  Chr.)  Quästor  in  Asien  war,  habe  er  sich 
längere  Zeit  in  Athen  aufgehalten,  wo  er  die  ausgezeichnetsten  Philosophen  der  neuen 
Akademie  hörte.  Es  ist  ja  wahr,  dass  auch  Crassus  das  Griechische  mit  derselben  Geläufig- 
keit sprach  wie  seine  Muttersprache,  -*)  und  Piatons  Gorgias  mag  auch  ein  Lieblings-Dialog 
des  Crassus  gewesen  sein;  aber  die  Stelle  passt  auch  so  ganz  zu  der  Grundanschauung  des 
Cicero  über  das  Yerhältniss  der  Philosophie  zur  Beredsatnkeit,  dass  Verfasser  sich  des  Ein- 
druckes nicht  erwehren  kann,  sie  beziehe  sich  nach  ihretn  Inhalt  ebensosehr  auf  Cicero  als 
auf  Crassus.  Wie  fein  berühren  sich  hier  die  charakteristischen  Unterschiede  zwischen  Piaton 
und  Cicero!  Dort  der  grosse  Philosoph,  dei*  die  obertlächliche,  unsittliche,  sophistische 
Khetorik  in  ihrem  Nichts  vor  Augen  stellt;  hier  der  grosse  Kedner,  der  in  seinem  geliebten 
und  bewunderten  „göttlidien"  Piaton,  dessen  Philosophie  er  zwar  nicht  immer  zu  folgen 
vermag,  doch  auch  d(Mi  Kedner  zu  seinem  Kechte  kommen  lässt!  Dass  Cicero  den  Gorgias 
des  Piaton  sehr  <^^onau  gekauut  liabe,  beweisen  einige  Beziehungen  deutlich;  so  ist  Tusc.  V, 
12,  35  —  von  dem  Gliiclv  «los  Arehelaus  —  eine  wörtliche  Uebersetzung  von  Gorg,  p.  470 
D.  und  E.;  ferner  erinnert  die  schöne  Stelle  vom  ungerechten  Herrscher  (de  Off.  III,  21) 
unverkennbar  an  Piaton  (Gorg.  p.  475  B.).  -') 

Wir  komnipn  nun  zu  dem  einzigen  bedeutenden  Bruchstück  von  Ciceros  schriftlich 
ausgeführten  Uebersetzuiii^'en  aus  Piaton ,  welches  den  Wechsel  der  Zeiten  überdauert  hat, 
ich  meine  den  Timäus.  Ww  das  Original  und  die  Uebersetzung  genauer  vergleicht,  wird 
ja  heute  noch,  was  den  Eintluss  der  ciceronianischen  Uebersetzung  auf  dass  Verständniss 
des  Dialogs  betrifft,  in  das  freilich  mehr  für  Piaton  als  für  Cicero  ungünstige  Urtheil  ein- 
stimmen müssen,  das  uns  von  dem  lateinischen  Kirchenvater  Hieronymos  (3;il — 420)  auf- 
bewahrt ist,  obscurissimum  Piatonis  Timaeum  ne  Cieeronis  quidem  aureo  ore  factum  esse 
planiorem.  -*')  Nach  einer  BemerkuuLi:  von  Cicero  selbst  hat  man  einigen  Grund  sich  zu 
wundern,  wie  Cicero  dazu  gekomnien  sei,  sich  gerade  an  diese  schwere  und  undankbare  Auf- 
gabe zu  machen.  -'')  De  Fin.  II,  5,  15  spricht  er  über  einen  schwerverständlichen  Ausdruck 
der  Epikureer  und  knüpft  daran  die  Kenh'rkung,  es  könne  dies  sehr  wohl  in  zwiefacher  Weise 
geschehen,  entweder  wenn  es  absiclitlich  geschehe,  wie  bei  Heraklit,  der  den  Beinamen  des 
„Dunkeln"  bekommen  hat,  weil  er  über  die  Natur  zu  Dunkles  lehrte,  oder  wenn  die  Dunkelheit 
des  Gegenstandes  und  nicht  die  der  Worte  die  Kede  unverständlich  macht,  wie  in  Piatons 
Timäus.  Anderseits  könnte  man  glauben,  Cicero  habe  sich  gerade  durch  die  Schwierigkeit 
der  Aufgabe  dazu  angetrieben  gefühlt,  v.  Heusde  meint,  da  es  auch  von  Posidonius  eine 
Erklärung  des  platonischen  Timäus  gegcb  n  habe,  so  sei  es  wahrscheinlich,  dass  Cicero  sich 
hierdurch   seine  Arbeit  erleichtert   habe,   wie   es  überhaupt  feststehe,   dass   er  bei   seinen 
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griechischen  Studien  von  diesem  seinem  Studiengenossen  sehr  unterstützt  worden  sei  (1.  c. 
276,  A.  3).  Drumann  nennt  diese  Arbeit  Ciceros  „sehr  flüchtig,  wie  das  Bruchstück  seiner 
Uebersetzung  beweist ;"  er  vermuthet,  dass  Cicero  überhaupt  nicht  den  ganzen  Dialog  über- 
setzt, dagegen  eine  erdichtete  Unterredung  zwischen  ihm,  dem  Peripatetiker  Kratippus, 
welchem  er  seinen  Sohn  in  Athen  anvertraute,  und  P.  Nigidius  Figulus,  einem  namhaften 
Gelehrten  und  Freunde,  angeschlossen  habe.  Dass  übrigens  in  den  ersten  Jahrhunderten 
nach  Cicero  die  Uebersetzungen  desselben  von  Piatons  Protagoras  und  Timäus  und  vielleicht 
noch  einige  andere  vorhanden  gewesen  sind,  möchten  hinreichend  die  darauf  Bezug  nehmenden 
Stellen  bei  Quinctilian,  -^)  Plutarch,  -9)  Priscian  und  Donat  (s.  ob.)  beweisen.  Dann  ist 
noch  Cic.  de  nat.  D.  III,  82 :  quid  dicam  de  Socrate,  cujus  morti  illacrimari  soleo  Platonem 
legens  —  Cotta  spricht  für  Cicero  —  ein  unzweideutiges  Zeugniss  für  Ciceros  Leetüre  des 
platonischen  Phädon. 

Wir  versuchen  nun,  diejenigen  Stellen  bei  Cicero,  welche  entweder  durch  Nennung 
der  Quelle  unzweifelhaft  als  platonische  bezeichnet,  oder  auch  solche,  die  im  Laufe  der  Zeit 
je  länger  je  mehr  durch  genauere  Vergleichung  dem  Sinne  und  dem  Wortlaut  nach  als 
platonische  erkannt  sind,  nach  einer  gewissen  Reihenfolge  der  Bücher  Ciceros  zusammen  zu 
stellen.  Die  Arbeit  ist  noch  längst  nicht  abgeschlossen,  wie  die  treffliche  Ausgabe  der 
Bücher  de  Officiis  von  Beier  jedem  unbefangenen  Forscher  deutlich  zeigen  kann. 

Orationes.  —  Cicero  sagt  selbst  einmal  »«),  dass  auch  seine  Eeden  von  seinen  philo- 
sophischen Studien  Zeugniss  ablegten,  was  in  gewissem  Sinne  zugestanden  werden  kann, 
v.  Heusde  freilich  sucht  dies  im  Einzelnen  in  einer  Weise  zu  verfolgen,  die  seine  grosse 
Verehrung  für  Cicero  deutlich  bekundet,  aber  nicht  im  gleichen  Masse  den  wirklichen 
Verhältnissen  gerecht  wird.  Dass  Cicero  den  Muth  hatte,  den  Verres  anzuklagen,  dass  soll 
er  den  Grundsätzen  der  sokratischen  und  platonischen  Philosophie  zu  verdanken  gehabt  haben. 
Dagegen  wird  Hortensms  wegen  Missbrauches  seiner  Beredsamkeit  getadelt,  als  ob  Cicero 
in  diesem  Punkte  stets  der  reine  Tugendheld  gewesen  sei.  Mit  ähnlicher  Uebertreibung  wird 
nachzuweisen  gesucht,  dass  Pompejus  mehr  durch  Ciceros  Redegewalt,  welche  er  in  der  Rede 
für  das  Manilische  Gesetz  gezeigt  habe,  den  Beinamen  des  Grossen  erhalten  habe  als  durch 
seine  eigenen  Verdienste,  worin  eine  gewisse  Wahrheit  liegt,  aber  Cicero  soll  hierin  ganz 
dem  Piaton  nachgeahmt  haben.  Wie  in  Pompejus  das  Ideal  eines  Feldherrn,  so  sei  in 
Catilina  wiederum  mit  platonischer  Kunst,  so  zu  sagen,  das  Musterexemplar  eines  schlechten 
Bürgers  dargestellt.  Die  Vergleichung  der  Stellen  Catil.  I,  7  mit  Plat.  Menex.  p.  246  D. 
und  Catil.  I,  11  mit  Plat.  Grit.  p.  50  A.  ist  höchst  geschraubt.  3»)  Cicero  hatte  bis  jetzt 
Piatons  Namen  in  einer  Rede  noch  nicht  genannt;  dies  geschieht  zuerst  pro  Mur.  29,  wo 
er  Catos  Stoicismus  etwas  lächerlich  macht  und  sich  zu  „illi  a  Piatone  et  Aristotele,  mo- 
derati  homines  et  temperati"  rechnet.  Die  meiste  Ausbeute  unter  den  Reden  bietet  in 
dieser  Hinsicht  die  zur  Vertheidigung  des  Dichters  Archias  gehaltene;  es  kommen  hier 
manche  schöne  Gedanken  vor,  die  sich  auch  bei  Piaton  finden.  Es  geht  durch  diese  Rede 
ein  gewisser  idealer  Hauch;  aber  die  von  v.  Heusde  angeführten  Parallelen  (exord.  erat. 
K.  2 
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mit  Plat.  Phaedr.  p.  269  C.  und  D.  und  Theaet.  p.  153  B.;  —  c.  8:  poetam  quasi  divina 
quodam  spiritu  inflari  mit  Phaedr.  p.  245  A.  und  Jon.  p.  534  E.:  oi  Si  ftoir-rai  ovSiv  aXX'  ^ 
ifftr^vijg  fiöi  rm  ^tm-  (nui  ironlsch  gemeint);  —  pro  Arch.  10:  trahimur  omnes  studio  laudis 
et  optimus  quisque  maxime  gloria  ducitur  mit  Sympoä.  p.  208  B.:    ,W*p  apfrr^^  äd^aiarov  koI 

toiuxTT^i  d'o^r^g  nulfovc  rrävTf:  rrmra  rroiolon'     4Mi,p  dv  äinnovz  aöt,   toöovto  iia/l>ioi)  haben  WOhlAehn- 

lichkeit,  wie  sich  ähnliche  Gedanken  häufig  bei  verschiedenen  Schriftstellern  finden,  aber 
keine  überzeugenden  Merkmale  von  einer  besondern  Beziehung.  Die  einzige  wirklich  platonische 
Stelle  pro  Arch.  1 :  omnes  artes,  quae  ad  humanitatem  pertinent,  habent  quoddam  commune 
vinculum  et  quasi  cognatione  quadam  inter  se  continentur  wird  de  Orat.  III,  6  von  Cicero 
selbst  als  solche  angeführt;  vgl.  Plat.  Epinorais  p.  992  A.:  ,s,öuoi  ;•««  .-r.^.xog  ^mror  tovtov 

{rov  uaikr^uaror)  fL  araipmi'ru  rm   iharooTitfvni^. 

De  Oratore  und  Orator.  Im  Eingange  der  ersteren  Schrift  ist  eine  offenbare  Beziehung 
auf  Piatons  Phaedrus :  Scaevolara,  duobus  spatiis  tribusve  factis,  dixisse :  cur  non  imitamur, 
Ci-asse,  Socratem  illum,  qui  est  in  Phaedro  Piatonis?  In  den  letzten  beiden  Gesprächen 
lässt  Cicero  den  Scävola  abtreten,  wie  Piaton  den  Kephalos  im  Staate.  Vgl.  ad  Att.  IV, 
16 :  Feci  idem,  quod  in  aoX,rfia  Deus  ille  noster  Plato.  —  Orat.  13  vgl.  mit  Plat.  Phaedr. 
p.  278  E.  Cicero  übersetzt  eine  ganze  Stelle  und  leitet  sie  ein;  —  est  enim,  ut  scis,  quasi 
in  eitrema  pagina  Phaedri  bis  ipsis  verbis  loquens  Socrates. 

De  Natura  Deorum.  Cicero,  der  seine  Ansicht  von  dem  Akademiker  C.  Aurelius 
Cotta  gegen  den  Epikureer  Vellejus  und  den  Stoiker  Q.  Lucilius  Baibus  vertheidigen  lässt, 
kritisirt  vom  Standpimkt  der  akademischen  Skepsis  jener  beiden  Meinungen  über  den  be- 
handelten Gegenstand.  Beziehungen  auf  Piaton  finden  sich  auch  hier.  So  beginnt  der  Epi- 
kureer seinen  Vortrag  (I,  18—24)  mit  Ausfallen  gegen  Piaton,  dessen  im  Tünäus  (p.  37  E. 
ff.  und  53  C.  fl'.)  dargelegte  Ansichten  über  die  Gottheit  als  Weltschöpfer  und  über  die 
Göttlichkeit  der  Welt  als  ungereimt  und  willkürlich  verspottet  werden.  Auch  später  wird 
Piatons  Timäus  noch  öfter  cith-t,  freilich  meist  von  den  Epikureern  und  höchst  wahrscheinlich 
nach  deren  Hauptquelle,  der  Schrift  des  Phaedrus  .T.«i  ,>.uv;  ^^)  aber  Ciceros  eigene  Ueber- 
setzung  des  platonischen  Timäus  steht  nach  der  Zeit  der  Abfassung  und  nach  der  Benutzung 
des  Inhalts  wohl  zweifellos  in  innigem  Zusammenhange  mit  seiner  Schrift  de  Nat.  D.  Zu 
vergleichen  sind  ferner  Cic.  I,  30  mit  Piatons  Tim.  p.  28  C,  40  D;  de  Leg.  VIII,  p.  821 
A.  undCic.  üebersetzung  des  Tim.  2;  —  Cic.  I,  20,  53:  ut  tragici  poetae,  quum  explicare 
argumenti  exitum  non  potestis,  confugitis  ad  deum  —  mit  Plat.  Cratvl.  p.  425  D.:     ^n^o 

Ol  -eoayaSocTOio},  i^ufSdi n  acroouön,  iai   rd,  ur;,md-,.ararpn'yoiö,,  ,yf,nga!oovrt^—;    Cic.    II,    12,     32 

und  Plat.  Phaedr.  p.  245  C;  übersetzt  ist  diese  Stelle  Tusc.  I,  23  — ;  Cic.  II,  84  und 
Plat.  Tim.  p.  56  D.  —  Endlich  die  Vergleichung  der  Stellen  Cic.  III,  86:  virtutem  nemo 
umquam  deo  acceptam  retulit  und  Plat.  de  Kep.  X,  p.  617  C:    „„.r/  dSiö.oror,  ^"v  r.aov  .ai 

artfid^ov  ftUov  ^ai  SXaTrov   m-rrg  haötoq  iiti'     alria  iXoiuvov,  ^to^   draiTto^  ist  doch  WOhl,  wic  Schö- 

mann  (Erklär,  z.  d.  St.)  will,  nicht  so  ganz  abzuweisen,  obgleich  die  Worte  bei  Piaton  in 
einem  viel  schöneren  Zusammenhang  stehen  als  bei  Cicero. 
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De  Divlnatione.  Vergl.  I,  1  mit  Plat.  Phaedr.  p.  244  C.  —  Erklärung  der  divinatio 
und  ^arnn^  — ;  I,  29  ist  eine  längere  Stelle,  betreffend  die  von  dem  Zustande,  in  welchem 
wir  einschlafen,  abhängige  Beschaffenheit  unserer  Träume,  aus  Plat.  de  Kep.  IX,  p.  571  C. 
ff.  fast  wörtlich  übersetzt.  Kühner  (1.  c.  S.  100)  vergleicht  noch  I,  30—37  mit  Plat  Jon' 
p.  145  C.  und  Phaedr.  p.  343,  ferner  I,  29  und  51  in  ihrer  gegenseitigen  Beziehung  mit 
Plat.  de  Rep.  IX  init. 

De  Finibus.  üeber  den  Plan  dieser  Schrift  spricht  Cicero  selbst  deutlich  genug  in 
einem  Briefe  an  Atticus,  den  „editeur  de  Ciceron"  (Boissier),  aus  (XIII,  19):  Quae  autem 
his  temporibus  scripsi,  AoiöroraHov  morem  habent,  —  quo  sermo  ita  ducitur  ceteromm  ut 
penes  ipsum  sit  principatus.  Ita  confeci  quinque  libros  ^eo}  r^^5v.  ut  Epicurea  L.  Torquato, 
Stoica  M.  Catoni,  freo,frarrrr,d  M.  Pisoui  darem.  Aber  trotzdem  finden  sich  auch  hier  un- 
mittelbare Beziehungen  auf  Piaton,  wie  II,  14  —  „wenn  man  sich  an  das  Wort  Piatons 
ermnert,  der  Mensch  sei  nicht  blos  für  sich,  sondern  auch  für  das  Vaterland  geboren,"  zu 
vergl.  mit  Plat.  epist.  IX;  -  II,  16:  oculorum,  inquit  Plato,  est  in  nobis,  sensus  acerrimus 
cet.  und  Plat.  Phaedr.  c.  65:  o^,c  /„?,  o.^rrdrr,  rZr  /i.d  roi-  öciuaTosyrX.;  -  V,  21:  „Schou 
Piaton  thut  den  herriichen  Ausspruch:  Glücklich  ist,  wer,  wenn  auch  erst  im  Alter,  dahin 
gelangt,  die  Weisheit  und  die  Wahrheit  zu  erreichen"  bei  Piaton  de  Legg.  II,  p.   653   A. 

De  Inventione.  Hier  sucht  v.  Heusde  mehrere  Anklänge  an  Piaton  nachzuweisen,' 
jedoch,  wie  uns  scheint,  mit  wenig  Glück,  wie  denn  überhaupt  v.  H.  in  seinem  Bestreben  zu  weit 
geht.  Von  Philon  hat  er  mehreres  nachgewiesen.  Aber  es  ist  sicher  kein  Beweis,  wenn  schlechthin 
behauptet  wird,  der  Gedanke  „sapientiam  sine  eloquentia  parum  prodesse  civitatibus,  elo- 
quentiam  vero  sine  sapientia  nimium  obesse  plerumque  prodesse  numquam"  (I,  1)  sei  aus 
Piatons  Phaedrus  und  Gorgias  genommen.  Den  Ausdruck  (I,  2)  „nam  fuit  quoddam  tempus" 
vergleicht  er  mit  ;^r  ydo  a-ore  xpöiog  im  Protagoras  bei  sonst  verschiedenem  Inhalt.  De  Inv. 
I,  3  und  Plat.  de  Rep.  VI,  p.  496,  wo  der  allgemeine  Gedanke  übereinstimmt,  kann  man 
das  Bild  von  der  Rettung  im  Sturm  (quasi  ex  aliqua  turbida  tempestate  cet.  —  dm-  iv 
yjniZu  xoi7o,,ror  yni  ^dXrg  yrX.)  auch  in  der  Form  als  dasselbe  bei  beiden  gelten  lassen.  Dass 
(c.  4)  am  Ende  der  Einleitung  die  ^Uc.  luXirr^  und  ri/jr^  aus  dem  Phaedrus  wiedergegeben 
werden  sollen,  ist  mehr  ansprechend  als  überzeugend.  Endlich  das  Beispiel  von  der  Helena 
des  Zeuxis  beweist  gerade  das  Gegentheil  von  dem,  was  v.  H.  beweisen  will,  nämlich  nicht 
den  Piatonismus  sondern  den  Eklekticismus  Ciceros. 

Tuscul.  Quaest.  An  dieser  Schrift  kann  man  beobachten,  dass  Ciceros  Liebe  zu 
Piaton  mit  zunehmendem  Alter  gewachsen  ist.  Das  erste  Buch  ist  fast  ganz  aus  Piaton 
genommen,  zumeist  aus  Phaedrus  und  Timäus;  die  Kap.  10,  11,  12,  17,  21  und  22  haben 
auch  Beziehung  zum  Menon.  Kap.  23  ist  aus  Phaedrus  p.  344  wörtlich  übersetzt.  Dieselbe 
Stelle  hat  Cicero  auch  in  de  Rep.  VI  übernommen.  Vergleiche  ferner  I,  30  mit  Phaedon 
p.  377  C;  I,  41  mit  Apol.  p.  40  C.  (Sokrates'  Rede  vor  seinen  Richtern);  Tusc  V  setzt 
sich  aus  Piaton,  Aristoteles,  Theophrast,  Xenokrates,  Speusippus,  Polemon  und  auch  den 
btoikern   zusammen;   -  V,  12  ist  ganz  aus  Plat.  Gorg.  p.  470  D.  E.  genommen;   V,  16 
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Tgl.  mit  Plat.  de  Rep.  IIT,  p.  438;  V,  35  mit  Plat.  epist.  VII.  Das  berühmte  „Lob  der 
Philosophie/'  V,  2  und  3,  lassen  einige  nach  Posidonius'  Vorbild  ausgeführt  sein,  andere  ver- 
gleichen Plat.  de  Rep.  V,  p.  475  ff.,  VI,  p.  484  ff.  und  Theaet.  p.  173  D.  und  E. 

De  Republica.  Hier  hat  der  gleiche  Titel  des  Werkes  in  oberflächlichster  Weise 
von  vornherein  ohne  nähere  Untersuchung  mehr  Platonisches  erwarten  lassen,  als  in  Wirklichkeit 
vorhanden  gewesen  ist,  wie  die  verhältnissmässig  nicht  unbedeutenden  Bruchstücke  beweisen 
können.  1,  9  ist  eine  Nachahmung  von  Plat.  Crit.  init.,  wozu  zu  vgl  Phaedon  p.  59. 
Erwähnt  und  gelobt  wird  Piaton:  I,  10,  43  und  44;  II,  1,  11,  29  und  30;  IV,  4.  Vgl. 
Cic.  ni,  4:  —  quod  quoniam  qui  auruni  quaerunt,  non  putant  sibi  recusandum,  nos  quum 
justitiam  quaeramus,  rem  multo  omni  auro  cariorem,  nuUura  profecto  raolestiam  fugere  de- 

bemUS  —  und  Plat.  de  Rep.  I,  p.  336  E.:  ut  yan  i)>-  oim,  fl  iih  yoriUoi  f^Vroi  Ofv,  owl  av  iTore 
rtf«5  f/oj  Tfl;  f  11«/  r:roy.ara/./.i^{(i<fni  uß./.i /.ot^  h  r^  ,,Vr/«;<i  /.ni  iSinifi^fiotn  rt^i  tintön  laroi,  Sixaioövrr^v 
St  i^ijrorvrag  frofiyua  .TnX/.(.n    /ini}i(j\    nitiurfrun .  f.rfiif    oi  tö."  (no/^ru^  j.ruyin    (t/.Xr).ou.  y.ni  ot  ii:TnvÖai,nr 

ort  lidXiöra  ipaina,  arrö.  AehflUch  wie  slch  Philus  bei  Cicero  (III,  b)  entschuldigt,  dass  er 
als  Anwalt  der  Ungerechtigkeit  auftrete,  kann  auch  Glaukon  bei  Piaton  de  Rep.  II,  p.  358 
verglichen  werden.  Dagegen  ist  zwischen  Cic.  I,  43  und  Plat.  de  Rep.  IX,  p.  575,  die  v. 
Heusde  vergleicht,  kaum  eine  Spur  von  Uebereinstimmung  zu  finden.  Die  Stellen  Cic.  II, 
11  33)  und  IV,  3  sind  bezeichnend  für  die  eigenthüraliehe  und  von  Piaton  ganz  unabhängige 
Auffassung  Ciceros  gerade  in  dieser  Schrift.  Die  Vergleichung  des  platonischen  Mythus  „de 
Ere  Pamphilo'*  mit  dem  eiceronianisclien  „Somnium  Scipionis'*  —  beide  sollen  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele  veranschaulichen  —  führt  wohl  mit  Wahrscheinlichkeit  auf  eine  gemein- 
same Quelle,  den  Pythagoms,  zurück. 

De  Legibus.  Der  Eingang  ist  offenbar  dem  Anfang  des  Phädrus  von  Piaton  nach- 
gebildet. Cicero  stellt  sich  in  diesem  Werke  dar,  wie  er  sich  an  den  Ufern  des  Fibrenus 
unter  dem  lieblichen  Schatten  von  Arpinum  mit  dem  Atticus  unterhält.  Da  er  den  Ur- 
sprung der  Gesetze  bis  auf  die  Götter  zurückführen  will,  so  rauss  er  zuvor  begründen,  dass 
die  Götter  sich  um  die  Menschen  bekümmern,  was  die  Epikureer  leugneten.  Bezeichnend 
für  die  Nüchternheit  Ciceros  gegenüber  dem  Idealismus  des  Piaton  ist  eine  Stelle  in  den 
Briefen  an  den  Atticus,  w^o  Cicero  den  Cato  verspottet,  der  sich  so  geberde,  als  lebte  er  in 
einem  platonischen  Staate  und  nicht  „unter  den  Lumpengesindel  des  Romulus."  ^*)  Einige 
schöne  Definitionen  von  „lex*'  bei  Cicero  (de  Legg.  I,  15;  II,  4)  ^'=)  werden  mit  Plat.  de 
^SS'  I»  P-  644  D.  verglichen,  wo  i. ;,/,.,  durch  /.nyuutö^  erklärt  wird,  worauf  es  dann  weiter 

neiSSt ;    rair/i    S  fiiai  r/i    rov    XoytöuDv    »rw/i    yitvö'tv  Afii  ifoai,    r/",- ;to/./w-" /ondi    loi/ov  in^i/.aXoiuiyri. 

Andere  freilich  wollen,  Cicero  habe  jene  Definitionen  der  Stoa  entlehnt.  Ferner  werden 
noch  verglichen  Cic.  II,  15  u.  27  mit  Plat.  de  Rep.  III,  p.  398  ff'.;  IV,  p.  424;  de  Legg. 
XII,  p.  258  ff*.  — ;  Cic.  III,  2  —  über  die  Königsherrschaft  —  mit  Plat.  de  Legg.  lib.  IV. 
De  Officiis.  Wir  folgen  hier  der  trefflichen  Ausgabe  von  Beier,  woselbst  verglichen 
werden:  Cic.  I,  2.  mit  Plat.  Phaedr.  p.  237  C.  u.  p.  265  D.;  I,  4  mit  Plat.  de  Rep.  II, 
p.  358  A.:  I,  9  mit  Plat.  de  Rep.  VI.    i..   485;  I,  17  cf.  Plat.   de    Leg.   VI,  p.  776  B.; 
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I,  19  —  über  scientia  u.  calliditas,  animus  u.  audacia  —  cf.  Plat.  Menex.  p.  247  u  mehr 
de  Leg.  I,  p.  630  A.  u.  B.,  auch  Laches  p.  182;  I,  21  cf.  Plat.  de  Rep  VI  'p  496  C  — 
hier  ist  eine  Beziehung  kaum  zu  finden  -;  I,  25  -  qui  republicae  praefuturi  sunt,  duo 
Platonis  praecepta  teneant  —  cf.  Plat.  de  Rep.  I ,  p.  343  A. ;  IV,  p.  420  B. ;  de  Leg  IV, 
p.  715  C.  u.  IX,  p.  875  B.  —  Cic.  II,  4  —  juris  aequa  descriptio  —  cf.  Plat.  Menex  c. 
VIII  —  iöovonia  — ;  II,  10  cf.  Plat.  Tim.  p.  46  E.,  88  B.;  Phaedon  c.  XVIII  XXVH- 
Alcib.  I.  p.  225,  226  u.  IL  p.  229  -  vielfach  zu  allgemein  -;  II,  11  cf.  Plat  de  Rep' 
I,  p.  3öl  D.  —  dass  auch  unter  den  Spitzbuben  eine  Art  von  Recht  gilt  —-11  22  — 
die  nach  Popularität  streben  „ii  labefactant  fundamenta  reipublicae  -  cf  Plat  de  Rep 
VIII  p.  566  A.  -  Cic.  III.  6  -  non  enim  mihi  est  vita  mea  utilior  quam  animi  talis 
attectio,  neminem  ut  vielem  commodi  mei  gratia  —  cf.  Plat.  de  Legg.  XI.  v.  Anfang  —  ov 

yao.ore    roöorroy    .,,    ^^r,ndrur    o^eXr^^v    av    y.rT^ön:    -    Sr.r,r    ir  rT  ^r^r   .Xorror  .^or.u^öa,  (die 

Stelle  bei  Cicero  soll  platonisch  sein,  ist  aber  mehr  stoisch  getarbt)  -;  III  9  sq  -  Hinc 
ille  Gyges  inducitur  a  Piatone  -  cf.  Plat.  de  Rep.  II,  p.  359  -;  III,  15  -  Ennii  Ne 
quicquam  sapere  sapientem,  qui  ipse  sibi  prodesse  non  quiret"  -  cf.  Plat.  Gorg.  c."41, 
p,  4ö6  B.  —  cTUi  öoq,öy  TovTÜ  förn  y.tX.  (Die  Vcrgleichuiig  ist  hier  gesucht)  —  •  III  21  -^ 
qui  regnum  injuste  consecutus  sit  -  cf.  Plat.  Gorg.  c.  28,  p.  475  B.  -  „'  .arn^yaöui.., 
r.r  rroan/rf«  aüUuc  -,  Vgl.  ferner  de  Rcp.  IX,  p.  577  E.,  578  A.,  579  B.,  580  A.  u.  Gorg. 
c.  80,  p.  524  A.  - ;  III,  25  —  Agamemnon  opfert  Iphigenia  —  cf.  Plat.  de  Rep.  I,  p.  331  C 
De  Amicitia.  Der  Eingang  wird  mit  dem  Anfang  des  Theätetos  von  Piaton  ver- 
glichen.   Cic.  I,  3 ;    quasi  enim  ipsos  induxi  loquentes ,  ne  Inquam  et  Inquit  saepius  inter- 

poneretur  U.  Plat.  Theaet.  p.  143:  ..«  .V  .,  rl,  y,a,r  ,.;  .ao.yo..  .oäyua.a  ai  usrai^  ra. 
loyuv^  ö,ry,ö..,  ..ni  arror  r.  oaör.  l.yo.  ä  Z,  „/,,  a„..J  ,.,,,  ;'  Kai  iyu  ei.or,  ^  a^  neoi  rov  a^oy.ocrouivov, 
oTi  Irrt^p,     ,    Or/^    <^uo).öy,u  rovruv  hty.a  ö,  avrm    arroi,  ,S,aX,y6iuvov  iyoafa.      WeUU   man  Übrigens 

hier  die  lateinische  Uebersetzung  der  platonischen  Stelle  von  Marsilius  Ficinus  vergleicht  • 
ne  igitur  molestum  esset,  si  Inquam  et  Inquit,  Consensit  et  Negavit  saepius  interponeretur, 
his  vitatis  Socratem  ipsum  una  cum  Ulis  disputantem  induxi,  so  sollte  man  fast  meinen,  der 
lebersetzer  des  Piaton  habe  mehr  den  Cicero  als  dieser  den  Piaton  nachgeahmt.  -  Cic 
de  Amicit.  c.  VIII  soll  nach  Kühner  (1.  c.  S.  118)  aus  dem  Lysis  des  Piaton  genommen 
sein,  was  aber  schwer  zu  beweisen  sein  möchte. 

De  Senectute.  Zu  vergleichen  sind  Cic.  II,  6  u.  Plat.  de  Rep.  I,  525  -  Sokrates' 
Gespräch  mit  Kephalos  - ;  Cic.  III,  7  u.  Plat.  de  Rep.  I,  329;  Sympos.  c.  XVIII  -  pares 
cum  paribus  Veten  proverbio  facillime  congregantur  u.  o  ,«>  .aA«,o,  AoVo,  eW;,e,  Jg  o>ov  d.o.> 
aei  ^,xa,u.  '')  Das  Sprichwort  steht  auch  Plat.  de  Rep.  IV,  635  A.,  de  Legg.  VI,  869  D., 
Lysis  p.  214  A.  — ;  Cic.  XIII,  6  —  divine  enim  Plato  escam  malorum  voluptatem  appellat  — 
u.  Plat.  Tim.  p.  69  D.  — ;  Cic.  XIV,  46  u.  47  und  Plat  de  Rep.  I,  p.  328  u.  329  C.  -  • 
Cic.  XX,  73  —  über  die  Unsterblichkeit  —  u.  Plat.  Phaedon.  Kap.  V  a.  Ende  u  VI  i  d 
Mitte,  p.  61  u.  62  -;  Cic.  XXI,  77  u.  Plat.  Tim.  p.  47  A.  ff.  -.  Cic.  XXI,  78  u  Plat' 
Apol.  V,  p.  20  u.  21 ;  Phaedr.  p.  245  u.  Menon  Kap   XV 
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Consolatio  und  Hortensius.  Als  dem  Cicero  seine  einzige  geliebte  Tochter  in  der  Blüthe 
der  Jahre  gestorben  war,  wandte  er  sich  in  seinem  Schmerze  nicht  an  die  Stoiker,  sondern 
er  suchte  Trost  bei  Krantor,  welcher  der  alten  Akademie  angehörte.  ^')  Er  zieht  sich  ganz 
in  des  Atticus  Bibliothek  zurück,  in  den  Wald  bei  Astura.  '»)  So  entstand  diese  Schrift, 
die  ganz  verloren  gegangen  ist;  eine  untergeschobene  hat  sich  statt  ihrer  erhalten.  Tusc. 
Quaest.  1 ,  27  ist  eine  Stelle  aus  der  Consolatio  aufgenommen  („bis  ipsis  verbis ,  inquit ,  in 
Consolat.  sententiam,  quam  secuti  sumus,  expressimus") ,  und  hierauf  folgt  die  Stelle  über 
den  Ursprung  der  Seele,  die  nicht  ohne  aristotelische  Einflüsse  entstanden  zu  sein  scheint, 
aber  mehr   wohl   noch  Piatons  Phädon   wiederspiegelt  (Lactant.  Institut.  III,   18   u.    19  u. 

Plat.  Phädon.  p.  69). 

Die  Schrift  „Hortensius",  von  der  nur  wenige  Bruchstücke  übrig  sind,  war  gegen 
die  Feinde  der  Philosophie  gerichtet,  zu  denen  auch  Hortensius  gehörte.  Der  Kirchenvater 
Augustinus  hat  ihr  ein  begeistertes  Lob  gespendet,  ^s)  Posidonius'  Schrift  //«orof^r,/.«  scheint 
die  Hauptquelle  gewesen  zu  sein,  doch  sind  bei  einem  solchen  Thema  auch  Piaton  und  Ari- 
stoteles gewiss  nicht  ohne  Berücksichtigung  geblieben.  *"j  Bei  dem  Grammatiker  Nonius 
findet  sich  unter  sufficit  u.  iml)uere  —  über  das  Purpurfärben  und  Leinen  der  Weisheit  — 
ein  Vergleich  des  „Hortensius"  mit  Plat.  de  Rep.  IV,  p.  429,  sonst  nur  ganz  fragmentarische 

Andeutungen. 

So  viel  ist  nach  den  angeführten  Parallelen  wohl  ausser  allem  Zweifel,  dass  Cicero 
Piatons  Schriften  sehr  werth  geschätzt  imd  in  einem  gewissen  Umtang  auch  fleissig  gelesen 
hat.  Auf  Protagoras  und  Timäus  weisen  bestimmte  Nachrichten  und  Spuren  hin,  auf  Gor- 
«rias,  wie  wir  meinen,  eine  etwas  verhüllte,  aber  nicht  wohl  anders  zu  verstehende  Andeutung. 
Ausserdem  treten  nach  Zahl  und  Bedeutung  der  Stellen  hervor  Phiidrus,  Phädon,  der  Staat 
und  die  Gesetze,  während  andere  Schriften  —  von  der  Echtheit  oder  Unechtheit  sehen  wir 
hier  dm'chaus  ab  — ,  wie  der  Sophist,  der  Staatsmann,  Philebus  und  Parmenides,  so  gut 
wie  gar  nicht  in  Betracht  kommen.  Man  bedenke  aber  auch,  eine  wie  grosse  Menore  anderer 
Philosophen  Cicero  ausser  Piaton  gelesen  hat,  die  Akademiker  Krantor,  Philon,  Antiochus 
und  Klitomachus;  Aristoteles  und  die  Peripatetiker  Ariston,  Chrysippus,  Kratippus,  Theo- 
phrastus  waren  ihm  nicht  unbekannt ;  auch  in  den  Schriften  der  Stoiker  Zenon  aus  Kittium, 
Kleanthes,  Diogenes,  Antipater  imd  vor  allen  Panätius  und  Posidonius,  endlich  auch  in 
den  Schriften  Epicurs  und  dessen  Anhänger  Phädrus  und  Zenon  aus  Sidon  war  er  nicht 
unbewandert.  Da  ist  es  freilich  wohl  nur  zu  wahrscheinlich,  »lass  der  schnell  schreibende 
Cicero,  anstatt  die  ersten  Quellen  zu  befragen,  sich  oft  mit  den  abgeleiteten  begnügt  haben 
wird.  **)  Aber  seine  Bewunderung  füi-  Piaton,  die  er  einmal  gefasst  hatte,  macht  sich  immer 
wieder  geltend,  und  in  diesem  Sinne  haben  ihn  schon  die  Alten  einen  Nachahmer  de  s  Piaton 
genannt.  •»*)  Zu  den  eigentlichen  Philosophen  gehörte  Cicero  überhaupt  nicht,  wie  schon  oben 
bemerkt  wurde,  und  er  gab  sich  auch  selbst  nicht  dafür  aus;  aber  er  verschaffte  den  „höheren 
Zwecken  des  geistigen  Lebens  Einfluss  auf  ein  kriegerisches  Volk,  welches  bisher  nur  in 
juristischen  Spitzfindigkeiten  erfinderisch  gewesen  war  und  keine  anderen  als  äussere  Zwecke 


( 


—     15     — 

verfolgt  hatte."  «)  An  die  geistige  Höhe  eines  Piaton  reicht  Cicero  mit  nichten  hinan   wie 
auch  die  Literatur  der  Griechen  und  Römer  nicht  mit  einander  zu  vergleichen  ist     Piaton 
wohnte  eigentlich  nicht  auf  der  Erde,  sondern,  wie  Göthe  sagt ,  **)  herbergte  auf  derselben 
wie  ein  seliger  Geist ;  und  dass  er  sich  in  seiner  ätherischen  Höhe  abgelöst  hatte  von  den 
festen,  geschichtlichen  Lebenswurzeln   seines  Volkes,  das  haben  ja  manche  als  das  einzige 
hervorgehoben,  was  ihm  gefehlt  habe,   wenn  es  nicht  richtiger  auf  eine  höhere  Vollendung 
der  Ziele   der  Menschheit  hinweist.    Wie  ganz  anders  steht  Cicero  da  inmitten  seines  zu 
Ende    gehenden   Römerthums!   Der    Franzose  Boissier   war    nach    den    Schicksalen    seines 
eigenen  Landes  wohl  besser  als  irgend  ein  anderer  im  Stande,  dem  Cicero  den  ganzen  Jammer 
eines  in  sich   zerrissenen  Volkes  mit  einer  gewissen  ergreifenden  Wehmuth  nachzufühlen 
Wu-  schhessen   mit   dessen  nicht  gerade  tröstlichem,   aber  in   vieler  Beziehung  richtigem 
Scnlu.ssurtheil  über  die  Zeit  des  Cicero.  ^^)  „Sie  hatte  ebensowenig  wie  die  unsrige  eine  feste 
Ueberzeugung,   uBd  die  traurige  Erfahrung,  die  sie  a^n  den  Revolutionen  gemacht  hatte 
hatte  Ihr  eine  Abneigung  gegen  Alles  eingeflöst,  indem  sie  sie  an  Alles  gewöhnte.    Sie 
kannte    wie  wir  die  Unzufriedenheit    mit  der  Gegenwart  und  die  üngewissheit  über  den 
nächsten  Tag,  die  nicht  gestatten,  sich  einer  stillen  Ruhe  zu  erfreuen.     Wir  finden  uns  in 
derselben  wieder,  die  Betrübniss  der  Menschen  jener  Zeit  ist  zum  Theil  die  unsrige    mid 
wir  haben  Leiden  erduldet,   worüber  jene  klagten.     Wir  befinden  uns   wie  jene  in   einem 
Zwischenstadmm    dem  schmerzlichsten  Zeitabschnitte  in  der  Geschichte,  wo  man,  nachdem 
die  Traditionen  der  Vergangenheit  verschwunden   sind  und   die  Umrisse  der  Zukunft  noch 
nicht  klar  hervortreten,  nicht  mehr  weiss,  wohin  man  sich  wenden  soll." 

r.  Oloel. 
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')  Geschichte  Eoms  VI,  öOO  ff. 

W.„    l\^f  ?•'■  ^'f^'f*  "^«n  «■>%«  »"ders  und,  wie  wir  meinen,  objecüver  lautende  ürtheUe  •  Midd- 
eton,  L,fe  of.  Co.  uhers.  .Utona  1757-59.  lU,  450.  „Es  mus.  nothwendig  unsen,  Zorn  und  C^Verach 
ung  erregen,  wenn  wir  ^hen,  d^ss  ein  jeder  von  Vorurtheilen  eingenommL  Pedant  ™d  LrSeine  vt 
knnrfer   der  wem«  von  dem  wahren  Charakter  des  Cicero  wei.s  und  noch  weniger  von  seinem  eigenen   l"h 
ti»  e«u..n,mn.t,  ihn  den  eitelsten  unter  den  Sterblichen  zu  nennen."  i  Meiners,  Gesch  d.  Ve^M, 

d.  Sitten  u.  d   Staatverf.  d.  Eöm.  (1782).  S.  1.  „Unter  aUen  falschen  Urtheilen.  die  ich    emals  eeßUt     und 
ton  ünnchügte«  .eh  nachher  eingesehen  habe,  hat  mich  keines  so  sehr  gereut  und  g^le^  Ä  dl 
was  .ch  vor  mehrem  Jahren  m  einer  lateinischen  Rede  über  den  Cic.  ausgiprochen  habe."  (S  de  ^. 
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losophia  Ciceronis  ejusqne  in  universam  philosophiam  meritis.  Vermischte  Schriften  I,  274  ff.)  Der  erste 
Entschluss  zu  dieser  glänzenden  Ehrenerklärung  wurde  gefasst,  als  er  „die  vortreffliche  Lebensbeschreibung 
des  Cicero  von  Middletou  zum  ersten  Male  las."  —  Abekeii,  Cic.  in  sn.  Briefen  (1835).  Vorrede  IV.  — 
Brückner,  Leben  des  M.  Tullius  Cicero  (1852),  Einleit.  IX.  „Das  Bild,  welches  Drumann  entwirft,  entsteht 
oft  nur  dadurch,  dass  die  Erklärung  der  benutzten  Stellen  auf  die  einmal  angenommenen  und  vorausgesetzten 
Fehler  des  Cicero  zurückgeführt  wird,  imd  es  wird  dem  Cicero  dadurch  namentlich  an  solchen  Stellen  Unrecht 
gethan,  wo  er  am  offensten  spricht  und  am  arglosesten  seine  in^lanken  mitth.ilt."  —  Bemhardy,  Grundriss 
d.  röm.  Literat.  3.  Bearb.  (1857).  S.  liTC.  ..Xi*ht  leicht  ist  ein  strengeres  Toltengerichi  über  einen  grossen 
Autor  ergangen.  —  Für  diesen  Mutli  können  ihm  nur  wenige  dankbar  sein;  der  Mehrzahl  graut  vor  einer 
solchen  Section,  und  kein  Wunder,  »lass  sie.  die  den  Details  einer  mühseligen  Zergliederung  auf  mehr  als 
Tausend  Seiten  nicht  zu  folgen  vermag,  dieselbe  kurzweg  für  einseitig  und  ungerecht  erklärt.  Im  (legentheil 
aber  darf  man  versichern,  dass  seine  Kritik  umfiissend  und  gewissenhaft  sei,  wenn  auch  ohne  Sympathie  und 
mit  einer  Ungunst  und  Bitterkeit  imtemonimen,  die  geringe  Achtung  vor  einer  eigenthündichen  literarischen 
Grös.se  verräth.  Man  thäte  ihr  ind.^M-n  gro^-es  Inivtlit.  wollt.'  man  sie  mit  den  wegwerfenden  Einfällen 
des  jüngsten  Geschichtschreibers  von  Itmn  Auf  di.  s-lh.-  Linie  rücken ;  nur  in  einer  ithrasenreichen  Zeit  war 
es  möglich,  den  Cicero,  der  keins  von  beiden  gewesen,  zum  Literaten  und  Journalisten  zu  stempeln.'"  — 
Teuffei,  Gesch.  d.  rörn.  Literat.  :>.  Aufl.  (1875).  S.  3n:.  ,Jn  früheren  Jahrhumlerten  trübte  die  Bewunderung 
des  Stilisten  den  Blick  für  unbefangene  Beurtheilung  des  Charakters  und  Staatsmanns.  Die  versäumte  Kritik 
wurde  aber  überreichlich  nachgeholt  durch  W.  Dnimann.  der  den  Charakter  Cicero>  nach  allen  Seiten  hin 
zwar  gründlich  über  ül»ellaunig  und  unter  Verkenntmg  aller  entschuldigenden  Umstünde  beleuchtet  liat.  Ihn 
suchte  Th.  Mommsen  zu  ül»«rlneten  dur.h  M;is-lo>igkeit  do>  Ausdruckes  und  unhistorische  Gereiztheit." 

*)  Rom.  Gesch.  2,  Aufl.  5'.t7— ti".'. 

*)  .Ad  Attie.  XII,  ",2.  De  lingua  Latina  securi  es  animi,  dices,  qui  talia  conscribis;  (t.roynaq)a  sunt; 
minore  labore  fiunt;  verba  tantum  atVen»,  ijnibus  abundi», 

*)  Ilitter,  Gesch.  d.  Philos.  IV.  l»''.— 170.  Vgl.  Er.lmann,  Grundri<s  d.  G.><.-h.  d.  Philos.  L  172—176. 
„Zwischen  den  älteren,  oft  überscliätzr-nden.  und  den  herabsetzen-len  Beurtht-ilungen.  die  heute  Mode,  hält  die 
ausführliche  und  schöne  Darstellung  Kitt.>rs  .li.'  richtige  Mitte."  —  Zeller.  Philos.  il  Griechen.  2.  Aufl.  IIL 
1,  574— 5;»3.  —  Schlosser,  Wehgcsdi.  2.  Aufl.  III,  314.  „Als  Philosoph  oder  viehnehr  als  Schriftsteller  über 
Philosophie  hat  Cicero  in  Bezug  aut  die  allgemeine  Verbreitung  der  Resultate  die>er  Wissenschaft  in  seiner 
Art  mehr  gewirkt,  als  irgend  ein  and.rer  Grieche  oiler  Eömer." 

^>  Cic.  Äcad.  p'>st.  1.  2.  5:  —  non  posse  nos  Aiaafanii  aut  TIabirii  similes  esse.  Tnsc.  I,  3,  0.  II,  3. 
7.  rV,  3,  6:  C.  Amafanius  exstitit  di..'ns,  cujus  libris  editis  commota  multitudo  contulit  sc  ad  eam  potissinmm 
disciplinam. 

*)  Cic.  de  Ein.  IV,  28:  Panaetius  —  >cmper  habuit  in  ore  Piatonen),  Aristotelem,  Xenocratem,  Theo- 
phrastun» Dicaearchum,  ut  ipsius  seripta  ileclarant. 

'•)  Cic.  De  Orat.  II,  37:  Et  certe  non  tulit  ullos  haec  civitas  aut  gloria  clariores  aut  auctoritate  gra- 
Tiores  aut  humanitate  politiores  P.  Africano.  C.  Laelio,  L.  Furio,  qui  secum  eniditissimos  homines  ex  Graecia 
palam  seraper  habuerunt. 

»«)  Brucker,  Hist.  philos.  I,  p.  18. 

'»)  Vgl.  Schlosser,  Weltgesch.  III,  292—308. 

")  Tusc.  II,  11:    Verti  raulta  de  Graecis. 

'•)  Ad.  Att.  I,  19:  Conmientarium  consulatus  mei  Graece  compositum  misi  ad  te.  II,  1  nennt  er  ihn 
nostrom  illud  i'.to^i  if ««. 

*■»)  De  Fin.  II,  5 :  —  quum  Graece,  ut  videor,  luculenter  sciam.  —  ,.reber  die  grosse  Verbreitung  der 
griechischen  Sprache  und  Literat,  vgl.  pro  Arch.  10:  Graeca  leguntur  in  onmibus  fere  gentibus,  Latina  suis 
finibus,  exigois  sane,  continentur. 
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•*)  De  Off.  II,  1;  de  nat.  D.  I,  3;  Tusc.  V,  2;  ad  Fam.  XUI,  1:  (Phaedrus)  —  nobis,  quum  pueri 
essemus,  antequam  Philonem  cognoviraus,  valde  ut  philosophus,  postea  tarnen  ut  vir  bonus  et  suayis  et  oflScio- 
sus  probatur. 

»")  Ad  Fam.  XIII,  1 :  Totam  hominis  (Epicurij  vitam  rationemque,  quam  sequitur  in  philosophia,  de- 
rideanms  licet  — . 

«^)  Drnm.  V,  228.  Cic.  Tusc.  II,  3;  de  nat  D.  I,  3;  Brut.  89;  ad  Fam.  Xm,  l ;  Tacit.  Dialog,  de  orat  30. 
«")  Ueber  die  allgemeine  Verbreitung  der  philosophischen  Studien  in  damaliger  Zeit  vgl.  Ed.  Zeller, 
Vorträge  und  Abhandlungen.  1875.  S.  68—89.  „Der  platonische  Staat  in  sr.  Bedeutung  für  die  Folgezeit." 
S.  77 :  ..Wer  überhaupt  das  Bedürfniss  eines  höheren  Unterrichts  empfand,  der  besuchte  die  Schulen  der  Phi- 
losophen und  las  ihre  Schriften.  Aber  auch  die  Grammatiker,  die  Rhetoren,  die  Geschichtsschreiber,  selbst  die 
Rechtslehrer  und  die  Aerzte  pflegten  sich  an  philosophische  Lehren  anzulehnen  und  ihre  Kenntniss  vorauszu- 
setzen. Diese  verbreiteten  sich  so  auf  hundert  Wegen,  und  wieviel  sie  auch  hierbei  an  wissenschaftlicher 
Strenge  und  Reinheit  verheren  mochten,  ihre  praktische  Wirkung  wurde  unberechenbar  erhöht.  Auch  das 
werdende  Christenthum  konnte  sich  diesem  Einflüsse  nicht  entziehen." 

*')  Acad.  I,  3,  11:  nunc  vero  et  fortunae  gravissimo  percussus  vulnere  et  administratione  reipublicae 
liberatus  doloris  medicinam  a  philosophia  peto  et  otii  oblectationem  hanc  honestissiraam  judico. 

*")  Vgl.  Burmeister,  Cicero  als  Neuakademiker.  Progr.  Gidenburg  1860.  Derselbe  giebt  eine  ziemlich 
erschöpfende  Zusammenstellung  dieser  Ansichten.  S.  3  —  6.  Er  unterscheidet  4  Classen.  Die  einen  brand- 
marken Cic.  als  einen  negativen  Philosophen,  so  als  Atheisten:  C.  Sallustius  Crispus  (?declamat.  in  Cic), 
Jaquelot,  Grüneberg.  Struve,  Vanino,  —  als  Pantheisten :  Löscher,  Toland,  wogegen  ihn  Bayle,  Buddeus, 
Reimann,  Zimmermann  u.  a.  vortheidigen.  Andere  erklären  ihn  für  einen  Neuakademiker,  aber  mit  mancherlei 
Einschränkungen,  so  Brucker,  Hist.  phil.  II,  47.  49:  Meiners,  Verm.  Schriften,  293—295;  Tennemann,  Gesch. 
d.  Philos.  V,  115,  der  Theorie  und  Praxis  unterscheidet;  Herbart  s.  ob.;  Bahr,  Gesch.  d.  röm.  Liter.  613- 
l>runiiam  s.  ob.;  Kitter  s.  ob.,  nimmt  einen  massigen  Skepticismus  an;  Zeller  s.  ob.  III,  1,  577,  einen  auf 
Skepsis  gegründeten  Eklekticismus;  Hand,  i.  Encyklop.  v.  Ersch  und  Gruber  XVII,  hält  ihn  für  einen  Eklek- 
tiker, und  Gautier  de  Sibert,  Memoir.  de  l'Academie  des  inscript  XLl,  499,  meint  geradezu,  Cic.  benutze  die 
Akademie  nur  als  Aushängeschild.  Vertreter  einer  vierten  Ansicht  heben  wieder  mehr  die  Akademie  bei  Cic. 
hervor,  so  besonders  Schlegel,  Gesch.  d.  alt.  und  neuen  Liter.  S.  96—97,  nachdem  sich  Cic.  zunächst  an  Piaton 
anschUesst,  sich  aber  in  der  prakt.  Philos.  den  Stoikern  und  dem  Piaton  zuwendet;  Kühner,  Ciceronis  in  philos. 
ejusque  partes  merita  p.  72—81,  wird  der  Inconsequenz  geziehen,  indem  er  Cic.  zuerst  einen  Neuakademiker, 
dann  einen  Eklektiker  und  zuletzt  auch  noch  einen  sokratischen  Akademiker  nennt.  Middleton  allein,  Life  of 
Cic.  III,  330,  351,  357,  nennt  ihn  einen  consequenten  Neuakademiker.  —  Crome,  Quid  Graecis  Cicero  in  phi- 
losophia, quid  sibi  debuerit,  quaeritur.  Progr.  Düsseldorf  1855,  hat  die  griech.  Quellen  für  Ciceros  Philos.  zu 
sammeln  versucht. 

=")  Vgl.  J.  A.  C.  V.  Heusde,  M.  Tullius  Cicero  (piXo^rXarcjv.  Utrecht  1836, 

•''^J  Tusc.  II,  3;  III,  3:    In  Tusculauo  —  in  Academiam  descendimus. 

")  Prise.  V,  12;  VI,  11;  Vm,  7  u.  Donat.  in  Terent.  Phorm.  act.  IV.  sc.  UI,  vs.  6  haben  in  bezüg- 
lichen Hinweisungen  sichere  Spuren  davon  erhalten. 

^^)  De  Orat.  II,  1 :    illum  Graece  sie  loqui,  nullam  ut  nosse  aliam  lignam  videretur. 

**)  Vgl.  Beier  i.  sr.  Ausg.  De  Olfic.  bemerkt  dazu:  praetulit  ei  veritatis  facem  praestantissimus  sa- 
pientiae  Plato. 

2«*)  Hieron.  Comment.  in  Arnos  c.  V.  Opp.  V,  107;  IV,  135.   Vgl.  v.  Heusde,  Cic.  ^iloaXaT.   S.  276. 

^^)  Vgl.  Kühner  1.  c.  S.  125  A.  3.  In  Piatonis  Timaeo  plura  loca  perperam  intellexit  (sc.  Cicero),  quod 
subinde  docuit  Gedikius  in  Historia  philosophiae  e  Ciceronis  scriptis  coUecta,  v.  c.  p.  171  sq.  et  alibi. 

="•)  Instit.  orat.  X,  5.  2.  Vertere  Graeca  in  Latinum  veteres  nostri  oratores  optimmn  judicabant  —  Id 
Cicero  sua  ipse  persona  frequentissime  praecipit;  quin  etiam  libros  Piatonis  atque  Xenophontis  edidit  hoc 
genere  translatos. 
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*>)  Cicer.  40.  EöxoXa^v  ö  Aixipov,  a<piunoq  rot  ra  xotvd  fepaTTttv,  rotc  ßovXouhoig  ^iloöotpttv 
rar  viox-  —  avro  S'i^yw  uiv  ^v  ro  rovg  ^iXoöö^ovg  Öi-xrileiv  SiaXoyovg  nai  ^itraf^a^nv  riva  tov  ID.arorog. 

•o)  De  Nat.  D.  I,  4:  —  quod  et  orationes  döclarant  refertae  philosophorum  sententiis. 

»»)  Vgl.  Initia  philos.  Platonicae  auct.  PhiL  Gull,  van  Heusde,  vol.  II,  p.  I,  93,  wo  von  des  Deraosthenes 
Beziehung  zu  Piaton  gesprochen  und  i.  d.  Anm.  schon  derselhe  Gedanke  angedeutet  wird:  Piatoni  item  Cicero 
dehuit,  quod  in  CatiUnariis  tantam  fere  in  legentium  aninios  vim  habet  ac  plane  est  Platonicum,  und  diesen 
Gedanken  des  Vaters  hat  der  Sohn  dann  weiter  ausgeführt  Cic.  fpii^onkdr.  S.  160—199. 

")  Att.  Xm,  39,  wo  sich  Cicero  von  Atticus  die  genannte  Schrift  des  Phädrus  erbittet.  Vgl.  über 
das  zu  Herkulanum  gefundene  Fragment:  Petersen,  Phaedri  Epicurei,  vulgo  anonymi  Herculanensis,  de  Nat 
Deor.  fragmentum  instauratum  et  illustratura.  Hamburg  1833.  Dasselbe  besteht  aus  zwölf  gespaltenen  Co- 
lumnen,  und  der  Inhalt  der  sechs  ersten  entspricht  dem  von  Cic.  I,  15,  39—41  Vorgetragenen.  Vgl.  Schömann 
i.  ST.  Ausg.  de  Nat.  D.  Einleitg.  S.  16  u.  22. 

")  Vgl.  Stallbaum,  Prolegom.  in  Plat.  libr.  de  Rep.  vol.  HI.  sect.  I,  p.  XLIX.  —  Boissier,  Ciceron 
et  ses  amis.  Deutsch  bearb.  v.  Doehler  1869.  S.  29  —  33.  —  Augustinus,  De  Civit.  D.  U,  21  bezieht  sich 
auf  eine  längere  Stelle  in  Cic.  de  Rep.  III  über  die  Gerechtigkeit  und  Ungerechtigkeit. 

^*)  Ad  Attic.  II,  1 :  —  tamquam  in  Piatonis  crohrfia,  non  tanquam  in  Komuli  faece  versaretur. 

'*)  Vgl.  Orat.  Philipp.  XI,  12:  legem  esse  rationem  tractam  a  numine  deorum. 

»«)  Vgl.  Fr.  Aug.  Wolf  i.  sr.  Ausg.  d.  Sympos.  z.  d.  St. :  „Cicero,  der,  so  oft  er  nur  kann,  sein  Gärtlein 
aus  der  platonischen  Quelle  wässert,  hatte  in  dieser  ganzen  Stelle  jene  aus  der  Republik  von  den  Eigenschaften 
des  Alters  so  nahe  vor  Augen,  dass  er  an  manchen  Orten  bloss  Uebersetzer  ist." 

»')  Vgl.  Ritter,  H.  et  Preller,  L.,  Historia  philos.  graec.  et  rom.  ei  fontium  locis  contexta.  ed.  III.  1864. 
p.  246.  Crantor  Solensis  —  primus  librorum  Platonicorum  interpres  fuisse  dicitur;  scripserat  librum  celeber- 
rimum  ^f^i  aiy^ov^,  v.  Cic  Acad.  pr.  II,  44,  135.  Legimus  omnes  Crantoris,  veteris  Academici,  de  luctu. 
Est  enim  non  magnus,  verum  aureolus  et  ut  Tuberoni  Panaetius  praecipit,  ad  verbum  ediscendus  libellus. 
Vgl.  Plin.  Hist.  nat.  ed.  Sillig  praefat.  $.  22.  Scito  enim,  conferenten  auctores  me  deprehendisse  a  juratissimis 
et  proiimis  veteres  transscriptos  ad  verbum  nequ.'  nominatos:  non  illa  Vergiliana  virtute,  ut  certarent,  non 
Gceroniana  simplicitate,  qui  in  libris  de  Kepublica  Piatonis  se  comitem  proHtetur,  in  Consolatiune  filiae,  Cran- 
torem,  inquit.  sequor,  item  Panaetium  de  officiis,  quae  volumina  ejus  ediscenda,  non  modo  in  manibus  quoti- 

die  habenda  nosti. 

**)  Ad  Attic.  XII,  14:  nihil  onini  de  maerore  minuendo  scriptum  ab  ullo  est,  quod  ego  non  domi  tuae 

legerim;  —  totos  dies  scribo.     Vgl.  XU,  15  u.  40. 

'")  Augustin.,  De  vita  beata  p.  705  ed.  Lugd.  1563  u.  Confession.  III,  4.  7;  VIII,  7,  17:  —  lecto 
Ciceronis  Hortensie  excitatus  eram  studio  sapientiae.  Vgl.  Middleton,  Life  of  Cicero.  Ucbers.  (s.  oben)  11,  592. 
,J)ieses  Bu.h  war  es,  wodurch  der  heil.  Augustin  angetrieben  wurde,  wie  er  irgendwo  selbst  sagt,  sich  auf 
die  christliche  Philosophie  zu  legen;  und  wenn  es  auch  keine  andere  Frucht  hervorgebracht  haben  sollte,  so 
war  es  doch  der  Welt  vortheilhaft ,  dass  es  einsmals  vorhanden  war,  um  das  Werkzeug  zur  Bekehrung  eines 
so  berühmten  Streiters  für  die  Kirche  Christi  zu  werden." 

"»")  Ueber  die  Beziehung  des  „Hortensius"  zum  Aristoteles  vgl.  Bernays,  die  Dialogen  des  Aristoteles. 
S.  116  ff.  —  lieber  die  Frage,  wie  sich  die  Fragmente  der  phil.  Schriften  Ciceros  zu  den  verlorenen  Werken 
verhalten  möchten,  vgl.  Görenz  (introduct.  zu  sr.  Ausg.  vol.  1)  und  Brandis  (Rhein.  Mus.  HI,  1829.  S.  542  tf. 
„Einige  Bemerkungen  üb.  Ciceros  Akademika   und  Topika."),  auch  Ersch   und  Grub.  Encyklop.  XVH,  232  ff. 

*•)  Vgl.  Teuffei,  Gesch.  d.  röm.  Liter.  S.  271.  „Es  war  begreiflich  und  durch  die  griechischen  Lehrer 
selbst  verschuldet,  dass  überhaupt  nicht  sowohl  die  alte  echte  classiche  Literatur  der  Hellenen  den  Römern  in 
die  Hände  kam,  sondern  die  leichtwiegende  der  Gegenwart  und  letzten  Vergangenheit." 

*•)  Vgl.  Lactant.    Institut.  I,  15;  III,  25.    Cicero  Piatonis  imitator,  summus  ille  noster  Piatonis  imitator. 

«)  Vgl.  Schlosser,  Weltgesch.  HI.  S.  314. 
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")  Göthe,  Werke,  Bd.  39,  S.  65.  Ausgabe  von  1840     fM   51   <!  «i    «  ,o,o, 

«Wehte  ^ur  Farbenlehre.  „Plato  verhält  sich  zu  der  Welt  wie^„  Iw^'  vT  '•  ^^^V\  ""^  *"  '^ 
«uf  ihr  .u  Herberge«.  Es  ist  ihm  meht  sowohl  darum  zu  t'hr  2  T^^  ,'  ^"^  ""  ^^'^  *"««  ^' 
voraussetzt,  als  ihr  dasjenige,  was  er  mitbrin.^  nnd  wi  ihr  s^  117?  '".T"'  ^"  "'"  "  ™  «"•» 
Tiefen,  mehr  um  sie  mit  seinem  Wesen  auszufMkn   a  "el^tr^h  '  ^f '"™-    ^  '^  '"  ^ 

^:r  Tu-  wXesSs,  1^  ^-^£3^^-^-^^^^^ 

^„  .disebem  Wi.„  zueignet,  sebmiir^a  ^  ^^4^  ^11^^^    -^^t  tint" 
«)  Boissier,  Ciceron  et  ses  amis.    Deutsch  bearbeitet  von  Doehler.     1869.    S.  421. 
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S(i)ttl-Ilacl)rid)ten 

Hon  Oftevn  1875  htö  O^etn  1876. 


I.  Scl^r|icnftt. 

T.    Dber^^rima.    Drbinariu^:    ^m  @.  ^rofeffor  Dr.  (gberl^arb,  im  SB.  ^to^jl. 

9lcligiOTi^lc^re:  2)ie  d^riftlid^e  ^eitele^re  mit  ©rHärung  ber  Augustana.  SHepetition 
frü(;ercr  ^^enfa.  2  ©t.  ^m  6.  ©onfiftonalrai^  .^ix^ntv,  im  2Ö.  8effer.  —  S)eutfd^; 
3m  6.  Sefung  unb  ©rflärung  fd^iricriger  poetif(^er  Stüde  au§  6(^iUer§  Söerfen.  iperber^  Cid. 
3tuS  @oetl}e'^  3öal^rl;eit  unb  Sid^tung  unb  ©cbid^ten.  Siteraturgefd^ic^tc  üon  Seffing  bi§  ju 
Sc^itteriS  ^obe.  Hebungen  in  ber  ^nüention  unb  2)i^pofition.  ^aib\äi)xiid)  4  2luffä^,  barunter 
ein  Älaffenauffai^.  grcic  33orträge.  ^naut  —  Satein:  Horat.  Od.  II  unb  IV,  Carm. 
saecul.  unb  (Satiren  unb  (gpifteln  in  2lugtt)a^(.  2  Bt  ^  r  o  p  ft.  Tac.  Ann.  II,  Cic.  pro  Murena 
unb  Brutus;  curforifd^  Verr.  IV,  2luffä^e,  ©yercitien  (nad^  3^ägel§bad^  Uebungen  III)  unb  @y<» 
tcmporalien  meift  au^  ©d^iHer^  brcifeigjälrigem  Kriege,  münbli(|eg  Ueberfe^en  au§  3lägelSba(|j 
Sprechübungen  im  Slnfd;(ufe  an  bie  Seetüre.     6  St.     ^m  S.  (^b erwarb,  im  SQB.  Snaut. 

—  ©riec^ifd^:  Sophocl.  Ajax,  pritoatim  Ilias  XVI  — XXIV.  2  ©t.  ^ropft.  Demosth. 
Olynth.  I — III,  Trn/  rZy  iv  Xeooor/öu,  cTf^i  t7c  fio,^rr^c.  Thukyd.  VI',  ©ytemporalieu  unb  ^ex» 
citien  (äffe  üierje'^n  ^2;age  eine  Strbeit  im  §eftj,  baneben  2)ictate  im  Diarium  mit  anfd^liegenöcn 
5öieber^olungen  au§>  ber  ©rammatü.  4  6t.  ^m  6.  ßberl^arb,  im  2ß.  S)eder.  —  ^t* 
bräifd^:  Söieberfiolung  ber  gormenle^re,  bie  mic^tigeren  2lb[($nitte  ber  S^ntay.  Seetüre: 
@enefi§  28-34  unb  bie  ^[almcn  45—50.    ^Jionatlid^  eine  fd^riftlid^e  Slnal^fe.    2  ©t.    ©loeL 

—  S'^anjöfid^:  Scctürc:  Vie  de  Franklin  par  Mignet  unb  Le  Misanthrope  I— III  par 
Moliere,  mit  baran  angefnüpfter  9iepetitton  ber  ©rammatif  unb  ©pred^übungen,  vorbereitete  unb 
impropifirte  Uebertragungen  au§  tm  ^lö^'fd^eii  Spntayübungen,  äffe  14  2:age  ein  ©yercitium 
ober  ein  @jtcmporale.  2  ©t.  3oUmann.  —  ©ef^id^te  unb  ©eograp^ie:  Steuere  Seit 
nac^  bem  ^iftorifc^en  ^ülfjSbuc^e  pon  §erbft  III.  SBieberl^olung  ber  rijmifd^en  ©efd^id^te  unter 
«crücEfic^tigung  be^  Oueffenbud^e^,  unb  einzelner  ^eile  ber  ©efd^id^te  be^  SWittelatter^.  ©eogro* 
p^i)'(|c  iRepetitionen  nad^  bem  9lepetition§bu(|e.  3  ©t.  @ö^e.  —  SÄat^ematif:  ^rogreffionen, 
Elemente  ber  eombinationglel^re,  binomifd^er  Se^a^.  3Jlatt^.  §§.  154—168.  176—196.  Se^e 
Pon  ber  Äugcl  unb  bereu  Serec^nung.  matti  360—380.  4  6t  Sei^mann.  —  $^9fif: 
Dpti!,  aWagncti^mu^  unb  eiectricität.    Srettner,  2lb[c^n.  7,  9  unb  10.    2  6t    Sci|raann. 
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Säuffalt^emata.  3)eutfcfe:  ,}m  3.  1)  a.  ^^ic  S^näntc  ^Tcutidilan^?  ;ur  Seit  öc^ 
^ö^  üon  iöci-lid;ingert  (nac^  @öt(>e).  b.  laffo  unt)  Slntonio.  2)  a.  Xcr  ^>ioi-becrfian^  ift, 
iDO  er  bir  ecid^emt,  (rin  3eict>en  mel)c  beä  tdt)cm  aU  t>c^  LMd^i. '  h.  ^luf  feinem  hoDcn  barf 
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bcg  6ib  nad)  .Sperber.  2)  a.  ^iini^ö  unftcrblid;  im  ©cfaiu]  feil  leben,  mnf?  im  l'cben  nntei\^ebn. 
b.  ^sh  @iH()e  mit  J)led)t  bor  i^unuuif  iiemact)t  morben,  ^an  ev  in  ^iiievtbciv  i'cibcn  ben  3aMnucrb 
rerberrlid^t?  3)  Xcmi  iücu  nur  Das  i^enjaniine  red)t  erfennt,  iiJiit  aud>  ^av  (^k\icnu'äriiqc  buud;^ 
fc^auen,  IJr  imrb  i]etrDn  mit  Doppelt  fidner  mn'O,  Um  c^xom  :Bau  Der  ;]ufunfi  bauen  (.maffcii^ 
auf)a|).  4,  ^i\>cnn  nidu  in  Der  (>k\ieniuart,  uninn  ipunuljte  id)  Denniiclebt  ^u'baben?  —  l^ucmifd;: 
^m  6.  1)  De  Clotlii  et  Ci.rruiü.s  siniulhitibiis.  2)  qw,  jure  .ju.tve  e.»nsili<.  Deniostlu'nes 
pacem  suaserit  anno  a4(>.  ;i)  (julligantur  et  ex{»lie»Mitur  fratoinaniiii  inimieitiaruni  exen]i»la 
(Ätaffenauffa^).  1)  Coniponantur  Pyrrhus  et  ^^'ustavus  Adoli)hus  (and)  Ülbtiurienienarb.).  om  iB. 
OQuibus  rebus  iUrtiiin  sit.  iit  Athenienses  Söerateui  capitis  .laiiiniarent.  2)  Verum  essie  illud 
Sophocleum:  \)ru.y„i.  a,  ,,.-,^,n  „r/  mm  ,n/.'n.  3j  Qui  tactuiu  sit,  ut  post  oladeni  CamuMisem 
Komani  Poenos  :iui>erarfnt.     4)  Feriunt  sumnios  lulgura  nioutes.  (aud;  iHbituricJitenarbeit). 

IL     U  n  i  e  i'  'V r  i um.    DrbinartiDj :    ^|>rüfef|or  Dr.  a  e  l  D  b  ii  9  e  l. 

9letigions;lct)re:    '^^m  c.    (rrfläriuu]  Dc^i  (rpamicliuniv  .u^bauni^^   naco  Povan.K''d)icfior 
(S-inleitunc]  in  Die  truaucjcüen:  im  :li5.  ba^  i^ebcn  unD  Die  iöriefe  bee  iHpoiiel^  ^|>aulu<j.    ecfldrunq 
be^  (})alatcrbricfc!S  ftaiarticb;  einzelne  inb)d)nitte  ane  Dem  :)ibmerbvief  enriehicb.    ;>iu  i>ripaileetiirc 
bcr  «rief  an  Die  (Sortntbcr.     2  ct.   3m  3.  Mtud;ncr,  im  ^ii$.  t^cUcv.  —  :reutfdi:     \m  3 
iJciunij   unb  isrfldrung   pon  iiejnni]^ö  wamburiicr  rramaturcjic   in  iMnviyabl  unb  enulia  Walorti. 
^m  ay.  S4)tUcr!§  3)iaria  Stuart   unb  iiniUcnftein,  ta^:,n  priratim  ein  anberev  tiMuia  nad>  :}luja< 
tpa^l.     lieber  Die  ^iiiPatlcctüre   ein  freier  ^^iortracj.     ^iieraturc]cid)id)te  Pon  t'mber  hhi  .^lopftocf 
S)iiSpofitioni5übuni3en.     .s)albid|>rlid;   4  i'fuffdBe,   baruntcr   ein  .Ulaffenaufiao.     -^   et       )m   3 
^naut,  im  iiS.  t^ciicx-  —  ^atemtfd;:     3m  3.     Taciti  Germania  unb  riist.  IV.     3m  ^lü 
Cic.    de   oft.    I-Ill.    ^i^ripatim  ^Ibfcfmittc    am   'iiimi^,   Cic.    pro   Sestio.    Sali.   (Jat.     3ti- 
li|tifd;e  Ucbumjen.    (^yereiticn,   münblid;c  unb  tcbriftlid;c  (rnemporalicn,   freie  -Hrbeiten.    «>  3t 
?yeli)p(icl.     Horat.   müvit   unb  Od.  I.    III   unb  Epod.   in   Sluöipa^l.     2  3t.     t^ropfi-    — 
©riec^ifd):     Plat.   Thaedon   unb  Gorgias   in  9Iuöipal;l,    CSyereiiicn   unb  ßrtempcralien   picr= 
ac^ntagu3n}cc^))clnb;  bajmfdKu  ;vormeneytemporalten.    ^i)mnblid)e!5  Ueber)et;cn  aiuS  mad^'^S  ü)ia. 
terialien  mit  c]ramniaiifd;en  ÜBicbcrljolumjcn.    4  3t.     3m  3.  eberl;arb,   im  ii>.   ^errfen 
Hom.  II.  I— XII,  im  3.  (rbcrbarb,  im  ^iJ.  ^^Uopft.  —  ^cbräifd;:   (iombinieri  mit  la.  — 
i^ran.^ofifd;:     iiectüre:     im  3.  Kloses  historiques   par  Cuvier,   im  ^iB.  Athalie   par  Racine 
perbunbcn  mit  6pred;übungcn,   ^Kepifion  bcr  ©rammatif  im  9(nfd;lu^  an  bie  ^'cctüre   unD  bic 
ic^riftlic^en  ^arbeiten.    9lÜc    14   Xage  ein  (vjetcitium  ober    ein    (rytemporale.     2   3t.     Seil 
!?v  ü\  r~   ®^i<i?^^^«^    ""^    (>5coc]rapI?ie:    3)ag^    a«ittelalter    nad;    ^^erbft'ö   ^Milföbudi  II. 
äiJiebcrbolung  ber  gried;ifd;en  @efd?iditc  mit  iöenußuncj  bcö  CueUenbuct)^^.    (^coarapbifdie  ^Kepe* 
mioncn  no^  bem  ^epctitionöbuct)c.    3  3t.    @iJ§c.  —  3«atbcmatif:    Stereometrie  mit  9lu^ 
tc^luB  berfie^>re  üon  ber  Äugel  unb  ebene  Trigonometrie.    m\n\).  §§.  271  m  359,  244-270 
äöoc^entlic^    tourbe    eine  3tunbe   ^ur  iiöfung    Pon  ittufgaben    pcriPenbet   unb   monatlid)    eine 
^auslic^e  2Irbeit  angcfertiöt.    4  et.    iieifemann.  —  m^)\it:    5)ie  Sebre  Pen  ben  flüffiacn 
unb  lurtrormigen  Äöipcm,  Pon  bcr  SBärmc  unb  pom  3c^aÜe.    Srcttncr,  iJlbfdni  4  unb  ö    6 
unb  8.    2  St.    ßeigmann.  ' 


91  u  r  [  a  t5 1  b  c  m  a  t  a.  5)  c  u  t  f  c^ :  1 )  a.  9luf  tpelc^en  Umftänben  beruht  hk  begctfterte  Huf ^ 
na\)mc  ber  .«lüpnocf)el)en  @ebid)tcy  b.  2)id^ter  unb  Sicbtfunft  bzi  |)omer.  2)  a.  Seffinqg  Ok^ 
triotiemuiS  in  ä^iinna  Pon  33arnbelm.  b.  lann  ung  ,wm  ^^aterlanb  bie  §rembe  tperben^  3)  S)ie 
Söcbeutung  bc)§  »oermannbcnfmal^  im  Xcutoburger  SSalbe  (Älaffenauffa^).  4)  a.  «efftngS  ©milia 
©alotti  jcigt  Die  :«efoIi3ung  ber  in  ber  Dramaturgie  aufgeftelften  3tegetn.  b.  SBeiglinqcn  unb 
eiapigo.  3m  ^ii^.  1 )  a.  mc  nnrb  irgcnb  ein  %l)tii  ber  erfc^eincnben  9Jatur  ju  einem  fcfcönen 
iianbid?aftc^bilbe?  b.  ^iiJoburd;  ipirb  in  bem  ©ötlje'fd^cn  2itt)c  „lieber  aUen  SBipfeln  ift  9tub'' 
bcr  pcranlaffenbe  lanDfc^aftlic^c  .S^intcrgrunb  jum  Iprifc^cn  ©ebic^tc?     2)  a.    ^^t   c§  toabr    bafe 


^er5  cjlcidit  ganj  Dem  3)icere,  .s;,at  ©türm  unb  dW  unb  gtut^,  Unb  manche  fd^öne  2?erle  ^ 
feiner  ^lefc  vul;t.  b.  ii^erbcn  nur  bem  ^ompeju^  ben  53einamen  „ber  (^rofee''  juertl^eilen^  — 
Sateinifd;:  :3m  3.  1)  Xerxes  quibus  auctoribus,  quo  consilio  Graecis  bellum  intuierit 
2)  Quibus  potissimum  virtutibus  Cn.  Pompejus  insignis  fuerit.  3)  Res  magnae  non  corporis 
viribus,  sed  ingenio  geruntur.  3m  3S.  1)  Quae  potissimum  res  obstiterint,  ne  Graecorum 
civitates  in  uuum  quasi  corpus  coalescerent.  2)  Quo  jure  Horatius  Homerum  judicaverit 
mehorem,  quam  clarissimos  philosophos  virtutis  ac  sapientiae  magistrum  fuisse.  3)  De  Graecis 
et  Romanis,  qui  patria  expulsi  arma  contra  patriam  tulerint,  disseratur. 

in.    Dber-3ecunba.    Drbinariug:    ^rofeffor  Dr.  @ö^e. 

^Kcligion^Ic^rc:    2)ie  ©efcbid^te  beg  apoftolrf(^en  ^citalterg  unb  ber  dbriftlicben  ^rdbe 
bi§  5»r  ^^cTormation.    2  3t.    ^m  3.  ^ertel,  im  2Ö.  «effer.  -  Deutfc^:    Die  3?ibelungen 
5um  grctjen  -^beil  gelefen,  nactjDem  t)ic  Schüler  mit  ben  notl?h)enbigften  ^Jlegeln  über  2(uöfpraie 
unb  «etonung  be-j  a)iitiell)od;beutfc^en  fomic  mit  ben  ©runb^ügen  ber  gleyion^le^re  unb  mit  bem 
©ctt^e  ber  ^Jlibelungenftrop^e  bcfannt  gemacht  waren;  aufeerbem  eine  9ln5a^l  Pon  Siebern  SBaltber'« 
Pon  ber  iOogcÜPetbc  unb  3tücfe  au§  ber  Literatur  bci^  aJüttelalters.    Hebungen  im  Disponieren 
."palbiaf)rlic^  4  9lur)ät^e  incl.  Älaffenauffa^.  2  3t.  ^erpfcn.  —  Sateinif  d^:  ^m  3.  Liv  XXII  Verg' 
Aen.  X-XII  in  9tu5lpal}l;  im  2ö.  Cic.  or.  Verr.  IV.  Verg.  Aen.  VI-VIII.  ^äuSlid^e  Seetüre  aiU  Cic.' 
Cato  M. ,  Laelius ,  Sallust ,  jur  2Ba^(  geftettt ,    bann  Cic.   pro  Roscio  Amer.  unb  de  imperio 
Cn.  Pomp,    ©rammatif:    2Bicber|)olung  ber  6afug^  unb  9)bbu§le^re.     Stiliftif  nacb  33eraer 
eyercitten,  Gjtemporalien,  mctrifdie  Hebungen,  münblic^eä  Ueberfe^en  au§  Sebffert'S  Uebuna^budb 
f.  ^cc.;  balbiäf)rlid;  2  9luffä^e.  10  3t.  ©ö^e.  —  ©riec^if  d^:  ^m  3.  Plat.  Apol.:  im  2Ö.  Lys  XIL 
XIII.    c^ntap  nac^  SBerger  §  262-401;  alte  14  ^age  ein  ©fercitium  ober  ^temporale.    Hom 
.Ä"-    ,fIH~7^^^"-     ^  ®^'     ?^^^^HgeI.  -  ^ebräifc^:    DaS  35erbum  unb  3^eomen  Pott- 
jtanbig,  i^ocabcln ;  Seetüre:    Sefebud^  9tbfc^n.  8;  monatlich  eine  fd^riftlid^e  Uebung.    2  3t.  ©loel 
—  ^yranjoftfc^:     Sur  les  causes   de  la  grandeur  et  de  la   decadeuce   des  Romains  par 
Montesquieu     ©rammatif  nac^  ^tö^,  im  3.  Seft.  50—68,  im  2ß.  Seft.  69-77,  mit  3ürc(fi^ 
Übungen.    9lUc  14  ^agc  ein  Gfcrcitium  ober  ©ftemporale.    2  3t    3oUmann.  —  ©efdbidbte 
unb  ©eograp^ie:    9lömif(^e@efc^ic§te  auf  geograp^if^er  ©runblage  (§ülfgbud^  öonöerbltl.) 
2  3t.    @eograpl)ie  Deutf(^tanbg  (geogr.  OlepetitionSbuc^).     1  3t.    ^pülfee.  -  3»atberaatif- 
©leijungcn  erften  ©rabcS  mit  mehreren  Unbekannten,  quobratifd^e  ©leid^ungen,   Ärei^red&nuna, 
algebraifcbe  ©eometrie  unb  Goniometrie,    matt^.  §§.  210-251.    UebungSaufgaben.    4  @t 
Set^mann.  —  ^^pf  if:    Die  Sel;re  pom  ^ebel  unb  3d^h)erpunfte,  bie  ©efefee  oom  freien  ^ottc, 
pon  ber  ßentralbemegung,  pom  Äeil  unb  pon  ber  ©d^raube,  öom  ^nbel  unb  ©toi    «rettner 
abfc^n.  3.    1  3t.    Sei^mann.  ' 


I 


I 


3(uffa|tl)emata.  S)cut)(i(>:  ^m  6.  1)  a.  holtet  im  Oiibctumjenliebc,  G^araftcriftif. 
b.  ^aä)  etnetn  ©nbe  nur  barf  ber  Gble  6ein  2(uge  rid^ten,  um  xaiä)  unb  gerabc  i)aä  3icl  5U  er=' 
reichen;  er  äic|)t  im  3i<^5öc!  ^Jiur  t)in  unb  |)cr  fonft  unb  Iciftet  miUä.  2)  a.  ^ft  3Jiinna  i^on  iöarn^ 
|>ctm  ein  ©olbatenftürf?  b.  Söa^  bcjiüecft  bie  i)üccaut*3ccne  in  3Jiinna  von  Sarn^clm?  3)  ^cll 
unb  ©tauffad)cr  (^^erglcic^).  4)  ^Jioc^  ift  ber  Zac^,  Da  rüf)rc  fic^  ber  3J?ann;  G^  fommt  bic 
3iac^t,  ba  3iiemanb  toirfcn  fann  (iHatfenaufiatj).  ^m  ih>.  1)  ©ubrun  unb  Dbpffcc,  ein  i^erglcid). 
2)  ^ämpf  nnt)  erfämpf  bii  eignen  3iJcrtt);  .^pau^badfenbrcb  am  bcftcn  näl;rt.  2)  a.  ®ic  ii3c== 
bcutuncj  bcjo  6{;or^  in  ber  !Öraut  von  Mqiina.  b.  Sa^?  cci)ulbycrl)ältnifj  ber  §auptperfonen  in 
Bä)iütxä  iöraut  i>on  3)te)fina.  3)  I^aö  lieben  ift  ber  ©üter  böcbftee  nid^t,  2)er  Ucbcl  gröfue^ 
aber  ift  bic  oc^ulb.  4)  2)cr  Xob  \)C[t  eine  reinigenbc  straft  (Mlaffcnauffa^).  —  i'atcinifd(): 
^m  6.  1)  De  0.  Flaininii  moribus  ac  rebus  gestis.  2)  a.  Q.  Fabius  Maximus  Cunctator 
ab  obtrectatorum  injuriis  defendatur.  b.  Proelium  ad  Zduni  tactuin  comparetur  cum  proelio 
Febrbellinensi.  ,3m -*->  1)  ^^*^  vorsibus  Ulis,  qui  leguiitur  in  Aen.  V[,  847 — 854.  2)  a.  Qualis 
Sicilia  Ciceronis  actate  tuerit.  b.  Qi'il^iis  rebus  Cicero  niotus  sit,  ut  causam  Siculorum  adversus 
C.  Verrem  susciperet. 

IV.    Untcr>(££cunba  a.    Orbinariu^ö:    (>Ji)mnafiaUcl;rcr  Dr.  Tcctcr. 


^cr  (iurfu-o  bcijiiint  rftern.) 


i)teligion^Ut;rc:  ^ic  wilegcfdnditc  bc<S  alten  mxO  neuen  'i^unbe^o,  Krbuuben  mit  ber 
^ectiire  fd;unerii]er,  bcfünberö  poctiid;er  unii>  propt;ctifd}er  'Jlbfd)nitte.  ^J)Jemoriren  einzelner  ^|>iatmen 
unb  propl;ctifd;er  ctcUcu.  2  3t.  3m  o.  C^Uüel,  im  ^ii^.  ^i^^fier.  —  2^cutfcl):  3m  S. 
(yrftärung  cpifc^-li)ri)d;er  (^)ebid)te  cd;iUerö,  im  ^iiv  :li>tlbelm  Xelt.  ^i^pofitionöübungen,  unb 
8  luffä^e,  baruuter  2  HlaffcuaufiaiiC.  2  3t.  :^eder.  —  i^ateinifd):  3iu  B.  ^srofalectüre 
Cic.  pr.  Koscio  Am.,  im  ^iiv  Liv.  VII  unb  Vlll.  (sJrammattf:  ^Hepctitiou  ber  gefammten  6imtay 
nacb  Jöerger,  m'O  ]\va\:  im  3.  §??.  1S2— 2U-1,  ins— 1 81,  251—58;  im  ^i>J.  i<i?.  345— Gl,  205—50, 
159—344.  'ii)öd;entlid;  ein  (Srcrcitium  ober  (rrtcmporale ;  münMid;c  imb  fd;rtftlid;e  Hebungen  im 
'^iau  beö  ®iftid;on^,  nad)  ^cnffcrtö  l\iL  Mus.  iVi'üublidx  Hebungen  in  (^jrammatif  unb  v3til 
nad;  @ei)ffei-t^3  llebungiöbud;  für  3ecunba.  §albid(;rlid;  ein  fleiner  freier  'äum.  ^|>oetifd;e  ^cetiire: 
im  6.  Wn-g.  Aen.  II,  im  ^^iv  IV.  lo"  et.  S)cdcr.  —  (^)ried}ifd;:  ,3m  o.  Herod.  II, 
im  Sfö.  Xenoph.  Hell.  II,  3i)ntar  tuid;  Vergor  4?i?.  17!)— 2»'.2  unb  ^a^  ^ii>id;tigfte  aus>  ber 
iWobuälebre.  Mc  14  Xage  ein  ej-ereitium  ober  (rrtemporale  4  St.  Secfer.  Hom.  Od.  im 
e.  V— VII,  imilil  VIII— IX.  (Sine  i)ln3al)l  ^-iHTie  gelernt.  2  6t.  O^Ucel.  —  .»öebräifd):  l^iad; 
@efcniuj§  (>)rammatif  hk  (rlemcnte,  basS  regelmäf?igc  ftarfe  ^«Serbum  unb  bie  verba  guttnralia; 
haä  ^Jlötbigfte  üom  ^Jiomen,  ^^ocabeln  nad;  ^d)id,  L'efcu  mxO  Heberfe^en  ausi  (^kfeniuiö  iiefcbud; 
3lbfc^nitt  1  nnh  2;  aüe  14  läge  eine  fd)riftUd)e  liebung.  2  3t.  ("^Hocl.  —  g-ran.UM'if  ^i: 
^ectüre:  Fredoric  le  Cfrand  i.ar  Pai^aiitd ,  mit  baran  gefnüpften  6pred;iibungen ;  Örammatif 
Don  ^^lö^;  im  6.  Sect.  33-50,  im  ^iL>.  36  — 5i;.  Mc  14  :rage  ein  (Syercitium  ober 
ein  eptemporalc.  2  3t.  3oUmann.  —  (^icfd)id;te  unb  C^ieograp^ie:  @ried;ifd>e 
©efd^ic^tc      2   6t.     Öcügrapt;ie    ber    l'änbcr    be^   ^JDtittelmeerberfcuio.     1    ot.    .öülBc.    — 


^^|)pfit:    2)ic  allgemeinen  (iigenfdjaften  ber  Mörper.    SJon  ber  :)lu^e  unb  ^^clpcgung  im 
Mgemeinen.    ^rettner,  3lbfc^.  1  unb  2.     1  6t.    iiei^maun. 

Sluffa^t^cmata.    3)eutfc^:   3m  6.  1)  ^Belebe  6egnungen  ermad;fen  einem  SSolfe  an^ 
bcm  6d^ritte,  ber  eä  pon  einer  nieberen  6tufe  aufunirts  fül;rt  unb  ju  einem  acferbauenben  mac^t? 


2)  ^ie  ©efal^ren  be^  9fleid;tbum§  3)  a.    ®ic  foaenannte  55nrtfrfi<»  siö^„x..„„        v   ..     c^  , 
b.  200^  bebeuten  tk  fogenannten  einmanberung  n  bifpom  £tÄr^ÄS.nf  ^  s  ^''.  ^'^^ 
4)  äöel^e  (Erinnerungen  unb  ©ebanfen  rufen%";Trfe  S  l^^^^^^^^^^^ 

Om  SB.     Qui!,.is  artibus  Usandro  coiitigerit,  ut  Atheniensium  urbem  supemret?  ''''"'"**"• 

V.    Unter. Sc cunba?.    CtWnariu«:  ©»miwiialfe^rcr  Dr.  Änaut 
(Act  turiuä  beginiu  Wli^aclis.    %knim  imb  Stunbcnja^l  toie  in  Ilba.) 
3(cligton«lol)te.  Comti.  mit  II  ba.  —  ^cutiift-  fiifn;>r        o,..-    tjl    r,    ..     . 
5.    Liv.  V  unb  VI,  Veml  Aen   III    Wnn„t    im  l.n    ^  T  *«'«""l<^:  Sectiite  im 

anaul,   Vergil.   Aen.      '   unT  V   "  (b  "du  ßinVAn/™-'^^*  »I??"'^-   Cato   Maj. 

Xenoi*.  Hellen.  1  „.  11.  ^-^-clbTiq d   -Homer   (M  ?y     Yn  *\^]?t  %   ^''■'"'"*-  ^'  "«  ^■ 
eo,nb.  ,«it  I.  b.        5?a!,-|ffÄ:  FrS  le^^Grln^d^«  ^T^L"    itl'l  ^iv^V'^^ 

2tuffa^tt;emata.     X>eutfd):      3m   6      1)    rr    •     ^    .  ^ 

äJi-u.       .atctntid;:  1;  De  tyramns,  <,,..  m  civitatibus  Graeci.<i  eistiterunt.  2)  De  TheZstocIe 

VI.     Obcr^Icrtin  ;;.    Orbinariuä;  @l;mnaftoUcl;ter  J&ülfee. 

(Jcv  eurfu*  beginnt  Oftcrn.) 

o,i,  i"f''Ö.ion«(cl)re:  Sefoi   unb  erfldcung  ber  gcfdncbtlicbcn  «udter  bc«  ä  3-    «n„  w 

i'on  b,*„     „ige  ndäu,Ä-    T?'   H   ^"«*\'"i«  <?'"  ^"Vl'^-""  »"6   mehrere  !|!falw^ 

:Lbei  II     'ß    *^!'.   q«     fQ     '-.^.^  3Ibt(^nitte  aug  Ovid.  Metam.  nad^  6iebeli§'  ©ammluna 
mn  i  ©ritil  Jlce  "opÄb  '^itn^Tb   IV^  tond,ent(i«c  «et^aufgaben.  10  ©t. 


^T- 


"i^«|W9«ii^W!^'"^s*f*"<«ap 


••s=.':'"y: 


unrcgclmäfeicjen  'Bcxba  unb  btc  »{(^ticjften  fnntactifc^en  9tegetn.  Wlt  8  ^age  ein  (Syccrcitium 
ober  ßrtcmporalc.  S)aTtcbcn  münbUd)c  Ucbungen  im  Uebcrjc|cn  auä  bcm  ^cutfc^en  i\\^ 
@tiec^i|(^e.  ^m  8.  i^crrf^^r  i"i  3B.  Dieser.  —  gran^öfifc^:  Scctüre:  Charles  XII.  par 
Voltaire;  üon  3<^it  ^u  3cit  eine  5<^bcl  üon  l^afontaine;  Örammatif  nacb  *ipiü^,  i^ect.  1—24. 
Me  14  ^agc  ein  ©ytemporale  ober  ein  Grcmtium.  2  St.  3'>^ti"^^"-  —  ©efcbic^te  unb 
@eograpl;ic:  Xeutic^c  (^icfdnd)te  biö  1815.  ^nt  3.  ©eograpbic  üon  Oluftralien  unb  Slmerifa. 
3  @t.  §ülfec.  —  aJiatbcmatif:  ^m  3.  3^ierccfc  unb  ^^^araUeloijramme,  ©leic^^eit  bei* 
gläc^cnräunic,  Äreis>le|)re.  Wlanh.  ^üdjxbuö^  §§.  93  — 151*,  im  )bX  'ii^Qtc]^it\)xc,  9lu55ie{;un(.-j  ber 
£luabrat==  mit)  Ä'ubifiDur^e(,  ^Hcc^nuni]  in  ^il^ur,)elqrüf5en.  Wlanl).  Scbrb.  §§.  57 — 124.  4  ct. 
5Küücr.  —  'i)iaturgefc^idHe:  SoolOijie.  2  ot.  ^J)iüUer.  —  öincjen:  syicrft.  :^ieber. 
1  6t.    e^jrlic^. 

VII.    Ob  er*  Tertia  a.    ^rbinariu^:  ^m  o.  GJnmnanallet^rcr  Dr.  :Hlbrad;t, 

im  ^>J.  WDmnanallc^rev  'J)iei)er. 
(^er  (Surfu^^  bet;^innt  gDüdiacU-o.     •^^enfcu  unb  6tunbcn3abl  ane  in  III  a.) 

i)UIii3iün-5lel;re.  ,\m  3.  2)edcr,  im  ^^J.  (ianb.  9DiattbiC)§.  —  2)cutfd;.  ^m  6. 
@loet,  im  2Ö.  3)ici)er.  —  Vatcinifc^.  3m  3.  i'tlbra'iit,  im  illv  3)iei)er.  —  @rie(^ifd^. 
ficctüre  Xeiioph.  Anab.  11  uni^  I.  ^m  €.  3}Ui;er,  im  Üiv  3e^i")cn.  —  JranjiJiif c^: 
3oUmann.  —  @eid;iduc  unb  (^)eüc}rapl)ie.  ,]m  3.  .s)crtcl,  im  iü.  3rtei;cr.  —  itatfje^ 
matif  unb  i)ied;nen:  'JDiulUr.  —  ^Jiaturgeid;ic^te:  a)tiiUer.  —  Singen,  comb,  mit 
III A  unb  HIB.    (Sbrlid;. 


VIII.    Unter    4:cr tia. 


im  31^. 


DrbinariUio:   3»"  ^-  ®tnnnaf!aUet)rer   ÜJieper, 
(>iiminanalle^rer  Dr.  3c^ncn. 

(^cr  (iurfuw  beginnt  Aftern). 

9leligion^lc^rc:  Scctürc  aui5gen>äi;lter  Stüde  boo  alten  XeftamcntiS  bi-s  auf  Salomoj 
baiS  Sioeite  .»^auptftücf.  Mird;enlieber  unb  3prüd>e.  2  St.  3ni  3.  Derfer,  im  'li>.  ^anb. 
Söic^mann.  —  2)eutid):  xHuygctuäbltc  poeti)d;e  unb  profaifc^e  Stiirfe  aU)o  bcm  ^efebud^c 
oon  ^opf  unb  ^^aulficl:  (2lbtt;eihuui  für  Icrtia).  ©cbic^te  gelernt  unb  beclamirt.  iHUe  3  31>od^en 
ein  2luffa^.  2  St.  3m  ^-  iHlbvadu,  im  4i5.  wertc'l  -  iiatcinifc^:  ©rammaiif:  bic 
2c\)n  pon  ber  Duantität,  3lu!ä)prad>\  ^Betonung  u.  f.  )i\,  fonnc  bic  ^ci\^^  unb  (Safusslebrc  nac^ 
Serger'^  ©rammatif  §i;.  0— IG,  108—175,  §.  181  a  — e.  iKcpetition  ber  3-ormen(et;re. 
Uebungen  im  Uebcrfe^cn  ausä  bcm  Scutfd}eu  münblic^  nad;  .Oaade'ö  Uebungebud)  für  Xertia. 
^ebc  3Soc§e  eine  fd)riftlic^e  2lrbeit,  (frtemporalc  ober  Grcrcitium.  3)ietrif,  X^eoric  boo  ^eja 
metcrö,  fomic  einrichten  aufgelöfier  werameter  nad;  ccnffert's  Fal.  Mus.  §§.  1—3.  Caes.  bell. 
Gall.  IL  III.  IV.  I.  Ov.  Met.  in  3ibdiä  2lu!5iüaf;(  für  3d;ulen  Stüd  i.  2.  3.  11.  8.  10  St. 
:3m  6.  3)iei;er,  im  3Ö.  ^cryfen.  —  Oiricc^ifd;:  Xen.  Anab.  IIb.  I.  unb  II.  iltepetition 
ber  legctmäBigen  ^^orjuenle^re ,  (rinübung  ber  Verba  liquida  unb  auf  m  na^  JBerger'ö  ©ram- 
matif  §§.  133  ^  156.  3)tünblic^e  Uebcrfe|ungen  nad)  2)i^lc'^5  3)?aterialien.  2lUe  8  Xage  eine 
fc^riftUd^e  Slrbcit,  (rrtemporale  ober  Grercitium.  6  St.  ^m  S.  3JUpcr,  im  2B.  2llbra(i(it.  — 
granji)fifc^:  Einübung  ber  mid^tigften  unregelmäf>igen  3?erben  na<^  ^lijfe' etementargrammatif 
Sect.  106 — 112.  iHcpetition  ber  früheren  ^^cnfa.  ^Ibfc^nitte  aus  bcn  Lectures  choisies  oon 
p(3|.  Sllle  14  2;age  ein  ©yercitium  ober  (^temporale.  2  St.  ^crtcl.  —  ©efc^ic^tc:  @e* 
fc^ic|te  ber  5)eutfc^en  Pon  ber  5öabl  Äonrab'jg  II.  ^um  Üaifcr  big  ju  bcn  33efreiungg!ricgen. 
2  St    ©cograptjie:    2lfien   unb  ^Ifrifa.    t   St.    3m  S.  Sllbrac^t,   im  'B.  ^crtel.   — 


IX.     Cluarta  a.    DrbinariuS:    @pmnanatter;rer  Dr.  2llbrac|it. 
(Der  durfue  beginnt  ÜJHd^aelig). 

5)teligionö(el;re:  ^ccturc  bc;5  (Spangelium  2)larci,  ber  «ergprebiqt  unb  2lpofteIacfd)idJtc 
ferrernen^ber  5  .^auptmide  Gt^^^  beS  crfteu;  ba^u  Sibclfprüc^e  unb  kc^enliebe^nmS  ' 
-  ®f:  ,,^^  ®-  ^«"^i^«t  äiJic^mann,  im  3ß.  Qanbibat  mattbitä.  -  55eutfcb:  Sefeübunaen 
mit  (rrflarung  nad;  bem  iic)c^ud;c  oon  §opf  unb  ^^aulfiet  für  IV.  Uebungen  im  ^ieb  rersäblen 
unb  5>edamicren.  3llle  3  3^od)cn  ein  2luffa^.  2  St.  ^m  S.  .^ertel"  im  ^B.  ©loet  - 
h'ii^V?*-  ^^^i'-^^i^^^^öficn  ^Kegeln  ber  C^afu^lcbrc,  bic  ^nfinitipfäßc  unb  ?>artictpialconftructionen 
baä  %id)Um  ^nf  ber  STeinpus.  unb  3)tobuölc^re  unb  uom  ©erunbium  nac^  Serger'g  ©rammaUf 
unb  ^aarfeä  Uebcr|c^ung§bud;c.    (Erlernen  ber  ^ocabeln  nac^  3Biggert.    Sectü?c  aufSeS 

f'^T^tTbrS^'^^'r.'^^i^-^-f-  J^'^'f^  i^  ertemporale,   bafür  ämoeilen  ein  ejercitium. 
i  "-f-    r-.*^T-    ^^'^^^^Mcb:    ^-ormenle^re   bi^  5U  bcn   verb.   liqu.  excl.     Ucberfeften  au^ 
pacob'ö  ^eiebudK  unb  :Dil;lc^^  9}iaterialicn.   3iae  14  ^Tage  abiuec^felnb  ein  CWium  ober  e^ 
eftemporale.  6  3t.  3(lbrad;t  -granjöfifd,:  Ofegelm4e  (imi^gation,  pron'^^^^^^^^^ 
partitif   Jiumeralicn,  unrcgelmdmger  Plur.,  pron.  relat.  unb  demonstr.,  reflechi,  absol.,  Partie 
passe  na(^^;Uoi3  (rlemcntargramm.  Sc^t.  61-105.    Mc  14  :j;age  ein  ©rercitium  ober  eptemporale* 

iäTbl  S^r^'^t  ^i^HT^"^^'"^^^  ^'^^''^^'  bcrörici^cn  unb  aiömer.    2)ie 

J^anber  um  ba§>  iiOnttclmccr  unb  bic  ilaoiid^cn  unb  germanifc^en  «änbcr.  3  St.  ^m  S  Dbcr- 
mann  im  2S.  ©loel.  -  a)iatf;ematif  unb  ^tcc^nen:  Xara.,  ^tabatt.,  ^xoclnt]  Rin^!' 
^friTu'-7^  öcicUlc^art^rec^uung.  ^Bicbcr^olung  ber  oier  ©runbred^nungen  in  gemeimn  unb 
3)ecmialbrud;cn  ;^roportion§.  unb  Ä>ttenre^nung.  2(nfangggrünbe  ber  aUgemeinen  2lritbmettf 
über  eummen,  2)irrercn,,en,  ^l?robuctc  unb  Quotienten  in  al  gemeinen  3ablen  ™pifr  Xnb^ 
MSf"n!Il^^:5i^^^^^^  -1^1?^^"-    3  St!  %an[e  -  i^ul 

mit 

?.rlrtf  T  J^^^:^  IrabSfenl''  ÖSung 

ocrjelben.    ©runbsuge  ber  ^crfpectioe  unb  bercn  Slntoenbung  auf  lanbtoirtbfdiaftlicbe  ©eaenftänbc 
3e.c^ncn  pon  .Hrabc^fen  unb  X^eilen  beg  menfc^lid^en  ^örperk    2  61    toi^^^^^^ 
Uebungen  in  ber  3:onle^re,  ^lufjeic^nung  aüer  Xonleitern,     ©efänge   auä   bem  Sieberframe' 
3Kotctten  unb  leichtere  Pierftimmige  ß^öre  aug  Oratorien.    2  St.    ©^rli^  ^'''^^'^^^^r 

X.    üuorta  ß.    Orbinariuö:    ©pmnafiattel^rer  Dr.  ^erteL 
(3)cr  durfug  beginnt  Dftern.    ^enfen  unb  Stunbenja^t  wie  in  IVa.) 

3iaturbef(^reibung.     ^^an^t.  -  3ei(*nen.     OJoigcg.  -  Singen,    g^rli* 


/r^ 


'^^'* fUlpllll»" 
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XI.    Üuinta.    DtbinariuS:    ßanbibat  Dr.  ^utf)e. 

5Reltgion§lct)re:  mim  mm^tn  auä  bem  ^uen  Steftamcnt  nac^  M«;  |f,f^^^^ 
«Tib  btitte  ^auplftüc!  mit  Un  baju  flctjcricjen  @prüd)en.  einige  .Hird)cnlicbct.  ^  <^t  |a^n.  - 
^eutfcb  SeKÜbunqcn  mit  «cfpre^um]  be^5  ©etefcnen  m6)  ,popr  imbJJaulnc!  (3H)tt).  für  V). 
lÄ  bcf  3en  unb  ,u  ammcnacfc^tcn  ea^e^.  ^nterpunftion^lc^re.  ^^^^r.^m  5)c^ 
damicrcn  ^ictate  unD  ncinc  iJtuffäOe.  2  St.  Alutt;e.  -  JiJatciniid):  Jöicberf)oluttg  unb 
i^o^nbiw  i^e^  ^^cnfumö  ber  lejta.  Erlernung  unb  Einübung  bcr  ummtlicbcn  unrcgd^ 
Sacn  Sa  foiüic  bcr  Conj.  periphrastica.  9Iu^3  bcr  Suntar  bic  iiic^rc  i^om  Acc.c  Infin 
rbl^absdunb  ^^^^^  lartkipillcouftiuctioncn.  (Sinübung  be.  |cnfum.  burcb  cbcr,c|c^^  au| 
ßaarfe'g  Uebunoöbucb  für  Duinta.  i^ocabcücrncn  auä  ^Biggef  i§  3^ccabularium  llcberic^cn  auö 
bm  lat  eicSÄ  i^on  3accb^5  unb  ^öri.ig.  5ööd,cntlid)  ein  (vrtcmporalc,  tta  be,)cn  311^ 
mSen  cm  iZiU^^^^^^^  etl'  .Hutt)C.  -  3ra'n:,öfifd):  3Mpra^c,  ^voiym^^e^^^^^^^^ 
formen  bcr  crftcn  fe-onjugation.  3lrtifel,  3al;lcn  ;|Jronomina,  Wuioitcnnad;  ^^^^  ^^^^^^^^ 
m-rtmmatüS  1—60'  abiiKdifclnb  ^rcrc  t  cn  unb  (rrtcmvoraticn.  3  ct.  \)a^n.  —  (^tograppic. 
fÄbcUc  in  it^r;n  S  "ut  ihren  größten  l^cbirgcn  unb  ^lüffcn.  C^uropa  ^cufc^lanb, 
^rcukn  •>  S  Ivric^cmann.  -  :Hcd)ncn:  Dccimalbrüc^c ,  ^^srcportion^^  unb  Ätcttenrcgel, 
letXWveVsa  sim^^^^^^^^  4   3t.    ^>Aanfe.  -  ^3iaturbcid)rcibung:    ,3m  6. 

Äibuna Xl^r^^^^^^^^^^^^  ik^rglcidjung  bcrfelbcn  2c.;  im  ii^.  Sc  djeibung  emselner 

liSkuL     2  ^^^  6 d) reiben:    Ucbung  an  Bäm  [aicmdjcx  unb  beufjcr 

I^Ä  klb4c^ieba;Jn  «iftcn.    ^  bcn  legten  ^^od^cn  ü)attt)cilung  bc|^rie^.^ 
lÄct^.    2  a:^    rvriebcmann.    -   Seidenen:    Xic  mimmcn  Linien  ""^^^^^«{"f^^^^^^ 
IraLfcn.    2  et.    3^iMac..  -  Singen:    ^^iebcrI;olung  bc^  |cnmm^^^^^^^^ 
unb  üJloUtonlciicrn     Hebung  aUcv  ontcrvaUc.    ^lücimmmigc  (it;oratc  unb  üebcr.   2  ^t.   Ll^rlic^. 

XIl.    6crta.    Crbinariu^S:    ökmmafiallc^rcr  s;)a{)n. 
JRcUaion:  Siblifd^e (>)eic^ic^tcn  a\i^  bcm  3Utcn  :ie)tameute  nad)  3at)n.  4)aö  erftcj?auptftücf; 
f^fMiiriifbc  unb  sUrdicn  icbcr     ^  ct.    ^^abn.  -  Teutic^:    (>kle)cn  unb  gelernt  ^^abelti,  (sr. 
ÄÄ^  für   VI.^  >)..od)entlic^   prtbograp^c^^^^^^^^^^^^ 

lalabn  -^atc  nifd):  :^edmation  ber  cubnantiiM  unb  ^Jlbjecti.a ;  toenbung  Kr  (>)cnu§^ 
mctn  in  fc  e.Vn-  S^irvö^ia ,  i^rcäpoiitionen ,  ^U'onomina  unb  bie  mer  rcgelmatwn 
Sugc^^ioncn  mit  2li!;fd>lur  beö  -e.onen..  i^öd)ent;idK  ^^^^^^^^^^' "^'^^J^^ 
fcfeunaen  auö  bcm  XJefcbudi  von  3duMiborn  §i;.  1-bb.  10  ct.  >^abii.  --  •\^'^^"f"-  ^\^ 
Tlrunbred;nungen\nit'  ganzen  benannten  3at)leu  ^  .^^  f^^  ^^S^' (^^ 
griebemann.  -  ^}iaturbefd)reibung:  ^m  3.  ^^^'^^^^'^^''^f  ^f^ 
maiwtn  uorne^eiat  im  ii^.  ■^cclcgie,  be  onbcr^  Der  ikngcl  2  -t- .  '^^^c^^"^*-^";!;,  ^ 
S^lip^^^fographocbe  irbeJjriffe.  ^ie  Cfrbtbäle  unb  ^^^^^:}^^^^;^l^ 
unb  bcr  ireufe  ctaat.  :;  ct.  Avief  cmann.  -  cd>reibe  u :  ^cutidK^  unt-  latumta^tö 
älpÄ^  -  3ctd)nen:    ^ie  gera^^  Sinic  unb  3eic^"""y^^«  ^^^^^^^ 

«^IfrSrt  ^immMT     '>  't    iliciac^  ^  3ingcn:    i:ic  ßlemcntc  bcr  aagememcn  ^J)iu)iflc^rc. 
lÄn  uriiige;  ^;  ^onlcücr    Cnmrbung'  ber  gebräuctHid)ftcn  (Sl;oräle  unb  leidster  Sieber. 

^  ^^iJiUt»od,g'^unb  connabcnb^  Oiad;mittag  i^on  '.2  big  3  Ubr  3ci*nen  für  3d;iiler  (41) 
cm^  I  m  III.    3  ct.    58  0  i  g  e  ^. 


2;^cmttta  ju  bcn  Stbituricnten-Sltbeitcm 

A.    9Rid)aelii$  1875. 

1.    ^^eutfd^cr  3(uffa^:    '^n  iDtefern  !ann  man  bie  ^td^tfunft  eine  S3ilbnerin  ber  SJlenfd^l^eit 
nennen? 

II.  Sateinifd^er  Stuffa^:  Componautur  inter  se  Pyrrhus  et  Gustavus  Adolphus. 
III.  aJiat|)ematifd}C  9lufgaben:  1)  I.  x^  -f  xy^  =  Qö^/».  II.  x^y  +  y'  =  2IV4.— 
2)  3"r  (Jonftruction  cinc^  XriangclS  finb  ber  @röfee  unb  Sage  nad^  bcr  innere  unb  ein  äu|ercr 
Serü(;rung!3trei^  gegeben.  3)  @ine  Äuget  fiat  mit  einem  Söürfel  öon  9"»  2)iagonale  gleid^e 
Cberfläc^e.  S)urd)  erftere  ift  in  einem  2lbftanbe  üom  Zentrum  gleich  i^rem  l^alben  9taDiu§  ein 
^ugelfrei^  gelegt.  3öie  grofe  finb  bie  burd^  benfelben  gebilbeten  ©egmente  unb  ©alotten? 
4)  3ur  iBcred^nung  cine^  3:riangeB  ift  bic  Diffcrcnj  jmcier  §i)§en,  bie  Summen  ber  5uge^i)rigett 
Seiten  unb  bcr  t»on  biefcn  eingefd;loffcne  5öinfcl  gegeben,  ^eifpiel:  ha  —  h,  =  16,08° 
a  -j-  c  =  8iS,8"'  unb  ß  =  36*^  52'  14''. 


I. 


B.    metn  1876. 

^eutfd^cr  Sluffa^:    SBoburd;  unterfc^eibct  fic^  ^riebrid^g  bc^  ©ro^en  9lu]^m  toon  bem 
9lapoleon§? 

II.    Satcinifc^cr  SluffaJ:    Feriunt  suramos  fulgura  raontes. 

III.  2JlatI;cmatifd^c  2(uf gaben:  1)  I.  (x^  +  y^)  (x  —  y)  =  243/3.  II.  xy  (x  —  y). 
=  10^ I2.  2)  3ur  ©onftruction  eine)3  2:riangclg  ift  bie  Summe  ä^eicr  Seiten  gegeben,  ber  üon 
il;nen  eingef^ (offene  Sßinfcl  unb  bie  ^rojcction  einer  biefcr  Seiten  auf  bie  anbere.  3)  Qin 
gleid^feitigcr  Gplinbcr  l^at  mit  einem  regulären  Dctaeber  toon  20'"  2)iagonale  gleid^e  Dberfläd^e. 
2öie  grofe  ift  bcjo  crftcrcn  Volumen?  4)  3ur  ^ercdinung  eineä  ^riangelg  finb  smei  Seiten 
unb  eine  bcr  jugel^örigcn  ^ö^m  gegeben.    Jöeifpiel:  a  ==- 134,7"',  b  =  97,7™,  h  =  82,581° 


IL  SScrfügungen  tinb  SBcfanntmai^ungctt  bon  allgemeinerem 

3nterefje* 

(^\t  3^ata  ber  Üferfügiingcn,  auf  roeld^c  bic  ©d^iilnad^rid^ten  fonfi  Sejug  ',11  nehmen  ^abcn,  ftnb  an  bm  betreffmben 

©teilen  eingefügt.) 

3)ie  2)igciplin  ift  nad^  ben  53eftimmungcn  ber  2)ircctorenconfcren5  üom  ^al^re  1874  ju 
orbnen.  S)iefelben  finb  bereite  entl^alten  in  bcn  „©efc^en  unb  Söeifungen  für  bie  Sd^üter  beg 
Älofter^  Unfer  lieben  grauen"  üom  ^a^re  1872,  toeld^e  ben  Splem  bei  ber  Slufnal^me  über^ 
geben  unb  üon  bcren  Altern  ober  Sßormünbern  burd^  Unterfd^rift  anerkannt  toerben.  33efonber§ 
toirb  auf  bie  §§.  9,  13,  14,  15,  16  l^ingetoiefen.  S)ie  33eauffid^tigung  auswärtiger  Sd^üler  ifi 
^jlic^t  ber  Orbinarien.     Äönigl.   ^roüinsiat-Sc^ulcoaegium.    2«agbeburg,   11.  gebruor   1875. 

S)er  Ueberbürbung  ber  Sd^üler  mit  |)äugad[ien  Slrbeiten  ift,  njo  fie  ftd^  l^erauSfleHt,  ent- 
gegen äu  mirfen.  ^ie  maBgebenben  ©runbfä^e  finb  au  Sc^lufe  ber  Sd^ulnad^rid^ten  au^sufpted^cn. 
aJlinifterium  ber  geiftlid^en,  Unterrid^tS-  unb  3Jlebicina^2lngelegen^eiten.   33erltn,  14.  Dctober  1875. 

K.  2 
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m  bie  ^mliäjtn  ^rOeiten  finb  für  Scyta  lV,-2,  für  Quinta  2,  für  üuarta  2V,-3 
für  ^crtia  6  rur  ©ecunba  3'A,  für  ^rima  4  etunbeu  täcjlid;  al^  baö  juläffige  lUar  mum 
anauKf;en;  btc  ubrtge  2(rbc  t.^it   foU  für  ^kimtlcctürc  ober  fünftlcrtfd,c  «cfd,^ftÜ3ung  ™b  t 

9y»Sf.,.Sf"'^'''^^-!?.  ^^\''^^''9rammejmrb  bcftimmt,  tuB  fortan  t>ic  ^kngabe  einer  h)if|enfd;aftlid)cn 
^^^T^^^if  .'^^17^'  oblujatonid;  |t  unb  bie  i^erbrcitumj  bor  3d;ulnad;iid;ten  auf  ben  Mm" 
be^  bet^eittgten  ^ublicuniö  unb  ber  betrerrcnbcn  ^c^örbcn  befc^iränft  merbcn  fann  2)ie  q^ro^ 
grammc  tuib  einer  buc^t)änbrerifd;en  (SentialfteUe  («.  ö.  :jcubner  in  Seip^ig)  in  ber  üerlanqtcn 
3a^I  ein,^u)enbcn,  jcbe  ber  betrerrcnbcn  ^e^ranftaücn  I;at  bagegcn  bal  ')ted)t,  einzelne  ober 
fammtlic^e  %ogramme  ber  übrigen  iid;ranftalteu  für  )-icb  511  oerlan^en.  l:a^  Format  ber  %tZ 
gramme  bef^unnit  bie  bud;I;änblcrifc(;e  (ientralftcUe.  ilönigl.  4)iinir-terinni  ber  gei,tlid;en  u  f^  m. 
Angelegenheiten  ^Berlin,  1.  3uni  1874,  be^.  20.  2tprii  187.-;.  ^le  3a()l  ber  00m  Softer 
Srtf'Iml!''?.«  T'  '^^  ^"'^'  ^'V'''  ^'^""^t""^^  ^^^'^^^"tcnb  erl;öf;t  2öät;renb  int  vorigen 
bfefem  "1^^^^^^^^  ''"     '  ^iöniglid;en  ^e^örben  cin3ureid;cn  maren,  n^erben  in 


IIL  ©oiiöent  unb  Sekret -dollegium- 

Q.W  Ä.'".  ^!"""  ^^-'^'  ^'^  >"''  ^'^"^  ""  ^cbrcrcoacgium  ein  ungcmöt;nli*  ftarfer  unb  bie 
/^n!  ^^'  ^^''^'if""?'"  '^^'^'-  ^^'■'^''^  ^^^''^^^^^^"-  ^^^  "^'^«"^^  ^c^^  orbeiitlidren  iie{;rer^  Dr.  Sd)mibt 
(üorj.  ^Nrogr.  fo.  1 U  murue  imebcr^olt  i^erlängcrt  unb  \>k  i^Ttrctuiig  burcb  ba^^  GoUeaium 
iüeiter  gerul;rt  i.erben.  3tni  1.  mo\  c.  mirb  e/penfionirt  merken.  3tm  0.  1(p  ^erlagS 
ber  geiftlidx  ^mpector  %n^i  canbrocf  icincml'eibcn  (f.  mi.  toar   a   a^)    3lm  8  S 

l1Sb.t  rf^V"'  ^;f''^^^"^'.^^  -'^^^^^  >^""^  ^a^nl;ofe,\on  LV'S. 'ne%;-^feim  rüÄen 
©emembe  nad;  9ieuraarft  m  Sct^lenen  jurücfgefütjrt  murbc.    9?ad?rid;tcn  über  fein  Scben*)  i>er. 

aeboren*^  l'r^l'.^^'hp'ri"'/''"*'-'."'^  T"^'-  ^'''  ~-  ''P"*  ''^•''   ^"  •^>"nbi§b«r9  im  Äreife  J.Vu  Dalbens  leben 
?;s?«  fji  i!"\^       'w^",.^'*"""9'^^"^"'   ^"  einem  j>mi   Don  'Ji^atl)ufiuä   icar,    t^aib   bereits   im   ^alire   1M> 
LtiVlMr\?°'^' -^f  (^qteljnng  aaein  ber  2)iutter  3«,  bie  fioc^betagt  bie  ;'lujgabe  nm.nu."  %  ^jen^L    bie 
be  ben  (S-nfelfmber  ^u  überwachen.     5Bom  .\  bi§  jum    10.  Sebenöia^rc  bcfucbte  ©anbrocf  bie  ecfiu  e  feineä  (Meburtä 
orteä    fobojn  bie  etabtfc^ule  51.  Sieuljalbensleben.    ^u  m^^adl^ii^AbWun^iXmxm 

cT^'  «"^S^nommeu  unb  oerheB  ^u  Cuern  18f.l,  mit  einem  cntm  inaturitätS;euqniffe  ocrfeben    baä  (vliiabemn 
ZJ^n^Ztt^.  ®"'^""  ^^"  ^^^''^^SÜJm  unb  p^ilologifc^en  Itubien  5«  n^Jff    nb    gU  Süia  f2    S 
n«Är  J«^^''^"'!?^  '"  ^'":li9'I?-  ^^"  ^'^'^'^"  '"'•-  '^^S^'S  er  bie  Uniüerfität  J^^aOe,  unb  ein  ^^abr  fpät  r  febrtT  er 
na^  SSreälau  surud,   um   noc^   7  ©emeftet    feine  Stubien  fort8uiet.en.      am  *6.    J>e«mJ    S  l'!!".   ?!   ..l 


1    -VuH  n„       CV-"  w'f     r^Jt"""  )n'"t"!„«»°"9«lM(^cn  Mtor   in  3f?eumarft   geroäbU  trat  er  ben  neuen  l^oßen    am 
i.ri^    k"w.^"-5"*"  ^'"'i"8  "«"  ift  er  über   16  ^a^re  oerbfieben,   obtSof)l  i^m  mebrfar@Zenbeit  aL^^^ 

S   ber  t  au  Se  "hf  "^h^"'\  ""^f^J^  ''"■^°"'*"'-      ^'"    ^'»'    ^«^^   »er^ei?al  7te   erT^r^ 
tl^en  fei^lr   fflm/aL  KTPJ^'t   ^'f^^YW^^^^^^Wr,   «efle^en.     ©ieber^olt   ift  er  bur?   bo§  SBer- 

trauen  lemcr   »mtägenoffen   aKuglieb    ber   ^:^rooinjiaI.-©9nobe    geroocben:   fo   in    ben   ^a^ren   1869   unb   1874. 
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bauten  mir  feinem  greunbe,  bem  §errn  ©vmnafial^^irector  g riebe  in  ©d^meibni^.    ©anbrodP 
n?ar  ein  a)?ann  üon  ungclröf)nlici^en  ^ahtn  be^  'Serftar.be^  unb  .öerisen^.    ®r  \)at  nur  9  ^ge 
unb  (m6^  biefe  uur  fic^tlid)  fd)ttier  leibenb,  am  Älofter  gemirft;  ton  ben  Se^rem   fonnten  nur 
rcenige  i^m  irät^renb  feiner  Äranf^eit  nä^er  treten,   unb  bod^   ift  fein  Xob  üon  GoUegcn  unb 
6d;ülern  innig  bcflagt;  bcnn  6anbro(f  gel^örte  ju  ben  6I)arafteren,  bie  auf  ben  erften  53lic! 
in  itirer  ^Sortrefflid^fcit  erfannt  werben.    :J)ie  Xiefe  feinet  @cmütl^e§  fonnte  freilid^  nur  ber  toott 
crmeffen,  ber  in  längerer  3>erbinbung  mit  ifjm  geftanben  ^atte.    Ä^err  6:onr'iftorialrat5)  ^ol^en* 
X\)Oi[,  üon  frül;er  f)er  mit  il;m  befreunbct,  fpracj  e§  mit  betnegten^ SBorten  am  ©arge  beö  @n^ 
fc^lafenen  au^,  n?eld)cn  ^erluft  "i^a^»  Älofter  burd^  biefen  ^ob  erlitten  ^at.    2luc^  bie  3Sertrctung 
be§  geiftlidjen  ^nfpectorö  mufetc  t^eiltüeife  ba^  Kollegium  übernehmen,  ben  Migion^unterric^t 
in  ben  ^rimcn,  foioie  bie  Scitung  ber  tl;eologifc^en  ©tubien  ber  (^anbibaten  beö  gonüictg  über* 
naf>m  au6^  \t%X  ttjieber  mit  banfensn^ert^efter  SereitiriHigfeit  iperr  ß^onfiftorialrat^  Ä irdener. 
Cbglcid;  e3  bcm  l^oc[)terct)rten  3Jianne  nid;t  entgangen  fein  fann,  't>a'^  burd^  bie  §reunblic^feit, 
mit  ber  er  in  bem  Kollegium  i^erfcl^rt  unb  bnrd)  W  ^reue  unb  t^a^  lebl^afte  ^ntereffe,  mit  bent 
er  bie  6d)üler  fo  fid^tlid)  gcfi^rbert  \:)ai,  bag  Mlofter  fid)  itjm  bauernb  üerpflid^tet  fül)lt,  fo  fann 
ber  Unterjeidynete  bod;  nid;t  unterlaffen,   i^m  aud;  an  biefer  8telle  ben  |)eräli(^ften  2)anE  aug^ 
5ufprcd)en.   gum  ge'ftlid;en  ^nfpector  unb  ßonpentual  ipurbe  (33erf.  üom  5.  2rug.  1875)  unter 
gleichseitiger   Ernennung  sum   ^rofeffor  ber  Sicentiat  ber  5;]^eologie  unb  ^toatboccnt   an  ber 
Uni»err"ität  ^aUe,  §err  9)iap  Keffer  berufen  unb  am  12.  October  burcl)  ben  iperrn  ©eneralfuperinten»» 
beuten  D.  3W öH e  r  al^  geiftlidKr  ^"fpector  unb  Durc^  ben  ^^r  0  pft  al§>  ÜWitglieb  beS  Se^rercoHegiumS 
eingefül;rt.    2)er  ^ejt  ber  9tcbe  beg  £»errn  D.  SKöüer  h?ar  WlaXX\).   13,  3.    2lm  27.  October 
erfolgte  \}\t  ^ereibigung  beö  ^errn  *prof.  Keffer  unb  feine  Slufnal^me  in  "Otn  ßonbent  burd^ 
'^tn  i^ropft,  ber  ber  ©infül^rung  bie  ©teile  ber  ©d;rift  ^ac.  4,  27   ju  ©runbe  legte.  —  3u 
Cftern  njaren  ferner   au^  bem  Kollegium  auggefd^iebcn   ber  ßanbibat  be§  l^ö^ern  ©d;ulamtg, 
.t>err  ©d;ijber,  ber   feit  Cftern   1874   bie   Ic^te   orbentlicl)e  Sel^rerftette  promforifd^   ücrmaltet 
^atte,  unb  ber  fünfte  orbentlic^e  Sef)rer§err  ©c^leu^ner,  ber  feit  a)üc^aeli^  1868  mit  ^rcuc 
unb  günftigem  Erfolge  am  Älofter  geicirft  l^atte  (biograp|)ifc^e  ^'iotijen  ^>rogr.   1869  ©.   18). 
(sr  ii^ar  an  bas  @t?mnafium  ju  ^L>ytcr  berufen  unb  fprad;  am  ©djluffe  be^  ©c^uljal^reg  au«, 
Xio!^  nur  2Sünfd;e,   bie  au§erl;alb  feiner  amtlichen  ^l;ätigfeit  lägen,  i^jn  beftimmt  tjätten,  ben 
Stuf  anjune^men  unb   ber  ^:propft  fonnte  i^in  \^k  3?erfid;erung  geben,  tiQ.%  hk  freunblt#cn 
©cgcn^tüünfc^e  feiner  Kollegen  unb  ber  ^anf  feiner  {)iefigen  ©c^üler  i^n  in  titn  neuen  9Birfung§»= 
frciS  geleiten.    ®ie  erlebigte  ©tette  hjurbe  burc^  Slfcenilon  ber  Ferren  9)let>er,  Dr.  ^ferpfen, 
Dr.  Wertet  unb  Dr.  Sllbrad^t  befe^t  (58erf.  p.  26.  Januar  1875),  bie  baburc^  aber  erlebigte 
9.  orDentlic^e  iie^rerftette  propiforifc^  bem  §errn  Dr.  Slnton  tut^e  auö  @geln,  einem  früheren 
3öglinge  bcs  ^lofter-S,  alg  Candidatus  probandus  unb  hjiffenfc^aftlic^em  ^ülfgle^rer  übertragen. 
(5«erf.  D.  2.  Slpril  1875).    2lber  au^er  biefen  Vertretungen  follten  nod^  anbere  nöt^ig   merben. 
^err  Dr.  Sllbra^t  mar  jum   15.  SKärj  ju  einer  ad^tmöd^entlic^en  Uebung  ai§>  9?eferöeoffisicr 

Um  bie  ^örbcrung  ber  in  Sd^Iefien  brennenben  ©efangbud^froge  f|at  er  ftd^  Serbienfle  erworben,  unb  burt^ 
bie  mehrere  3a^re  lang  gcfül)rte  3?ebaction  eine§  eoangeItf(|en  ö^emeinbeblatteS  ifi  er  in  bie  oorberjtc  SRei^e 
berer  getreten,  bie  man  oI§  Sln^änger  ber  poritioen  Union  ju  bejetd^nen  pflegt.  SBei  feiner  ©emeinbe  ^öc^fl 
beliebt  mcnite  er  nod^  geraume  3eit  in  D^eumarft  bleiben  ju  muffen:  ba  cr^ieU  er  ganj  unenoartet  im  ©eptember 
0.  3.  bie  SBerufung  nad^  5)Jagbeburg,  ber  er  nad^  einigem  Sträuben  golge  §u  leificn  für  feine  ^fli(^t  l^ielt. 
Ztx  2lbfd)ieb  auS  feinem  aWtn  aBirfungStreiS  rourbe  i§m  unfäglid^  fc^roer:  Äränfiid^feit  mod^tc  mitroirfen. 
JobeSa^nungcn  fliegen  in  i^m  auf;  er  l^at  fic  ipo^I  aud^  auggefprod^en.  ®od^  er  oerlie^  ba§  i^m  liebgeroorbene 
@d^Iefien,  nai^bem  er  burd^  aWiniflerialrefcript  00m  16.  2)ecember  jum  (yonoictäoor^el^er  unb  geifilic^cn  ^nfpcctor 
om  ipäbagogium  3um  Älofier  Unfer  lieben  J^rauen  ernannt  unb  mit  bem  ^rofeffortitel  auSgejeic^net  roorben  loor. 
2nit  bem  Slblauf  be§  3a§re§  1874  langte  er  in  3D^agbeburg  an;  attein  wenige  iage  nur  fottte  er  bcm  neuen 
;nmte  obliegen  föimen.    ed^on  im  3anuar  fd^roer  erfranft  fiel  er  am  6.  Slpril  c.  bem  £obe  jur  »eut^ 

2* 
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einkrufcn  urtb  ebcitfo  .^crr  Dr.  öertel  sum  18.  3)Jai  5U  einer  fed;öh?öc|>cntlic^cn  Hebung. 
Um  aud)  tiefe  iBcrtretungen  ermöglidjcn  511  fönncn.  mufUc  bie  ^ülfe  ber  ü'anbibatcn  bcö  6on^ 
üicta,  bcr  Cierren  g}UiUer,  2öid;mann    unb   Dr.  Urbid),  in  Stnfpnid)   genommen  ipcrben. 

dlad)  )o  üielfac^cm  3Bcd)[cl  mxc  für  eine  gcbci^lid^e  (fntiindclung  eine  3eit  ber  ^Jtul;c 
bringcnb  511  lüünfc^cn  gcmcfcn.  2lUein  bur(i  eine  ^-ycrfiigung  be^^Münigt  ^l^rüüin^ial-adjukolIcgiumjS 
t)om  0.  Dctobcr  nnirbe  niitgetbeilt,  baß  ^^V^cffor  Dr.  trbevl)arb  von  bc«j  .«aifcrsS  unb  i^önigS 
SUtaieftdl  3uni  Director  be^  t5h>mnafiuni^^  in  ^Duisburg  ernannt  unb  bereite  am  1.  5)ioi>cmber 
3U  cntlaffen,  feine  ilHTtrctung  aber  cbenrallö  burd;  bae  i.'el;rercüUegium  :,u  beiuirten  fei.  ^a§ 
baburc^  bie  .strafte  ein.^elncr  ^'e{;rcr  über  iraö  udäfüge  'AUaf^  angeftrengt  u-»erben  munteu,  in  von 
competenter  Seite  anerfannt  »rorbcu.  taui  fam  nod;  bcu  cd;mer^  über  ben  '-i^erluft  einc^ 
bur<i  (5Jclct^rfamtcit,  :)iübrigfeit,  lebenbigcx^  v)"tcreffe  für  Sd;üler  unb  3d)ule  beriiorragcnben 
(Kollegen,  ber  trot^  beo  fcl;r  furzen  l'tufcntl;ali^3  in  3)iagbeburg  ficb  iücitl;in  .sjoc^ad^tung  unb 
Siebe  unb  ba^  3lnrcd)t  auf  eine  ebenfo  freunbüd;e  Crrinnerung  ern>orbcn  l)at,  als  er  felbft  nt 
bem  .i^loftcr  bclüal^rt.**) 

Ser  &l;rcr  ber  fran^öfifdxn  cprad^e,  .Nxrr  3oUmann,  luurbe  befinitir  angeftellt.  OiNCrf. 
».  5.  ')loi\  1875). 


IV,  ©onbibotcn-eöuüict  bcg  ^ojicrS  It  8.  Stauen. 

3u  bcn  fünf  Ci anbibaten,  mektc  Cftern  1S7.'>  bcn  5öeftanb  bcso  (ionincts  bilbetcn:  ^.''iüKcr, 
Dfecrmann,  ai>id)manu,  ^oft,  l>r.  llr  bid;  trat  Cftcrn  bcr(5anbibat  Der  Rheologie  ^Diattbicä 
auä  .^crcbel.    :!!)iid;aeliä  |d;ieb  (ianb.  Db ermann  anx>  unb  iibernabm  proinfürifd;  eine  iicbrcr* 

*♦)  l'ebeiiöjfiwc  nad)  ciiieiici  a)iitilKiliiiiiv  .'llfreb  (>"t)ei{)arD  ifi  isll  in  .Moburg  c^cbol•c^,  lüo  jetii  '^'ata 
bamalä  ^rofefjor  am  («Dmitafiiim,  ipiita-  i)icalfcl)iilöiicctot  uiib  baim  od)ulrat^  roav.  V^on  bem  (5^i)miia|ium 
Casinüriaimm  bafelbtt  iMäS  cntlaficii.  üubiite  ov  bi-»  \s\VJ  in  (^<üttiu(^en  unb  Jknliii.  ;»tit  bcibcii  Crtcit  ivor  er 
orbemlic^eö  'JÜiitglieb  bca  pl)ilolo(^iid)tii  vicimiuivö,  in  ■^ciltii  uoii  r>i'ibft  l^tiJ  an  aud)  be§  päbagogifd^en.  9lm 
le^itgenaimtm  Crtc  promoöiite  er  im  viomnicv  l>t.i  unb  tiat  ui 'iJiic^aeli5  iein  inobcja^r  om  il.  .JiMUjelmgpmnafunn 
bafelbfi  on.  iin  bieicr  iHnftoU  blieb  ex  !•  >tl)rc.  l>t>7  untetna[)m  er  mit  mcljnnonatliiftem  Urlaub  eine  roiffeit: 
jd^Qftlidjc  ^idje  nac^  ^iöli«"«  ^^  ^^^^  'P^'^'i  Dao  ()calid)e  Üanb  ^u  glcid)eni  .Sroed  noti^  öfters  loieberbcfud^t.  1671 
ficbeltc  er  alä  Cbcrlc^rer  nad)  ^^MtUfclb  über,  würbe  am  ",*■'>.  ,"\"l»  ^^'^'•'  3""'  tnofcffor  cmonnt  unb  folgte  im 
A>erb[t  beffelben  JaljreS  einem  eljrcuooUen  iHnfe  an  baä  .«lofter  U.  !ii\  %t.  3"  ^^^^^^  i^"  '"  l)0^em  @rabe  befriebi« 
genbeu  vstellnng  l)at  et  'Ja  'IJionate,  eine  it)m  unj)eigefUid)e  3ett,  ^ugebrod)t,  unb  nic^t  fein  ©unfd^  Ijat  i^a  l)inroeg: 
geführt.    3""^  '•  '3Iooember  l-^T.»  rourbe  er  alö  Tirector  an  bas  .slöniglic^e  (>5i)mnafium  nt  ?ni§bnrg  ocrfct^t. 

(S!e|d)rieben  l;at  er  ouf;er  einet  -.Hnjiatjt  uon  .Hecenfionen  unb  "Jlnffäuen  in  ber  S^'^cf)'^-  f"""  <*^»)mn.-'i8efen, 
bem  JöermeS.  bem  l'it.  l^cutr.=^^t.,  bcr  ,\enaer  l'it.  3^9-  "nt>  i^urnanö  3'i^"^t)crid^t,  (bie  einge^enbcren  bejogen 
fic^  auf  SJaletiuä  ?J?arimu'3  unb  feinen  («pitomator  j;anuariuä  '?icpotianu§,  ßorneliuö  i>iepoä,  (5urtiuö,  ^]?omponiuS 
'3KeIa;  'JtpoUobor,  Xenop^on,  t^utard),  ;»leneaö  Xacticuä,  iljeop^raft,  3"lion,  ©alen,  "^appos  u.  u.)  eine  i^octors 
biffertatiou  über  ben  v^pvadjgebraud)  beä  l^oh^bio-ä,  ein  Eni<Mnl;itiönuni  spocinitni  ;u  -^abrioö,  I^eop^raft,  :?Ufipl|ron 
unb  (Cicero,  ein  i^irogramm  unb  eine  («ratulationöicbrift  über  ^^abrioS,  ',roei  (^ratulation«fd)riften  über  metrifd^e 
unb  profaifc^e  äfopifc^e  »gabeln  (nieift  nad)  italicniid)en  .panbfd^riften),  eine  übet  "i*^ilogeloäercerpte  (nod^  3öiener, 
l'e^btner  unb  2Jiobenenfer  (^obiccä)  ein  t^rogramm  I.octiones  Tiillianat'  (mit  i^erbefferungen  ;um  iert  beS  .Scholiasta 
Gronovianiis) :  Spioiloj^inni  tMnomlationmn  in  Joannis  »lo  Alta  Silua  Dolopatho;  ?(uägaben  Ibeä  i^^ilogeloä;  ber 
mittetgriec^if^en  JÄomonfc^riflfteller  (-ob.  I.);  bcr  ,>abeln  beS  iöabrioS;  gemeinfc^aftlid^  mit  ÜB.  ^irfd^felbet  Der= 
öffentltd^te  er  Cio.  orat.  soloctae  bei  teubner,  beren  jroeite  \*lu§gabc  nad&  Cflern  erfd^cinen  roirb:  er  beforgte  bie 
neue  2tuftagc  »on  3tid)terä  Bearbeitung  ber  pierteu  i^errine;  auc^  ift  er  JÜittarbeiter  an  (?beting§  Lexicon  Homeri- 
cum,  an  'i?urfian§  ^okcäberic^t  unb  an  teuffelä  gricd^ifd^r  Siteraturgcfc^id^te.  33eiträge  oon  i^m  enthalten  mehrere 
©d^tiften  feiner  »vreunbe.  ?tuS  früherer  3"'  rühren  oon  i^m  eine  3^ei^e  me^x  feuiUetonifttfd)er  'Jlrtifcl  au8  bem 
Gebiet  ber  Siteraturgefdjid^te  ^er:  auc!^  überfetUe  er  SRac^iaoelliä  Bud^  com  dürften  (J.  3(uf tage  187: J  unb  bejorgte 
bie  erfie  fritifd^e  3lu§gabe  oon  l'ciferoi^'  poetifd^en  6d^riften. 


^t 


13 

ftette  an  ber  $ReaIfd>uIe  in  Sd^önebed.  3n  feine  Stelle  rüdte  ber  aanbibat  ber  ^^eologie  lam» 
aus  Dftermeg.  S>ie  t^eoIogif($en,  pl;ilofopbifd;en  unb  päbagogifc^en  Uebungen  leitete  in  3Ser^ 
tretung  be§  geiftlid^en  ^jnfpector^  üon  Oftern  Uq  miä)adi§>  .<oerr  ßonfiftorialratb  Äirdbner 
aKtc^aelig  übernat)m  ben  Gonüict  ^:prüfeffür  Keffer.  S)ie  pl^ilologifd^en  ©tuDien  leiteten  bie 
^cxxtn  ^^Jromnjial  edmlrat^  Dr.  ^obt,  iH'opft  Dr.  53 or mann,  unb  üon Oftern  big  aWidbaeliö 
^^roreffor  Dr.  Gberbarb.  '^on  WM)adi§>  bis  Oftern  trat  §crr  Dr.  ^ittmar  ein  jur  Seitung 
germaniftifd^er  etubien.  —  2)ie  fd^on  feit  einigen  ^af^ren  geübte  ^rayig,  nad;  lueld^er  Ut  Qan- 
bibatcn  beg  (£oninct§  ftatt  fed^s  äi>od^en  in  jebem  6cmefter  ein  vom  ©emefter  binburdb  ben 
^Itgioneunterridu  in  einer  ittaffe  bejS  ^^äbagogiuniö  ju  ertbeilen  ^aben,  foü  aud)  ferner  fort^ 
beftei;en  unb  bie  Ganbibaten  linb  baju  5U  DcrpfliAtcn.     (iüerf.  d.  d.  3)kgbeburg  25.  ^uni  1875). 

V.  aiumnai 

Tie  72  eteücn  bec>  OriumnatS  maren  fämmttid;  befe^t  unb  ba^er  fonnten  fiele  ©efudbe 
um  Slufnabme  nidit  geirährt  irerben.  Xk  fd)on  feit  längerer  ,3eit  beabfid;tigten  Slenberungen 
im  3(lumnat  tmb  gcnebmigt  luorben  unb  Serben  ^um  ^beil  mit  beginn  beö  2öinterfemeftcr§ 
eingeführt  UHTbcn.  (il^erf.  d.  d.  Berlin,  31.  ,]anuar  187(3).  S)cr  bebeutenb  erböbte  Äoften^ 
aufuvinb  madit  eine  trrbbbung  ber  ^enfion  nbtl;ig  unb  bie  fortbauernbe  2:i;euerung  eine  ßrböbunq 
ber  «eneficten  nninfdieneirertl}.  ^on  bem,  loas  bi§t)er  bk  Sllumnen  fic^  felbft  ju  befd;affen  ober 
beionbers  ,su  be3al;len  Ijatten,  übernimmt  t>a^  ^(ofter  i>on  9)iid;aelie  ah  hak  erfte  $?rübftüd 
bettcbenb  au^3  2  ^Xaffcn  Maffee  ober  9}?ild)  unb  (>  v'ot^  aneifjbrob,  ba^^  jmeite  grübftücT  7  ßotb 
a:>eit?brob,  ta§>  ^l^csperbrob  8  Sot^  Scbiüar^rob  unb  1  Vs  ^ot\)  Butter,  bie  ßrleuc^tung  unb  bie 
Gablungen  an  bic  öausbiener  für  ba§>  ^){eini(3cn  ber  Hleibunggftüde,  fo  bai?,  »on  ben  2:utorcn 
ben  Sd)ülern  nur  ba^i  Itafitengelb,  beffen  ^iiarimum  beftimmt  werben  mirb,  bie  Slu^gaben  für 
^ud^er,  eci)reibmaterial  unb  Heinere  SBebürfniffe  ,su  5al;(en  finb.  3)ie  ^:penfion  voü  ^ablenber 
ediuler  nnrb  bagegen  oon  9)Kd)aeli§  ab  GOO  maxt  betragen,  unb,  ba  in  ber  ^enfion  ba§  ©dbul* 
gelb  mitbegriffen  i|t,  immerl;in  noc^  etmag  geringer  fein,  alg  bic  fonft  l;ier  üblid^en  ^cnfionen ; 
ber  SlurmanD  m  ^n^abcr  balber  ^yreifteUen  mürbe  nad;  ber  3)urc^fd^nittgberec^nung  iäbrlidb 
um  2(1  9)iarf  böber,  ber  für  ^nbaber  oon  brcioiertel  greiftetten  um  40  Wtaxt,  für  f^nbaber 
ganser  ^reuteüen  um  loo  s^iart  geringer  fein  alö  bigl;er.  2)ie  Rödler  unb  58onnünber  ber 
Sllumncn,  n>eld;c  mc^r  p  ^a^len  baben  mürben,  lucrben  erfuc^t,  hi^  jum  1.  ^uli  c.  m  erfldren, 
ob  fie  bieielben  unter  bicfen  ^cbingungen  auf  bem  Sllumnate  §u  belaffen  beabfidötigen.  @ebt 
eine  Giflarung  bis  bal;in  nid;t  ein,  fo  mürben  bie  ©tetten  anbermeitig  befe^t  merben. 


VI.  aug  ber  (S^ronif  bc8  mojierS. 

2)aj  ed)nlial)x  begann  am  8.  Slprit,  ha§  Söinterfemefter  am  11.  October.  5Die  ??erien 
fmb  burd;  bie  ^^erfügung  beg  königlichen  ^^roüin^ial^ec^ulcollegii  oom  14.  gebruar  1873 
georbnet.  dla^  bicfer  ^Berfügung  merben  bie  bie^jä^rigen  Sommerferien  am  10  ^uli 
beginnen;  bte  Schule  miro  alfo  am  8.  ^uli  3?ormittagg  11  Ubr  gefdbloffen  merben.  S)ie  $?erien 
bauern  hi€  jum  6.  Sluguft.  " 

S)urd^  Äran!|)eit  mürben  nur  einige  Se^rer  unb  aud^  biefe  nur  auf  fürjere  3ett  genötbiot 
ben  \lnUxxid}t  ausjufe^en.    2)agegen  maren  fünf  Schüler,  brei  baoon  in  golge  äugerer  i^er^ 
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Iciungcn,  auf  längere  ^dt  bcr  BMc  cnt30gen.  Gincn  brai^cn  unb  fcf)r  fleißigen  öd?iUcr,  ben 
Dbcrfecunbattcr  3trtf)ur  @ö riefe,  '3ol;n  einc§  praftifc^cn  3tr,Uc3  unb  Dr.  med.  in  ber  alten 
5ieuftabt,  ^at  bae  ^^^äbagogium  burc^  ben  2;ob  verloren.  ^Jkd;bcni  er  in  Jolgc  einer  ©rtältung 
fc^on  längere  3cit  unn^obl  gen?efen  inar,  entmicfeltc  iid)  bei  il)m  bie  Srondjiti^,  ber  er  5U  tiefem 
Sc^merje  ber  ceinigcn  unb  betrauert  i^on  feinen  Sel;rern  unb  iDIitfc^ülcrn  am  27.  Jebruar  erlag. 
Sttn  1.  3J?är5  geleiteten  trir  tt;n  3um  früben  (>irabc.  —  SSenige  3:agc  torfjer  ^atte  t^aä  .ftloftcr 
einem  ^oc^betagten  ©reife  bie  Ic^te  Gt)rc  eriüiefcn.  5lm  17.  ^ebruar  luar  in  ©rof)==@al3e  im 
86.  Sebeniojal;re  ber  t)Ocbi'*erbiente  (i>gl  ^^^rogr.  18ö8  ©.  19)  tni{)erc  ^|?ropft  bc^  iUofter^ 
Dr.  theol.  et  phil.  ©ottlüb  al^ill)cin^  3JiüUcr  gcftcrben.  Slu^^jeic^net,  iine  bies  aud)  an 
feinem  C^rabe  auiSgefprocben  luuibe,  burd)  ed)t  d;riftlid;en  unb  firc^lid)en  Sinn  l;atte  er  in  (^xo\^^ 
Salje,  tro^in  er  fid)  fogleid)  nad)  feineu  'l^enfionirung  jurücfge.^ogen  t;attc,  ftiU  gelebt  unb  bie 
fd)n?ercn  cc^icffalöfd)lägc,  bie  tu  bcn  lo^Ucu  ^abrcn  feine  Jamilic  trafen,  mit  d;riftlid;er  Grgebung 
getragen,  ^er  ^^xovn  unb  faft  fämmtlidK  Lehrer,  Vic  unter  3)iüUcr'^  Leitung  am  iUofter 
gearbeitet  Ratten,  unb  bie  od)ülcr  —  freilid)  nid;t  mcbr  inele —  ir>eld;e  er  aufgenommen  ^atte, 
begaben  n^!^  am  20.  ^'ycbruar  nadi  3alv.\  um  ben  Mran3  auf  ben  Sarg  3U  legen  unb  i^m  in 
feierlichem  3"0^  ^^^)  ^'•'"t  ^^ricbl^ofe  3U  folgen. 

5^a'3  beilige  iUbeubmat)l  imirbc  bem  .Htoftcr  jiueimal,  am  12.  3uni  unb  13. '3ior>cmbcr^ 
im  ^oni  gefvcnbct.  Sie  ooibereitenbe  3lnbad)t  an  ben  üorberge^cnbcn  2agen  unb  bie  Sanf* 
fagung  t^ielten  in  ber  3lula  im  Sommer  §err  (ionfiftorialratb  Mirdnter,  im  .s^rbft  ^'»err  ^^rofeffor 
33effer.  31"»  05ebäd}tnif;  be^  ^i^rof.  Sanbrocf  unb  ber  im  ^aiiU  beö  ^irdienjal^rö  üer- 
ftorbenen  frül;ereu  iiiofterfdniler,  bem  (Eccc,  üerfammcücn  ]iä)  fänuutlicbe  i^eljrer  unb  Sci^üler 
unb  bie  t)ier  aniKfenbcu  ^HTiuanbten  ber  .V)cimgcgangencn  am  20.  iJioüember  3lbenb^  in  ber 
3lula.  3)ic  (^Jebäd;tnif;iebc  hielt  bcr  ^^'ropft.  (J-rau,^  (ibnarb  ilUM)ren^3,  geb.  am  2o.  Wldv^ 
1811  in  Ülorbgcrmecölcben,  Klofterfdnilcr  fon  1824  — 1830^  ^^niftor  in  'JiorbgermeriSleben, 
t  24.  3luguft  in  '^a)>  3\?ilbungen.  2)  (il;riftian  5lbolpl;  iiieberfü^n,  geb.  2.5.  'Sluguft  1828 
in  iBarbt;,  9lbiturtent  1S.")4,  7  am  1.  lUcai  al»  Dberftab^^  unb  ^KegimentiSar^t  in  Stralfunb. 
3)  6l)riftian  .pcrmann  .\)ugo  Stange,  geb.  24.  3(uguft  18."')4  in  (^^'r.  Cuenftebt,  .«lofterfc^üler 
ton  1869 — 1872,  f  ale  studiosus  theol.  et  phil  im  clterlidjen  ^paufe  3U  ©linbe.  4)  5vricbrid& 
^ermann  jyeliy  Senbler,  geb.  11.  ^^uli  1854  ^u  Oieue  ^Jicuftabt  bei  SDiagbeburg,  .Hlofter- 
fcf>üler  1863 — 187.5,  y  in  tl)lag^eburg  nac^  nidjt  lange  wxl)cx  beftanbcncm  3lbiturientenerameu. 
3luBer  biefen  finb,  foficl  befanut  geirorben,  t^on  ben  frül;eren  Mlofterfd)ülern  geftorben  .'gugo 
aifülter,  c^reifogeri^Jfcoratb  in  (%.  Sal3e,  Sol;n  be§  ^|.^ropftc^5  D.  aKüller,  unb  i)teinf;olb  ^Jku^ 
mann,  ^|Jrimaner  be^  (>h)mnafium-§  in  (Soblen3.) 

Xic  9lbiturienten--'^'rüfuitgcn  fanben  unter  iliorfitj  be^^  .<gerrn  '^^rooin,^ial*Sc^ulratt;§ 
Dr.  3:0 bt  Statt,  bie  erfte  am  19.  ÜKär^,  bie  3iDeitc  am  17.  September.  SämmtU(^e  2lbiturienten 
erhielten  bo^  3cu9«ife  ber  ^Heife.  5^ie  (intlaffung  wax  im  Ariibja^r  mit  ber  isorfeier  hc^  ©eburt^* 
tagc^  ©r.  3}Zaieftät  be;5  .HaifersS  unb  Mönig<3,  im  ^perbft  mit  bem  Sc^luffe  beö  Semefter^ 
(25.  September)  unb  ber  Ä^laffenrecenfion  i^crbunben.  ®ae  erfte  bieiSjäbrige  Slbiturienteneyamen 
ifl  auf  ben  5.  2(pril,  ben  legten  ^ag  be^5  Semefte^3,  anberaumt.  —  3lm  27.,  28.,  29.  Januar 
beehrte  ber  bortragenbe  ^Tiatb  im  6ultu^3-a){inifterium,  .socrr  0et)eimer  iftegierungörat^  Dr.  ^  0  n  i  ^ 
^a^  Atlofter  mit  feinem  söefud),  mobnte  bem  llnterrid)te  in  t>cn  mciften  Klaffen  bei  unb  reoibirte 
bie  fc^riftlic^en  2trbeiten  ber_  oberen  Klaffen.  3lm  29.  ocrfammctte  er  bas  Kollegium  5U  einer 
Conferenj,  an  beren  Sci^lu)|e  i^m  ber  ^^ropft  ben  2)anf  ausfprad;  für  bie  Sorgfalt  unb  boi^ 
3öo^liüoflen,  bie  er  bem  Klofter  geiuibmet  "^atte. 

2lm  10.  Wläxi  feierte  "^a^  Älofter  tcn  t)un b er t jährigen  @eburt)3tag  ber  ^od^^ 
feltgen  ilönigin  Suife.    ®ie  ^innerungsrcbc    ^ielt  §err  ^of.   Dr.  ©ö|e.  —  3ur  SSorfeicr 
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be^  ©eburt^tage^  Sr.  SJlajeftät  be^  JlaiferjS  unb  Äönigg  ipurbe  am  21  9}?än 
2lbenb)§  6  U^r  in  ber  Slula  nad^  einer  beutfcben  9lebe  beg  Oberprimaner^  drtd^  ©cipfe  unb 
ber  geftrebe  beg  ^kopftc^  oon  bem  Sängercbor  ber  erfte  ^^eil  be^  ^^ßaulug  »on  aWenbelgfobn 
i>or  febr  3ablrcicb  Derfammeltem  ^^ublicum  üorgetragen. 

2{uBer  t>m  breimaligen  S pa 3 icr gangen  ber  einseinen  klaffen  mit  ihren  Drbtnorien 
unb  anberu  9)iitgliebern  beö  (Toaegiumg  lüurben  fämmtlic^e  Schüler  am  12  ^ai  m  htm 
fogenanntcn  53  lüt^cngangc  nad)  Jöiebcri^  unb  bem  ^crrenfrugc  geführt  2)ief^ohan< 
ni5fal;rt  ging  in  bicfem  ^a^re  nad;  2öernigerobe  unb  Umgcgenb;  tic  2lnaehöriaen  ber 
2#ler  Ratten  neb  aud;  in  biefem  ^a^re  3al)lre.id;  angefc^loffen.  e§  mürbe  ein  ©rtrama  benußt 
2)a^  (imttcigen  gcfcbab  unter  ftrömcnbem  ^Jlegen  unb  auc^  Ui  ber  2tnhinft  in  aßcrniaerobe 
u^ar  ber  .^immel  nod)  fo  trübe,  ha^  auf  eine  balbige  ^Jtücffal;rt  «ebac^t  genommen  werben 
inuf3te  pvd)  flartc  iid;  baä  Söctter,  10  baf3  ber  entworfene  ^:pian,  nac^  melchem  hit  Sdbüler 
ber  obertton  Äla|)cn  nad;  ^tfcuburg  3U  mnh^xn  \)ancn,  in  aUen  Steilen  in  befriebiaenber  Seife 
au^^gerübrt  werben  fonntc.  —  Surd;au§  toom  Setter  bcgünftigt  n.iar  ha^  A^reushorftf eft  ber 
3llumnen  am  6.  2luguft  unb  ^attc  tax  gomöl;nlic^en  Reitern  i^erlauf.  2llg  ©aft  beqrüfeten  mir 
bort  aue^  unfercn  früheren  (ioUegen,  *Qerrn  ^rofcffor  D.  Sd;ul3e  au^  Ütoftoef.  —  ODie  Seban^ 
fei  er  beftanb,  n.ne  un  vorigen  ^a^re,  in  ber  J^cilnal;mc  an  ber  2(ufftellung  ber  höheren  Sebr^ 
anttaltcn  auf  bcmJDomplaec  unb  einem  3uge  nad;  bem  Sd^ü^engarten,  wo  ber  üJropft  lit 
2lnfprad;c  btclt^  ^^le  Einrichtung  Pon  OTurniPetlfpielen  auf  ber  S^ü^entoiefe  mit  l^reigper- 
tbeilung  hat  neb  alö  eine  sirccfmäfeige  ©rmeitcrung  ber  geier  geseigt.  —  2)er  Äl  oft  er  ball 
tüar  im  neu  reftaurirten  rot|)en  Saale  am  25.  ge'bruar. 

2tucb  m  brei  Jubiläen  l;at  bag  Älofter  gern  einen  Jeftgru^  gefenbet.  Slm  11  2(prit 
feierte  ber  Sirector  beö  ©i;mnafium§  3U  einleben,  ^err  ^rofcffor  Dr.  Schmal be,*  früher 
Üonpcntual  untere^,  j^lofter^,  ha§  fünfsigjätprige  Ätljubiläum.  ^err  ©bmnafial^^irector 
Dr.  äbiebert  t;attc  bte  ©Ute,  bem  Jubilar  unfern  ©ruB  ju  überbringen  unb  eint  geftfdbrift 
in  Joannis  de  Alta  Silva  libro  qui  inscribitur  Dolopathos  emendationum  spicilegium  m 
überreden  ^eni  ^letigen  ^omgpmnafium  fprae^  bcr  ^ropft  hcn  ©lüdtounfd^  beg  Mofterg  ;u 
ber  ^eier  feinet  200jäl)rigen  Seftel;en^  am  18.  September  au^  unb  überreichte  Babrii  fabulae 

^^nrrüTsTf,  r'"!^  l^f^?'^'  ""^  ^"^  23.  September,  an  bem  ta§  ©omgpmnafium  in 
|alberftabtbaj  gleiche  geft  feierte,  ^atte  §crr  Dr.  Änaut,  ein  äögling  be^  ^alberftäbter 
©pmnanumg,  bie  ^«ertrctung  be^  Äloftcr^^  übernommen.  S5ie  Äift  Fabulae  quaedam 
Aesopeae  ex  libris  manu  scriptis  editae  ift  gleid^faUi  üom  g?rof.  Dr.  @b erwarb  Perfa^t. 
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VIL    @tatijiif(5c§. 

L  Denftd)m|5  ber  filoflerfd)uler, 

9{<^utaf|t  1876. 

{Xk  iWamcii  bet  72  üllumnen  finb  mit  *  beieid>net.    Tl.  vi  üKagbeburg,  iUi.  Ollte  OJeunabt,  Jl'Jl  OUm  ^Jeufiobt 

Ilie  ^fJamcn  in  (  )  bc3eid;nen  btn  je^igeii  ffio^nort  ber  (?aeni.) 
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3Kar  riiloii  a.  Subenburg. 

Oscar  (fbeling  a.  3Jt. 

*Äarl  i^abian  a.  (^albe  o.  6. 

aHar  i^ölfc^e  a.  (Siegen  (3K.). 

Äarl  |)aupt  a.  "äöi. 

5^ran5  u.  itnoboläborif  a.  •}kfcl  (5i3^.). 

*(S5eorg  ü.  l'öbeü  a.  2)?. 

$aul  JJfeier  a.  JÖi. 


3o§,  .öobe  a.  K. 

Ctto  «ord^ert  a.  TO. 

33err^olb  ^09  a.  i^ölpfe, 

^''oul  örenning  a.  2K. 

^aul  (vbeling  a.  5JL 

SRit^.  @ö^e  a.  m. 

30^.  .»^aupt  a.  'M. 

•jpugo  Jperbft  a.  IhtVm. 

•Jraiiä  Äleinan  a.  Tieäborf. 

giiebr.  Ärancfe  a.  (^öttingen  (2)^.)- 


"Siax  -.Hfilenftiel  a.  3K. 
Äubolf  -^egric^  a.  '^(fc^erälebcu 

|)anS  «e^renbt  a.  (?albe  a.  S.  (ÜK.). 
♦Stlbtec^t  JBrömer  a.  Oueblinbuvg 

((SJr.  ©alje). 
*Sii^€lm  Sanneil  a.  3)?.  (Webern-- 

bobeleben). 
(frnft  iTefoi)  a.  ÜK. 
•3a3ilt|elm  (rifelen  a.  Ji>0^eniüaräle6en 

((^idfenborf). 
JBentcr  gölfc^e  a.  Äicc^en  a.  b. 

Sieg  (W.). 
•3»orit  pnler  a.  ©arbelegen. 
®alt§et  iyri^ic^e  a.  W. 
*2Sil^elm  gromme  a.  ^Jieu^albenäleben. 
^Jltt^ur  @öricfe  a.  3tani§  {m.Tl.). 
•Äatl  («rapt)ofr  a.  Riegelet  ©rafe^off 

bei  «c^önebecf. 


Cbcr^^prima  (20). 

3falp9  -\'i\'i)ci  a.  W. 
,^riebrid)  iHeiinanu  a.  ??)?. 
*.V^aiio  rUüter  a.  Stettin  i^t'f^oO- 
:>tein(jolb  Sd)nlti  a.  2öan3ileben  (SW,). 
iU)ilipp  S.c^iuart5fopn  a.  ^H"?;. 
(viic^  «eipte  a.  Seel)auien  b.  1'?. 
*(*buntnb  2:eeV<niann  a.  3^t3leben. 

Untcr--5Primo  (28). 

:>itub.  l*embfer  a.  Wittenberg  (M.).      i 
Tiav  i:inde  a.  :W.  | 

i^ü(\m  i'inbe  a.  '3)i.  t 

ii?einl).  l'iaicnfe  a.  föolmiiftebt. 
ßmn  lUittag  a.  :.W.  | 

Stav  -.'tientfiiev  a.  iHltenftein  (2J?.). 
.^einv.  JioelDic^en  a.  lU. 
*jp.'vin.  Cfteiiüalb  a.  «Arrleben.  j 

*,\tieb  :Kobcn)alb  a.  t^^v.  ©ankleben. 
j    *J{arl  Sdjeuf  a.  ^cii;  iTobenborf).     | 

Ober»tSecunba  (45). 

5)iar  .»^adfe  a.  3}i. 

Ättil  »Snnei  a.  CUroroo  (aW.)- 

;Hnno  u.  ,*>eimbnrg  a.  (^iTfljorn  (IW ). 

Kurt  0.  S:eiinburg  a.  l^itjtjoin  CSL). 

isxaii]  >>cvb)t  a.  iDt. 

•DJaitin  .Renting  a.  -^jlailje, 

9iein^olb  v^^otjentf^al  a.  l'icbevoje  (Dl). 

Atari  .«Infemann  a.  Ti. 

»^riebric^  Mod)  a.  lU. 

*3ot)anne'i  .«üficr  a.  (Salbe  a.  Ti. 

.^einric^  Veift  a.  Uieitjenborf. 

.'^ermann  Veivunann  a.  'XH. 

iRi(^atb  l'inbeniann  a.  I^^ 

*-Jlrt^nr  u.  i'öbtü  a.  OJt. 

ÜRartin  aJieijer  a.  (^5r.  ^an^leben 

(Kroppenftebt). 
♦Ctto  •?JJnUer  a.  «eu^alben§leben. 
*'.War  Oiounmnn  a.  C5albe  a.  S. 
*ißerner  -IJaue  a.  Jieu^albenslebcn. 


.peinric^  0.  i>ieting^orj  a.  e^iSleben. 

(^«ffou). 
9?far  2öeber  a.  TO. 
j>iiö)arb  ©ciBcnfelä  a.  2)^. 
(fmil  2ßitte  a.  2R. 
3iid)arb  3i«"iö"n  o-  "Surg  ((5«lbe 

a.  e.j. 


(#rnit  3c^niibt  a.  Otngerburg  (0)?.). 

Äarl  Scfirede  a.  U^räleben. 

(frnft  ®d^ul$e  a.  0)?. 

iiaul  SdinU^e  a.  -Branbenburg  {Tl.), 

Ttat  Zd)xi[i  0.  i»}}. 

O^eorg  Sd)H)arjloie  a.  2W, 

(^nü.  Il)omao  a.  3R. 

L^mil  JÖolfc^t  a.  2W. 


.*>einric^  0.  i'öUnit  a.  (loblenj  (iK.). 
*-?}?ar  :lfefje  a.  L^icfenborf. 
*;Hlbert  ;Tiöt)tede  a.  :3Wft.  2lloen§Ieben. 
*<^er[)orb  3djaper  a.  Jpoljenn3aräleben. 
2öaltl)er  3d)lamm  a.  TL 
3(rt^ur  Schlemm  a.  StuBfurt. 
Äarl  Sd^rabet  a.  ayi. 
JKobert  Sd^reiber  a.  1^. 
iPern^arb  ©c^nlje  a.  Sftogä^. 
ilHaai)ec  Sc^ul^e  a.  üöi. 
Ctto  Senbler  a.  3K. 
>permann  Sepp  a.  ?Ji. 
t'anl  Wolter  a.  Tl. 
.permann  ©oUerftorff  a.  jnalberfiabt 
(2«.). 


*Ctto  !Drube  a.  SÄottmerSIeben  (Tl.). 
«bolf  ©öbede  a.  2». 
*Cf^r^arbt  a^rop  a.  Schlingen  f^^oae). 
(^uitao  (k^utid)  a.  Jriebfeeä  (Tl.). 
Subroig  ;\nfel  a.  Äobleng  (9)?.). 
*2BiIf)elm  ^enric^  a.  .fiobenbobeleben. 
Äavl  Äül;ne  a.  Tl. 


Untcr-Secunba  «.  (21). 


granj  Südfe  a.  2». 
3o^anne§  ßüer  a.  Tl 
ifxiä)  Tlatd^  a.  Tl. 
f^aul  Tler)ex  I.  a.  Tl. 
Vaul  Tlix)et  II.  a.  Tl 
^vriebr.  Smütter  a.  Tl. 
SHobert  ^>o^l  a.  SR. 


9ttd^arb  ©d^oenfiebt  a.  ÜR. 
•Wolfram  ©c^ünl^off  a.  Tl. 
Ctto  Jrindfler  a.  W. 
Walt^er  «Boigt  a.  Tl. 
•Äarl  WieSner  a.  Sftorforbc. 
^^ol^anneS  SBintelmann  0.  5»?. 


(?rnft  Witftanbt  a.  etorgarb'(aW.). 


2J?or  3?obe  a.  Tl. 

2llfrcb  iörildner  a.  50?. 

JWobert  S^üditing  a.  Tl. 

ai5tl{)elm  i^urc^arbt  a. 

<^^nttaö  ©emder  a.  Tl. 

Cfrnft  (fbeling  a.  0)^ 

^eidjarb  J^od  a.  Tl. 

•jpcrniann  Cnafiljoff  a. 
WoIIin  (Ziegelei 
£d)önebed). 

^ilmar  .^cder  a.  2». 


Unter=<5ecunba  /?.  (29). 


f^ol^enbeHinj. 


Äalfofen  auf 
@ra^[;off  b. 


•Ctto  33al^er  a.  grieberäborf 

(Sübbenan). 
?ltfreb  5Beud)el  a.  2)?. 
$r;eobor  5)fienf5ig  a.  Tl. 
3oOannc§  (^^erlac^  a.  SWatbenoio 

((«öttlin). 
Walter  Tlutlß  a.  Tl. 
'5poul  Dtablnro  a.  .£)unbi§burg. 


*n^ 


SBerncr  o.  Sergfelb  a.  Tl. 

©uftao  SBlicf  a.  Tl. 

^ugo  Slument^al  0.  Tl. 

Tlax  33obe  a.  Tl. 

^Paul  SBobenftein  a.  2». 

3uftu§  (Sonämüaer  a.  Tl. 

Wolter  de  la  Croix  a.  2R. 

Otid^arb  iCuIon  a.  Tl. 

♦©uftao  (rifelen  a.  ^o^enroarälebcn 

((?irfenborf). 
*<lrnft  (fngcir^arbt  a.  53?. 
^^arl  5e9  a.  5^ü|1eIborf  (2«,). 
lubiDig  Ainjen^agen  a.  2». 
*2)iartin  gifd^er  a.  Dueblinburg 

.  (3iefar). 
•©ottrrieb  ©lödner  a.  ©päninqen 
((Salbe  Q.  ®.).  ** 

K. 


^ermann  ^itserot^  a.  Tl. 
®forg  .^offmann  a.  2». 
.^"^//'".^nfel  a.  ©üffelborf  (Tl.). 
Slbolr  ^ird^ner  a.  2ieu^albenäleben 
(©ernrobe). 
Otto  .tlingner  a.  Sommern  (Tl.). 
ffrnft  Älo^fc^  a.  2;?.  ^ 

:^o^anneg  9Jt'anecfe  a.  2??. 
*.^ermann  Tlenid  a.  ^ötenSIeben 

C^Jeu^albenäleben). 
Gmil  2?euroirt^  a.  Tl. 


Dbcr^Sertta  «.  (16). 

2»ar  9?l^entu3  0.  Clt^erSlebcn  (Tl.). 
*CSmi(  mme  a.  Älein  OtterSIeben 

(i?noengreben). 
*0§far  ©ad^fe  a.  2?eu^olben§Iebcn. 
*vr-)ermann  Sc^mebtto  a.  SBornfiöoeb 

((Salbe  a.  B.). 
(Sari  ©c^önberger  a.  :DüffeIborf  (Tl.). 
,    Walter  ©c^önftebt  a.  Tl. 

Ober't:ertto  ß.  (42). 


(Sari  g.>edfoIt  a.  SBcnSforo  (2».). 
Otto  geilet  a.  Tl.  ' 

*3o^anne§  m^fe  a.  Tlft.  aioenSIeben 
OSfar  ©aage  a.  Wittenberg. 
Cgfar  ©c^mibt  a.  Tl. 
*3o^anne§  ©imon  a.  SBieberi^  (Tl.) 
^oi^anneg  ©ommerme^er  a.  2i2i 
(55eorg  ©teeger  0.  Tl. 
(5mil  J^iem  a.  Mhxa  (SButfoul 
^•riebric^  Wa^lftab  0.  ßofta«. 
^anä  3njider  0.  Tl. 


•^ugo  ©olbrig  a.  93aben  Bei  ©tenbal 

(ealbe  a.  ©.). 
*2(tbred^t  U^l  a.  ^alberftobt 

(@ro§  ©c^ierftebt). 
.^on§  0.  Walbaro  a.  Aranffurt  a.  2» 

(Tl.). 
(Sonrab  Wopde  a.  Sßunjlau  (mi.). 


^an§  ©reiner  0.  Tl. 

$aul  (55rünert  a.  2Jt 

*?5rit^    (^n'inroalb   a.    Winterfelb 
(@r.  6al3c). 

JHobert  Jpänel  a.  Tl. 

*^an§  ^aäper  a.  9?en^alben§rebcn 

(Cenno  b.  SRerfeburg). 
Sitd^arb  l^en^eif  a.  9?cuftabt.2». 
•Cfrnfi   0.    ^äfel   a.   Wubidfe   b. 

SRat^enon)  (2?enn^aufen). 
©ruft  Äie|3  a.  Tl. 
Äarl  Äinbermann  0.  Tl. 
Suliuö  Äod^  a.  2R.  (Söenedfenbcdf). 
Äarl  Äod^  a.  2«ünfter  (2)?.). 
SMuguft  Äögcl  a.  2». 
Wilhelm  Äögel  a.  Tl. 
Tlax  Ärüger  a.  Tl. 


em|t  Seon^arbt  a.  SBcut^en  (2)?.). 
Tlax  Siebfd^er  a.  2R.  -^ 

•Walter  Tlattl)e^  a.  (^r.  ©ahe. 
9?i(§arb  2)«d^aeliä  a.  @r.  2«ö^ringcn 

(lurt  2?i^e  a.  Oppeln  (Tl.). 
©ujtao  Otto  a.  Tl. 
2tmaben§  5poImc  a.  Tl. 
^an§  ©c^httiuS  a.  Tl. 
9teinl^arb  ©c^mtbt  a.  2)t. 
Äonrab  ©(^neiber  a.  2R. 
Dlid^arb  ©c|raber  a.  2ß. 
gronj  Weng^öfer  0.  Tl. 
*Tlaxtm  3iegler  a.  ©d^narälcbcn. 
Otto  3ieler  a.  Tl. 


ppf[iP(H"r^; 


pssas 


^  V. 


i^iPW 


«-•« 


tmm 


Qaxl  ©e^renbt  a.  (^aiU  o.  ©.  (^.). 
(Smil  SBlumner  o-  («vöningen  (DieS= 

borf). 
ebuatb  39onat^  o.  Cfictburg  ((ftnben 

b.  yieubalbenöleben). 
SBSalt^er  Srunner  a.  53?. 
Öeorg  Surc^^arbt  a.  5D?. 
Östat  33u^^  a.  Sdjönebecf. 
3ean  (dornte  a.  ÜR. 
8U|)^onä  reotieiit  o.  ^^eft^.  (®ien). 
•©ujiao  Döffelmann  a.  .'^armeclebcn 

b.  Calbc  a.  ®. 
(Sugen  C^ocrt^  a.  W. 
3uUuä  ,561)  a.  (5obleH',  C33?.) 
emft  %\ttfi  a.  5:<elgeni  a.  <*.  (^t.). 
*^einric^  5i|c^er  a.  .?Utt)albenäleben 

(3iefat). 
6arl  (Verlad)  a.  rltat^cnoio  (f^bttlin). 
giubol|)^  (^öbel  a.  Koml^  CM.), 


iällfteb  üort  9lilcr  a.  ®räbenbotf 

augujt  ronner  a.  (^icfenborf. 
So^anneä  T)tube  a.  @r.  Jiottmetä- 

leben  (griebricftftabt.) 
5ßaul  oon  (Jlmenborri  a.  Ärofi'en  a.  D. 

(an.). 

(»untrer  .r^änel  a.  €triegQU  (W.)- 
Äouraö  viperttiug  a.  ^Uattje. 
|)ermann  itarnbai!^  a.  (iaibe  a.  S. 
(^uftoD  Aiocb  a.  @r.  Cjc^etäleben 


g^almtin  Sountgatten  o.  2». 
@eorg  3Slume  a.  Di. 
$aul  33öttid)er  a.  W. 
§an8  ^?o^ne  a.  TO. 

b.  (Solbe  0.  ©.). 
^ftiebr.  33tonbt  a.  (Srafau. 
SJBmict  SBünger  a.  ^^ed^au  b.  SButg. 
aSBemer  Gatl  a.  Wl. 
Dtto  Döl^  a.  @öttingen  (30*.). 
a^ft  IJft^fjig  ft.  W. 
gnanä  Tulon  a.  ©ubmburg. 
dtonj  eppert  a.  (JrrUbcn  («Us@oUe). 
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Unter.2;crtia  (50> 

Gurt  @racfe  a.  Xorgou  (Di.). 
♦iiJiUi)  ÖraB^of  a.  («rQ|tjof  b.  3cl^öne: 

bed. 
(^nift  @rope  o.  3». 
^iljel  rv^utjd)  a.  ilüitteubeige  (Di.), 
i'^aul  -ipelmecfe  a.  Di. 
*Cöfar  .^^eiitrid)  a.  (?r.  ^ial^e. 
^JUbred^t  ^'öilbebraiiDt  a.  i^ucfau. 
Subroifl  ,!r>onmann  a.  'Eannftabt  (Dt.). 
föiUjfim'.söonmeii'ter  a.  ©atiieae. 
(>art  -liJolfenbaar  a.  "Jieun^ol. 
aUUjelm  Jeid^  o.  1)1)?  (Di.) 
*Cfin|"t  Äe^ler  a.  (fgeln. 
^ans  .Hod)  a.   oubenbitrg  (23enne^ 

feubed). 
SBiUi)  l'ent.  a.  Srestau  (9)i.). 
»iSuguft  iiübed  a.  (^albe  a.  3. 
*CyiDalb  i'übede  a.  3ieut)albeuöleben. 


üuatta  a.  (26). 


.'F>au3  Äiamer  a.  Di. 

Ctio  i'übbcinauu  a.  I'riiicbau 

(3aitbbeieTibovf.  | 
Diein^avb  Dtaa«  a.  ^nanfee  (Di.). 
2krnt)arb  Dcänide  a.  Di. 
^l^aul  Diangclöborjj  a.  Tl. 
^axl  Dianncömann  a.  ;Ktmirf)eib. 
Ariebr.DJeUiua.  t^idcnborfi  edjönfb.). 
.fjeUmutI)  0.  D^onteton  <^r.  ^alje. 
Karl  Vetcrö  a.  Sc^önebed. 
iyilf)dm  i'oppc  a.  Di. 
iKubolf  "Ikicm  a.  Di. 


Duarto  ,f.  (36). 

Sßalter  Ainjen^agen  a.  Di. 
•^o^anneö   ©lajer   a.   Biepcl  bei 

Diödern. 
*Otto  @lool  0.  itörbeli^. 
Ubo  .^artuionn  o.  Di. 
^einrid^  ,§»oll'ib«"et  o.  SJi. 
3lleranber  ^sujel  q.  Di. 

(^ugen  3onot^a  a.  SOi. 

^aul  Äörner  a.  «emburg  (@ro§ 
SHüblingen). 

ecrel  Äramcr  a.  Di. 

datl  2onge  o.  l^benborf  (Di.). 

•Diartin  ttiü  a.  Dieitoenborf. 

Gonrab  vüitemann  a.  Tl. 


gfiid)arb  Diann§  a.  D?. 
Siubolp^  Diebger  a.  Di. 
Satter  Diäter  a.  ^. 
Otto  HRüUer  a.  Umnienborf. 
♦(«lernend  "i>ape  a.  iBraunic^roetg. 
.^-^ermann  'iUrofo  a.  Dorttnunb  (Dl.). 
%alter  ;>ibobe  a.  6dbn)Qneberg. 
3lrt^ur  D.  \i*almut^  a.  'Briefen  b. 

rvrieiad  (Di.). 
(?rn)"t  ec^alrf  a.  3Ji. 
(5arl  3c^mibt  a.  ®d)önebed  (Di.). 
Oöfar  3cbneiber  a.  ^IJI. 
i?(uguft  2>(i)uV,e  a.  TL 
*(«coig  (Seifige  a.  C«-ger§borf. 
Dior  ©teuerroalb  aus  i^otäbam  (DJ.) 

Dior  1bf""fo'if  a-  ^^• 

•(«uitao  'Btbix  a.  ? reiteben. 

i^ermann  ffiernede  a.  Di. 

{iaul  3iJiefentf)at  a.  ©c^önebed  (Di.). 


9ii>^arb  vSc^ül^e  a.  Di. 
Jiavl  (5er grr  a.  'Jifen. 
föaltber  5tmou  a.  5Meb€ri^  (Tl.). 
Onegor  ü^oigt  a.  Di. 
.s>au'-i  JPeiiiba  a.  Äartärube  (Di.). 
^I^aut  Sode  a.  Di. 
">o^aunc6  ,>^oltinann  a.  iütmeii 
(Zöeitfolen). 


*faul  0.  töbeU  a.  ®atje. 

(^eorg  Üöice  a.  Stettin  (Di.). 

^l?out  t'üde  a.  Di. 

^o^anneä  fiütfemüUer  a.  Di. 

"nbotf  9iieinann  a.  Di. 

(«orl  ^ertberg  a.  jTtaniä  b.  Sc^önebcd. 

aibrec^t  Saran  a.  ©targatb  i.  ^. 

(®ub«iburg). 
^aul  ©darüber  a.  Di. 
2eo  Sd^ut^  a.  Di. 
♦«Robert    ®al)ni(^arfe   a.  ÄoUenborf 

bei  Oebiäfetbe. 
Saltet  3ad  o.  Di. 


itarl  SBartelS  a,  Di. 

3acob  öenbir  a.  («r.  Diü^tingcu. 

i^aut  Jöet^ge  a.  SBudau. 

i>on§  öon  5öod  a.  Serlin  (Tl.). 

©uftao  •-J^re^bin  a.  Tl. 

3lleranber  o.  I^üring  a.  Springe  (Di.) 

ainton  ivelb^üget  a.  3)t. 

Salter  ivriebeberg  a.  Di. 

Diartin  (^lakv  a.  Dfieufirdjen  (S^cpd). 

^Ijeobor  @Iöcfner  o.  Späningen 

((5albe  a.  S.). 
9lrt[)tir  («oebet  a.  .^oni^i  (3-Ti.). 
SRubotpl)  .*>abö  a.  Di. 
2öilt)elm  .f^aifc^  o.  Di. 
Diartin  .f">aupt  a.  Di. 
(?ail  .Ciciiiemann  o.  @r.  Jöanjleben. 


<?eorg  Slniotb  a.  (?iotfau  (Di.). 

(Meorg  5öabe  a.  2öiätnar  (Di.). 

3tlfreb  iülume  a.  Di. 

Siyerner  o.  l^od  a.  33ertin  (lli.). 

^einric^  Ü^raiibt  ü.  i^hjbä  (Tl.). 

(5t)ttrleö  (>omte  a.  Tl. 

2i^itt;ctin  Gonftciit  a.  Serlin  (Tl.). 

©eorg  rfc^enfjig  n.  Tl. 

9lrnolb  Aled  a.  Soeft  (ä)i.). 

Diar  («öride  a.  Jf.  3?.  (3t.  9i.). 

Osfar  (v^rabaa  a.  Tl. 

Jpanä  (Mroife  a.  Ztmhal  (Di.). 

^i^aul  ^aufe  a.  Kelbra  (3t.  «Ti.). 

.^Mibert  ^eder  a.  IR. 

3oIja»nes  .^efefid  a.  Serlin  (Suben^ 

bürg), 
^'»ermann  ,pirt  a.  Di.  (21.  5«.). 
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Ouinta  (43). 

??aut  Mennige  I  o.  SRanbau  (9i.9i.). 
3o^anne§  ^ennige  II  a.  Dianbau 

.   (9i.  9i.) 
Diubolp^  .^o^mann  a.  (55r.  ®at;c 
Otto  3enfc^  a.  Di. 
'iiüül  Äempfe  a.  Di. 
3of)anne§  Äird^ner  a.  ©tenbal  (Di.) 
Diar  Ätuge  a.  Di. 
iHIbred^t  iio(^  a.  Sennedenbed. 
Äarl  .«iifjne  a.  Di. 
üöitt^elm  Siinbon)  a.  Di. 
3o^anneG  Ttaa%  a.  3ilten^aufen. 
3ot)anneä   '|5an„ing  a.  .Horotatb  in 

Sc^tefien  (^l.  Ti.). 
Qaxl  i^axt\)  a.  Sanb^of  in  2Scii= 

preupen  (m.). 

^t^ta  (48). 

Gart  ^ofmann  a.  3)aniiftebt  (Di.). 
Grnjl  jpoffmeifter  a.  SSöIpfe. 
2)?altcr  .^pübner  a.  ©teubal  (Di.). 
3o|anne§  ;scsnitjer  a.  Di. 
^öil^etm  .Helm  a.  Jtfc^erötebcn  (Di.). 
@eorg  .Wirc^ner  a.  ©tenbat  (Di.). 
(frn)t  Älefeder  a.  33erlin  (Tl.). 
3lugu|t  Älipp  a.  iiJolntiritebt. 
Stubolf  0.  .^\lode  a.  5)uisburg  (Di.). 
(^ru|t  Jiod)  a.  .^ol)enberg  (Di.l. 
©eorg  Äranter  a.  Di. 
58ernt)arb  .ftü^lic^  a.  Äönigäberg  (Di.). 
Sßitljelm  l'agois  a.  Di.  (Ärafau). 
^ugo  l'iebetrutl)  a.  .«etbra  (3(.  iJi.). 
I^eobor  Vod;te  a.  Solbiu  (Di.), 
(fbgar  Dieier  a.  Di. 
^o^anneg  Siarootänt  a.  i)i,  ?i. 


Diori^  ißilet  a.  Di. 
SSafter  9iebting  a.  Di. 
J^riebr.  Sliefel  au^  ©c^önebed. 
3o^annc§  JRucciuä  a.  ipeffin  im 

SBcftbaoeltanb. 
granj  Sd^mibt  a.  Tl. 
|)an§  ©d)neiber  a.  ©ubcnburg. 
©icgmar  ©d^ultje  a.  Di. 
^einric^  ©d)iüartAfopff  ou§  81.  ». 
Gonrab  Jl^eucvfauf  a.  Di. 
.<3einric^  Jietge  a.  Tl. 
dtid)  :tJoigt  I  a.  Di. 
Ctto  EBoigt  II  a.  Di. 
3ot)anne§  Sßalter  a.  Di. 
^^eintid^  2Barnede  a.  Di. 
^eintid^  oon  Söefiern^agen  c.  Di. 


Cfrnft  iJieubauer  a.  Tl. 

2öalter  ?iieinann  o.  Di. 

SSalter  5iitfcbfc  a.  ,^tiebrxd^§|}abt. 

Carl  iVmu^  a.  Reifte  (Tl.). 

Otto  ^i^fannc  a.  Di. 

Oiubolf  diabt  a.  Di. 

^ermann  o.  ©d^meling  o.  33erIin(Di.). 

3Bitbelin  ©d^neiber  o.  ©ubenburg. 

Gart  ©c^önroalb  a.  Tl. 

Tlav  ©(^reibet  a.  Tl. 

dlid)axb  ©ted^ert  o.  Di. 

^^itipp  ©d^ulje  a.  Di. 

Diar  lieniann  a.  Di. 

.^ermann  Söenfebad^  a.  5^riebridb8fl. 

(Di.), 
(^gon  0.  SBefternl^agen.  o.  2R. 


3» 


I 
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B.  3lbttttriettlett  bes  3ii\)m  1875. 


j/k 


0(atnen. 


©cburtöott. 


6:onfeff!ott* 


Aller, 

3o!)rt. 


(Stubtum 

cber  fonflifler  S;eb«n§b«uf. 


Unttfcrfttät. 


l.'Gmil  .'Qimmetreic^  liiicnncp 
2.J3War  £au§  mnxä 

5.  ebuarb  SBccfct 
6.|gclij  ©cnblct  f 
7.j3Kaj  3«ange^5borff  ^^agbeburg 

sJ^o^anncä  :Bcift  J9«ei^cnborf 

9Max  Gifclen  ptagbcburg 

10;6arl  eteinbrec^t  3)tat3bcburg 

ll.'got|)ar  ^^m  Ucttnii^ 


rrtcrtt  1875» 

cüangcü)($ 


^örbcliU 

Älolbi^ 

91  ^icuftabt  b.  3)JaGbcb. 
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11 
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»^ 


r» 


f 
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IOV2 
''»1  V« 


l.:3o^anitcö  Öloöl 
2.^ebric^  ^au( 
S.^cinrici^  ßJlörfncr 
4.  ©atl  Sd^locfmcrbcr 
5.2öaltcr  ^ifc^cr 
6.9fti(i^arb  »öttic^cr 
7.2öcmerto.b.Änefc* 

bed 
S.Sent^.  .^olä^aufen 
9.  ^aul  G(f 


Mörbcli^ 

3Kagbeburg 

2lltt;alben^tcben 

^^>rcttin 

9)iaijbcburg 

8u(fau 

Sangcnapcl 
3fcnrobc 
@c^ipcibm| 
Dftrotoo 


WtX&^acm  1875« 


tt 
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It 


II 
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20 
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ajlcbicin 

3flaturiuit)cnfd;aft 

3:f)CDtot3ic 

Saufad^ 

3)^cbicin 

3ura 
Söaufad; 

3ura 

3ura 


:X^coIogic 

^ura 

Xf)eologic 

2;^eolot3ic 

3)kbicin 

3}tiUtär 

3Jlcbicin 

3Kilitär 

3ura 


ipattc 

Gkcifetpalb. 
§aHe. 


Slöür^butg. 
©öttincjen. 

©öttingcu. 
Sßiiräburg. 

§allc. 

Seipjicj. 
©öttingcn. 
^attc. 
Tübingen. 


§atte. 
ßcipäig. 


2fek 


h 
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Vin.  Sert^eitung  bcr  8e|rgcgenjiänbe  unter  btc  ße^rcr  im  SBintcr^ 
femefier  Dom  1.  *Roöember  1875  bi§  Djierit  1876. 


%  t\^  X  t  t. 


lA. 


IB. 


IIA. 


1.  "I^roptt  iinb    rircctor    '^^rofeffor  .'  !ooxa\ 
Dr.  iBormann,  Crbin.  lA.       !|2  ®opI) 


HB. 

a.     I     ß. 


lUA. 

a.     I     ß. 


HIB. 


IVa. 


IVß. 


2.  OJciftl.  3ni>ector  X-xqI  iöcffcr.     ^  iHciiä. 


3.  IjSrofeffor  Dr.  ^Jclbljüßcl,  Cibtn. 
IB. 


4.  ^profcffor  Dr.  @ö^c,  Orbtu.  IIA. 


5.  (vacat.) 


3  ®ef*. 


6.  i^rofeffor  Dr.  !Sct^inann. 


i|4  TOat^i. 
!.2  !p?,»)fif. 


2  vcin. 


2  SJclifl. 
;  Xeutjd) 


6  Sattiii 


6  ®ne4. 


3  ®ei(^. 


4  »Watl^. 
2  l^W^i 


7.  Cberlefirer  TlMct. 


8.  Cberle^rer  Dr.  (iJIoel. 


9.  (^^gmiiafiallel^rer  SBonfc. 


2  ,^iebtüifcl>. 


SHtlifl. 


lOSatein. 


4  ajtatb. 

1  ^mt. 


2  Ciebt. 


-  aJelt^ion. 


4  @rU4. 


1  *^>Jlil. 


4  5Mot^. 


2  (Mried). 
2  2>eutfc^ 


4  ^Uify 


2  ®rie(^. 
2  i.->ebrätfc^. 


4  gjlatl). 
2'i)Jatuta. 


4  TOat^. 


10.  (gi;mntt[iaUe^rcr  Dr.  c^niil>t> 

11.  ©gmnartallc^rerDr.  2*crfcr,  Ccb.'lj  ©jj,* 
IIB«. i 

12.  ©tinmafialle^rer  öül^c,  Orbin 
HIB«. 


4  TOat^. 
29ktnrß. 


3  <£»ef4. 
2  2)eutf(^ 


Watl). 
192aturg. 


V. 


3  ®t\St. 


3  TOat^. 
1  diotuig. 


4  »ec^n. 
2Katuta- 


i]    Qi^ 

nl  fommt- 
•     Iki^I  bct 
llStunbfti. 


8 


11 


16 


16 


18 


beurlaubt. 


13.  @i)mnafianel^rer  Dr.  Änaut,  Crb 
IIB/?. 


14.  ©pinnafiaUe^rer  Tlt^tv,  Orbin 
IIIA«. 


15.  ©^mnafiallc^rer   Dr.   ^CtffCB» 
Orb.  HIB. 


«  üaitin. 
3  Xeutf  4 


16.  ©^mnafialle^rer  Dr.  öcrtel, 
Ctbiit.  IV^. 


17.  @9mnanoIIe§rer   Dr.    %lbxaM, 
Crb.  IV«. 


4  ©rifc^. 


18.  ^gntnoftaUe^rcr    ^aljn,   Crbin. 


f9.  ße^rcr  ber  franjöfild^en  (Sprad^e, 
Bottmaitn* 


[20.  @t)mnartaIelementor:  unb  2urn: 
leerer  ^riebcniann. 


3  @([4. 


2  &ranj. 


2  gttttti, 


21.  donbibat  Dr.  Änt^c.  Orbin.  V, 


22.  (Sanbibat  SOtatt^ie^. 


23.  ßanbibot  3Bidjmaitii. 


/        24.  a»ufif.J)irector  (g^rlidj. 


25.  3eic^nenle^rer  SWaler  S^oige^. 


lOi'atein. 
4  @rie(b.{ 
2  £)eutf(^! 


3  @ef($. 


8  i'atein. 
3  «efi^ 


:  S)eutf($ 


2  Stattj. 


2  ?Jtanj, 


6  (Stxtät. 


2  SSera. 


2  Grait}, 


lOgotetn. 

2  <Deutt* 

3  @t\ä) 


lOSalein. 
3  ®e|d). 
2  Deutfc^ 


G  (Srtcc^. 


2  groni, 


lOSatttn. 


2  S)eutf0 

2  &rttnj. 

3  ®ef(4. 


6  (»rie^ 


9  Satein 
6  @rit4. 


2  Sftan}. 


turnen,  je  1  ©tunbf. 


2  gtanj. 


2  Kelig. 
2  granj. 
9  Satein. 


®tngen. 


2  gtelifl. 


«eli«. 


2  Kelig. 


1  @tngen. 


3  3ei^ 


inca. 


aUcIig. 


6  <0cie(t). 
2  3>eut{4 


2  3ti4n.  2  3(i4tL 


3  granj 
3  Sielig. 


2e4K{6 
«cogt. 


2  S«^R 

3  «eoat 
364rnb. 
29Utax%. 


lOfiateiB 
2S>eutf4 


26in8(n. 


2  Scfa^n. 


lOSateia. 
2S)etttf« 
3  »c% 


20 


20 


20 


20 


21 


20 


21 


22 


2€itiga. 


>3<i4>- 


22 


23 


21 


14 


22 


20 


2 


9 


11 


# 


22 

IX.    SScrme^rung  bcr  ßc^rmittel  unb  Sammlungen. 

a)  £'cl;rerOi&liotl;cf. 

1  @efd)en!e.  1)  iNcm  Möuic]lidicu  30iiiiiftcriiim  bcr  i]ciftlid)cn  :c.  3(ni]clci]cnf;citcn :  Scric^t 
über  bic  3.  ^iNcrfamml.  bcö  ^uriilotncrvcrciiiio  b.  Wlaxf  tkawt^cnbnw]  IS 74.  >|jiotibam  —  2)  Turd; 
bo^  itömtjtid;e  ^|>roinrnial  cdmlcoUcaium  i.  ^luftiaii  bc-o  sxxxn  tWitniftcriS :  2  (S* rem p (are  bc^ 
ÄataloijjS  b.  bciu)d)eii  :>lbtl;cil.  auf  b.  'K^iam  i'Mum^nciinni}  187:).  —  tk>ic[t,  iKamciiöcobcr  b. 
bcutfd;cu  Drbcnebcamtcn.  Mbiüivöb.  ls4:3.  —  :;>  Tmcb  bcn  wni  Cbcrvräfibcntcu  bcr  ^|^roln1l,5 
6ad;icn  am  bcm  'Jiad;tar.  bcv  ^^i>tvflid\Mt  C^)cl;ctnicu  :)iaibc^  C^'n-afon  i\  rKa^xuneti :  Tic  bcut)"d;e 
.«unft.  :>  5Bb.  tjr.  4  ii.  :)  .\>cfto  i]r.  apI.  —  4)  'Ikm  s{cn'u][kbcn  ctaatvard)U>:  '-Ikiträßc  ^ur 
Kutibc  bciö  öcbuüucfeiiy  i.  ^i)filtclaltcr  u.  über  bcn  tk(\iv^  scolai-is.  ^^ioii  (^).  :'(.  i>.  Hiülocrftebt. 
^cftfctjrift  jur  ^-etcr  Dc^j  2(K»iäbrii]cu  ^MtcbcibS  bc-3  MeutiU-  Toiiuiniiniaiunn^^  in  Hiat^bcbim].  — 
5)  ^yon  bcn  bctrcffcnbcn  iHnüaltcii:  ^ji^itic,  (^•cidnclirc  bcv  TomiiDHinamnU'^  ^u  ^Dicrfebiiri]  I. 
Iö7i>.  —  iQOlftcin,  (>)efdjidnc  Cc^ö  .s{öni<]l.  reiu^inuuii.  vd  '))la(\Mmx(\.  ,\cn|d>rin  ',ur  Acicr  leincjo 
2(KJiäf)rujen  ^lkftcl)cn^3.  —  tij  Inou  bcn 'l>crfa)Tcrn:  %koi.  si.  .'öonuann  i.  .öcibelbcriv  a)  Xonai. 
2at.  l'cbrbud).  2  2[){.  .vxnbclb.  ls:,i.  i,)  :i:te  <iobrc  von  bcv  iHu^öfpracbc  "bcv  (i-mili!d;cn.  ebbt. 
1851».  e)  English  Piiiiier.  liiiyiL  Ucbuni]vb.  cbi?i.  is.j'.t.  <l)  2  rUcceni'.  a.  b.  .V^cibclb.  vVi()rb. — 
^aftor  ^iiUntcr  in  iHltcniucbbin.Ku:  (^>ckbid?tc  bco  (iiüci-cicnicr  Cibcn^ö.  2  u.  :i  ^l;l.  —  Dr.  ^eop. 
§crm.  Ai|d)ci  |.  Tiffeit. :  D»'  TtTtMitio  |trioriini  «(»mie.  Lat.  impr.  l'lauti  sectatore  qnaest  sei. 
Halid  1875.  —  Dr.  xHlcr.  caaliclb  i.  t5öln:  Index  tiraecorum  vocabulonmi  in  linguam  Lat. 
translatorum.  -  Dr.  .^.  i'bKbbinn:  a*  i^uaestiones  nietricae.  b)  ^|.>I)iloU\iiid)e  u  tf;colcg. 
Stubien.  —  7)  'i^on  bcn  '^^cvlciiein :  a)  ^IiHiiicnbauvLnutbanbUuui  in  .sMllc:  Tacit.  Gennania 
ed.  Schweizer  —  Sidler.  2  i'lufl.  u.  cmi.K  ^dnilbudier.  —  b)  '^.  (l^i.  Icubncr  i.  Vcipi.:  ^^^crlagso^ 
itatalog  LS24— lS7r>.  —  n  :){cclani  i.  ^cip,,.:  ^ricbrid)  i^on  ^^'i\]au''j  cinnijebidite  neu  auä" 
geii\i{;U  üün  Dr.  V.  .sS.  ^viubcr. 

IL  !l)urd)  '^Infnuf:  Ciuicl)  unb  (^)rubcr,  Cincpclovdbic ,  Aorti".  —  Corpn.s  Kerorniatonim, 
gortf.  —  (Sd^rirtcH  bcr  "i^ucr  uni)  iiCi^riinber  bcr  Inthcrtfdjcu  Mirdic,  Aortf.  (Vutl;cr  vicn  .Ubftlin.)  — 
äöacfernaöcl;  .^{ird)cnlicb,  Aonf.  —  Mctl  unb  rclir-iu^  o'oninicntau  sum  3(.  Z.,  ^vxii  —  (%iinin, 
2)cutid;cc>  ^iiibrtcrbuib,  aovii.  -  leerer,  lKittcll)Cd)bcutKl)Cs^  ih>brtcrbucb,  Aortf.  —  ^ötl;anaf  unb 
MoÜ),  Sanfcritiubricrbudi ,  Aorti.  u.  cd)tun.  —  3dnuib,  IS-ncnclopdbic  bc»  Cfr^icbunvj^^iiKi'cniS, 
i^fad^tratj.  —  ii^aitj,  rciutVbc  ^^Hnfa)|uni]'öt]e)düditc,  AOrt).  —  (^)i*M"ebvcdu,  IcuticiK  .^iai|crt]etd)td;tc, 
gortf.  —  (^HÜilün,  iHlKicniciuc  MriCiVoi^eidncbtc,  AOi'tf.  —  Tci- Xricv^  Ls7(>  unb  U,  (^kMicralÜab^^ 
tüUt,  gortf.  —  iliomnifcn  unb  iliiarquaibt,  ^){bmtfdH^  iHltcJitbiiiucr,  AOrtf.  —  Kphfnieris  ♦«piL^ra- 
phica  ed.  Mouinisen,  aoU).  —  Öottfd)aU,  Ter  neue  ^iUutard),  Acrtf.  —  Vaucjc,  i^ibelipcrf.  — 
iöauer,  ^|.hiuIu!5.  —  :}icanbcr,  tibrnfoftonuiv.  —  M.'laiK-litlioni.s  loci  theolo^nci.  —  Platoni.s  opera 
ed.  Schaiiz  L  —  Galenu^  <'A  Mih'Ü.t.  -  mai%  iHuiübc  ^ikrcbfamfcil  IL  —  .Cierrmann,  Bibli- 
otheca  philolojfica.  —  Kluinnaun,  Dildiotheea  seripic»rtiiii  cliK^ictriini.  —  ^krn(;arbi),  {.'ikfd;id;te 
bcr  (3xkd).  Literatur  4.  ^^\\rrbcit.  I.  —  ^^^ranbi^^,  (^icfcbicbtc  bcr  (^Uiecb.  ^iU;ilof.  11,  L  —  Meineke, 
Fragmenta  Comicorum  Graee.  v.d.  III— V.  —  linrtubö,  (^iried;.  (rii)niolü<]ie.  4.  iHufl.  —  .sootm, 
6icilicn.  —  Visconti,  ^Fusee  Li.'  Clementin.  7  vol.  —  Scrf.,  Monumens  du  Musoe  Chiara- 
monti.  —  ^Tcrf.,  Oitere  varie  v.)l.  I.  IL  IV.  —  Tcrf.,  Monnnienti  Gabini  della  Villa  I'in- 
ciana.  —  S)erf. ,  Museo  Woisiejano.  —  ?cri.,  leonographie  f(rec<iue  et  romaine.  4  vol.  — 
äöinfelmann,  cänimtlicbc  '^i*erfc  y.  Acrnciu.  —  'ii^in feimann,  Xenfmäler  bcr  .Uunft.  —  Siedler, 
:3lIuftrationen  bee  alten  :){om.  I  u.  IL  —  Jatte,  Keiresta  Poiititieum  Koraan.  —  Caesar  ed, 
FrigelL  —  Dobree,  Adversaria  ed.  Wa^'ner.  —  Hauptii  Gpuscnla.  L  —  iürunn,  (>Jefd)ic^tc 
ber  ©ric^.  iiiinftler.  —  ^urfiau,  ßköijrapljie  (ä>tic(6eiilauM.  U.  —  Augusti  rerum  a  se  gestarum 
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index  ed.  Bergk.  —  3Sotfmann,  ^tr^etorif.  —  2)a^(tnann,  DucITcnfunbe.  —  9Bai|,  Urfunbcn  — 
Sjcrbanblungen  bcr  ^^^ilologen  =^  sBcrfammlung  ju  ^nnsbruc!.  —  Mnemosyne.  Nova  series  vol 
I-"J-  — /^öbcfe,  0runbrtj3  sur  6cfd;.  b.  bcutfd^cn  Sitcrat.  III,  1—4.  -  ^abn,  Äulturöfian;ett 
unb  §au0tbtcre.  ^ 


^JV^\-  ~  ^'-  ^^^'  ^^^^^^'^^^)^  8citfd)rift.  —  gorfc^ungen  jur  beutfdien  ©efcbidbte.  —  goi 
3^uttf;cdun(]en  au§  ber  l)iftorifd;en  <!itcratur.  —  ^oner,  3eitfd;rift  für  Grbfunbe.  —  ^^^etcrmann, 
ajhttljeiluuijcn.  —  ^dilömild; ,  3citfc^rift  für  i)Jatf)cmatif.  —  ßentralblatt  für  Unterrid^tsmefen. 

b)  ©d}ü(cdcfebibIiot]^cL 
giutjcr  ben  gortfet5ungen   m\  §offmannc>  ."^ucjenbfreunb  unb  ^ucjcnbbibriotbe!,   2öe6er§ 
^cltgctd;id}tc  unb  einigen  tlcinern  ^ugenb|cl)riftcn:   Hugler,  griebrid}  ber  ©ro^   iKuftr.  üott 
aifenjct.    eanpc,  bie  3c(nücr  @ötl)efcl)cn  .Venien.    4  S3be.  t^a^  Suc^  berSöcIt  (antiauarifdb) 
9Ucl;l,  bie  ^^>fä(,^er  un\)  eulturc3cfd)id}ten  au§  3  :3at}rf)unbcrten.   ^ebelg  Scbaßfäftlein.    ©tif^ 
tcrs  Stubicn.    ,^auff«§  ^Ii^crte.    iJcnauö  äiJerfe.    .^ünfel,  Dtto  ber  Sd^ü§.    ©cibel,  33run* 
l)üh.     Öeibel,   cfafiifdK^  ^icberbuc^.    53cd;ftcin,   neuc^  3)färd;enbud;.    ^Inbcrfen,  mäx&tn 
Söagner,    (rntbccfung^reifen    in    bcr   .<ocimat.    i;^aucf f;arbt,    eimpHciffimug.     £au(fl;arbt 
pcr)i)d;c  .s.xtbcnfagen.    i?aicrbadj,   l'anbbau!§  am  ^Hbein.    ßinbcmann,  2.   beutfd^c  9Zorbpol- 
ral;rL    i\  l'anfcnau,  t)a^  Ijcutige  ^Jlufjlanb.    .s>übner,  ©pajiercjamj  um  bie  :iöelL    9tofen- 
fran;,,   neue  etubicn.     .^{rufe,   ^^rutu^.,   hk  ©räfin,  äiUiUenmeber.     ^ofmann,   Sogif  unb 
yoxit.^    «uhuer,    bie    (el3tcn    Xage    i^on    ^^ompcji.    Öoebefe,    ©efd^äft^briefe  ©c^itterg 
^ranbitabtcr,    bte   (^klhci^Muen    in   ber   bcutfc^en    Sprache.     33erber,   «orlefungen   über 
öbafefp.  .sMmleL    M n e f  e l ,  l)i|torifd;e  Öcograptjic.    itreb^,  3lntibarbarug,  neue  HufT.   lUge, 
jnationallitcratur.     ^Hiegel,   @runbrit3  ber  bilbenben  Aiünfte.     Slüdert,   @efd;i^te   ber  aht> 
^d;rirtfpracl)e.     @d;effel,   ^uniperuö.    Gurtiu^,  2Utertl;um  nnb  ©egenmart.    1\  SerlepfA, 
ibc^mei.^crfunbc.     gifd^er,    gürfd;ungen    über  hk    9{ibclungen.     9leufd^c,   i!epler    unb  feine 
ytltronomic.     munt,   (^cfd;id;te  ber  ri)mifd;cn  ^itteratur.     t  m.  Slrubt,  @ebicbte.    9lü(fert 
©ebic^t^    (NJeritäder,  9leife  um  hk  3öclt     ü.  Alöppen,  m^maxd.    Sel;rg,  populäre  2(uf* 
la|5e.    iöcrnauö,  bcr  junge  03ötl;c.    §ci)fc  unb  Äurj,  bcutfd^er  9Iobeüenfc^a|  L  ©erie. 

c)  gür  ta^  pin;nfaUfd;e  (^abinet. 
hjurben  angefc^iafft  ein  a}ktaati)crmometer  unb  ein  ^fbc^rometcr. 


1. 
2. 


X.  i^romme  ©tiftnngen  unb  ^ßrämiem 


^en  ^alle  \ä)cn  greitifd;  genofe  bcr  Stud.  phiL  Slbolp^  WtiiiUx  an§>  Dleu^albengleben. 
^a§  0  iUemnoiü'fd^e  etipettbinm  (4  ä  150  m.)  belogen:  1)  ilarlßleöe,  Stud.  theoL 
aug  Uüenftebt,  2)  Äarl  Sd;ultef3,  Stud.  phil  au§  2)rurbergc,  3)  Otto  ^obentbaL 
Stud.  theoL  am  6ommerfelb,  4)  Otto  2üdt,  Stud.  phil.  au§  aJiagbeburg. 

3.  3}a§  2lbgangsftipenbium  (75  m.)  cx\)klt  ^o^anne^  @loe[,  Stud.  theoL  au8  Äörbeltk 

4.  S)ie  Älofterftipenbien  (4  ä  150  m.)  Juaren  öerrie^en  an  1)  SBil^elm  ©gröber, 
Stud.  jur.  au^  9iaumburg  unb  im  feiten  ©emefter  ©ruft  Singner,  Stud.  theol.  au§  S3abc=* 
leben,  2)  2lliDin  ^artmann,  Stud.  theoL  au§  a)iagbeburg,  3)  ^einrid^  Süer,  Stud.  theoL 
aug  2«agbeburg,  4)  Sllbert  @nein5iu§,  Stud.  theol.  au§  Älein  Sübg. 


^  -  .-> 


m 
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5.  ^«/'"fttr-Scrge'fc^on  ©tipcnbicn  (ä  37'/,  3R.)   eruierten  im  Spmmet»  u.  SBintcc 
fmeficr  äftar  aüebet  (lA)    ÜSolfmm  6(^ün^off  (IIB);  ;)li*arb  S;iubcmann  fllB 

aoiwnncä  «loel  JA),  3o^amiea  iWintclmaini  (IIB),  im  l-iintct:  Oäcat  eaaac  (IIB) 
^ugo  ooiüru]  (lllA).  o     v      /# 

5)0^  ü.  a)füiid}>auicTrf4)c  etipcnbium  Cioo  3}?arf)  battc  Cxrr  iöarcn  ü  3Künch^ 
mann  Lalen*^'^^'^"^''^^^^^^^^  ^"^"  ^^^  ^*'>J:frf;laij  i^csS  ^l^ropftoö  ^cnr|kimancr  gricbrid;  9teU 
grämten  erhielten  Ofiern:J>ci-  Obertertianer  (kidi  maxt§   (Wlnlicfß  (^mUn  bcr  ^mU 

|et  ^^biturient   3ol)aiinc.  Wlo.-l   (5Dici)cv-o    tionimcntar   ,^u  bcn   (ipifteln),    b?r   3lbiturient 
i./f  %    ;     ä  '  <,  (;f\Gclöbad),  .vcmcriidK  nKolociie),  bcr  Unterprimaner  mö)ax^  ii^cifjcn^ 
l>i     (tofc,    abaacnitctn  1,    bcr  CberKcunbancr  ^ii>i[l)elm    V  ob  mann    fWubl  unb   Koncr 
iekn  bcr  (s5riccbcn  unb  ^Kcmcr),  C^cr  llntcrfccunbancr  mrmann  Vcttjmann  (a)Jäbler  Vtro- 
itomtc)  unb  Untertertianer  ^i^aul  rKabloiu  (IKüücr,  beut)d;e  (^cict)id;te) 


6. 


7. 


m.-^r'^  ^^^utc  iit  barauf  bcbactt,  burd;  bie  ben  3d)ülern  aunjcqcbcne  bäuglidic 
Seic^am^ntu]  tjcn  frrola  bc^^  Untcrricbt^^  m  fid^crn  unb  bie  eduUcr^  ui  felbft  t  ubhier 
Xl^atigfcit  anuilettcu   aber  nid>t  einen    ^  Miuuitt 


^rlid;t,  lucnn  bie  ,vorberuni]en  ber  ed;ule  bae  ^uträ.ilid;e  maa\\  bcr  bäuelid)en  iUrbcit§;eit 
5U  uber)cf)rciten  Ht.einen,  bai>on  Atenntnin  Mi  qcbcn.  l^ic  (iltcru  ober  bercn  etcÜPertreter 
meroen  au^brudhcl)  ermdu,  in  H>ld)en  Sauen  bem  Tirector  ober  bem  .ulaffenorbinariu^ 
tTmlf'"^  ^"^'T^''^]  ^^^''^m  3U  mad^cn  unb  luoUen  Über5euc]t  fein,  ban  eine 
füld;c  a)iittl;eilunc:}  bem  bctrcrrenben  ^d;iiler  i.i  feiner  ^Ji^cife   ^um  Oiad)tbcil  a  rcid)     m' 


XL  Deffentlti^e  ^Prüfung. 

(SBcgcn  bc^  3lbiturientcneramen^  auf  einen  Sag  bcfd;ränrt). 


^ormtttagg  8  —8^  U^r 
8^-9       „ 

9^-10 

10  —10^ 
101-11" 

11  —11! 
IH— 12' 

'?ftad)mittaQ§2  ~  2» 

tf  Ztj —  o 

3  -  3^ 
3i—  4" 


fr 
f$ 

u 
tf 

fr 
tt 


ff 


r 


ÜJloiitnfl,  ben  3.  Stptil. 

Obct.->^tima:  (i)c)4icr;te.    •i^rofcffot  Dr.  ©öfte 

JUir-occunba:  Scutid;.    ®i;mnofaIlebtct  Dr   ^>errfeti 
Un  ct.^ccunba  a:  ©ticc^ifc^.    Oberlehrer  Dr  &t 

^bcr  .tctt.a  ,:  (5icfc(;id;tc.    @i;mnafiane^rer  attcljer 


—   Obcr.Jcrtia  S: 


l'atctmid;.     @i;mnanalle^rer  öülfie 
»kicdiifffi      ßihm1t/lf1^•,^f,^<^».,^«  rkJ   o.Vr. 
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uuarta  »:  graiijoii  d;.  ©mimafialtebrer  Dr   ficrtef 
Ouarta  .^  iBJatfjcmntiE.    ®9m„afialle|,rer  SBanfe 
Uimtta:  ®cograj,[;ic.    ©i)mnaftairc5)rcr  iyrtebcmann 
Scrto:  Satctmfc^.    @l;mnoftaUc^rcr  §a^n.  """• 


ben  20.  april  früb  um  7  Uhr         9r  f£'5  *"' ."  ^«^  eommcrfemefter  beginnt  S)onncr«tao, 

aufnähme  beteitä  mqefaat  ift  ~^ifXTn  ■  f""'"  """^  *''  ®*»t«  «^*«n'  **«««  bte 
8  Ubr  abqebfllcn  li.  Lml.  x  ^d  ma|)nteprufungen  »erben  Sonnerätog,  ben  20  3(»t« 
JtrörfK  SebcnS^m^^^  bje  Jauf^eine,  3mpf,-,*eine  unb*  bie,  »dc^e  bS 

fieljrer  beiäubringen  unb  fe  mi^  6ÄCSft"lf  ^  aber  bie Jeugniffe  i'^rer  W^ 
®enel;migung  bei  Un.er^eiCterÄt^uTg  4fe  fÄn  *'""""'"   ^"^f^  "»^  «« 


Dr.  ßormonn,  'ißvopft. 
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